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Ein Bedienungshandbuch wie diese Anleitung zum Textsystem muß 
zwei Anforderungen gerecht werden, die recht widersprüchlich 
sind. Zum einen muß das Handbuch vollständig und gleichzeitig für 
den Anwender verständlich sein. Die einzelnen Funktionen dürfen 
nicht stichwortartig und ohne erläuternden Zusammenhang beschrie- 
ben werden. Zum anderen soll diese Anleitung ein Nachschlagewerk 
für den bereits geübten Anwender sein, in der jedes auftretende 


Problem gezielt nachgelesen werden kann. 
Dieses Handbuch versucht, beiden Forderungen gerecht zu werden. 


Die einzelnen Leistungen und Funktionen des Textsystens werden 
ausführlich beschrieben, so daß dieses Handbuch der Einarbeitung 
dienen kann. Gleichzeitig sind alle Kapitel mit markanten Über- 
schriften versehen, auf die im Inhaltsverzeichnis sn wird. 
Es ist also möglich, einen bestimmten Problemkreis gezielt nach- 


zuschlagen. 


Die Kapitel sind in der gleichen Reihenfolge angeordnet, in der 
Sie sich in das System einarbeiten. Trotzdem läßt es sich nicht 
immer vermeiden, daß der Inhalt eines späteren Kapitels bereits 
in einem früheren Kapitel kurz angesprochen werden muß, um den 


Zusammenhang der einzelnen Programme deutlich zu machen. 


Bedenken Sie, daß diese Anleitung nicht jedem gerecht werden 
kann, und berücksichtigen Sie die obengenannten Schwierigkeiten 
bei Ihrer Kritik, die wir jedoch gern hören. 


Wenn Sie das Textsystem beherrschen, so wird es Ihnen mühevolle 
Arbeit abnehmen. Sie werden es sicher schon nach kurzer Zeit 


nicht mehr missen wollen. 
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Bedienungsanleitung Textsystem Seite 1 


1. EINSCHALTEN DER ANLAGE UND STARTEN DES TEXTSYSTEMS 


1.1. Allgemeines zu dieser Bedienungsanleitung 


Dieses einleitende Kapitel informiert Sie über den Start der 
Anlage und des Textsystems. Im nächsten Kapitel wird der Aufbau 


und die Arbeitsweise des Programmes allgemein erläutert. 


Das Kapitel 3 gibt wichtige Hinweise zur allgemeinen Bedienung 
des Programms. Hierzu gehören Tastatureingaben, Fehlerbehandlung 


und ähnliches. 


Die folgenden Kapitel sind - wie die einzelnen Programmteile des 
Systems - mit den Buchstaben A bis M bezeichnet und beschreiben 


die Handhabung der jeweiligen Einzelprogramme. 


1.2. Vorbereiten der Anlage 


Zum Start des Textsystems schalten Sie bitte zunächst Ihre Anlage 
wie gewohnt am Netzschalter ein. Bei Bedarf bereiten Sie auch den 


Drucker vor. 


1.3. Einlegen der Disketten 


Die Disketten werden grundsätzlich mit dem Etikett nach rechts 
und dem Schreib/Lese-Schlitz nach hinten in das Laufwerk ein- 
gelegt. Der Schreib/Lese-Schlitz ist der ovale Ausschnitt auf 
beiden Seiten der Kunststofftasche, in der sich die eigentliche 


Magnet folie befindet. 
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Arbeiten mit einem Disketten-System 


Das Disketten-Textsystem benötigt zum Arbeiten zwei Disketten - 
eine Systemdiskette und eine Datendiskette. Legen Sie bitte vor 
dem Start die Systemdiskette im linken Laufwerk und die 


Datendiskette im rechten Laufwerk - wie oben beschrieben - ein. 


Arbeiten mit Magnetplattensystem 
Beim Magnetplatten-Textsystem befinden sich sowohl System als 


auch Daten auf der Magnetplatte. Genauere Hinweise zum Start der 
Plattenanlage erhalten Sie von Ihrem Fachhändler. 


1.4. Starten des Textsystems 
Das Starten des Textsystems erfolgt durch die Eingabe von: 
1EX 
Schließen Sie die Eingabe mit der Wagenrücklauftaste ab. Das 


System benötigt ca. 15 Sekunden um gestartet und inılialısıert zu 


’ 
werden. Danach ıst das System arbeitsbereil. 
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2. ÜBERBLICK UND ALLGEMEINES 


Direkt nach dem Laden meldet sich das System mit der folgenden 
Bildschirmmaske auf dem Schirm: 


aLEZZ EEE EEE a ZZ ZZ 2 2 2 2 ZZ ZZ ZZ 2 EEE 22 2 2 2 2027202127127 2 12722/27272 27272727272 02.20272727272727272.2702 


* * 
*  PROGRAMMNAME Version xxxxxx Daten zu .. % belegt * 
* * 
* EINGEBEN UND ÄNDERN DRUCKEN * 
* * 
* A. Texte D. Texte * 
* B. Formulare E. Formulare * 
* C. Anschriften F. Anschriften * 
* * 
* L. Parameter G. Texte mit Anschriften * 
* * 
* * 
* S. SONSTIGES BAUSTEIN-VERWALTUNG * 
* * 
* M. Dienstprogramme H. Inhaltsverzeichnis * 
* Z. Beenden Textverarbeitung I. Kopieren * 
* J. Löschen * 
* Programm-Auswahl: . K. Umbenennen * 
* * 
* (C)opyright Bongartz + Schmidt Datentechnik GmbH * 
* * 


EEE E22 2 2 2 202 202 2022020202122 2 2020202020212 0201212 202120 2.2121 2.2.2721 21202 0272020202 212121271 2020212021202.2.20 20202 


Die Programmauswahl zeigt Ihnen alle Programmteile des Textsy- 
stems. Die Programmauswahl beinhaltet einige Worte, mit denen Sie 
zunächst noch nicht vertraut sind. Zum Beispiel das Wort 
"Formulare" oder "Texte". Dieses Kapitel wird Ihnen einen groben 
Überblick geben, was mit diesen Begriffen gemeint ist. Wie Sie in 
einzelnen mit diesen Dingen umgehen, wird dann in den folgenden 
Kapiteln erläutert. 


Diese Maske wird künftig als "Grundmaske" bezeichnet. Alle 
Programmteile des Textsystems kehren nach Beendigung wieder in 


diese Grundmaske zurück. 
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2.1. Texte 


Jeden Text, jeden Brief, den Sie schreiben wollen, müssen Sie 
zunächst in das Textsystem eingeben. Der eingegebene Text wird 
auf dem Datenträger gespeichert. Bei der Eingabe erhält der Text 
von Ihnen einen Namen. Näheres über Textnamen erfahren Sie in 
Kapitel 3. Der Name ist aus einer erlaubten Anzahl von Zeichen 
völlig frei zusammensetzbar. Unter diesem einmal festgelegten 
Namen greifen Sie fortan auf diesen Text - auch "Textbaustein” 


genannt - zu. 


Wollen Sie beispielsweise Änderungen im Text vornehmen (Fehler 
beseitigen, etc.), so brauchen Sie nur den Namen des Textbau- 


steins einzugeben, um den Text erneut zu bearbeiten. 


2.2. Formulare 


Wird ein Textbaustein auf dem Drucker ausgegeben, so muß dem 
Druckprogramm mitgeteilt werden, wie der fertige Ausdruck aus- 
sehen soll. Hierzu gehören Angaben über Blattlänge, linken, 
rechten, oberen und unteren Blattrand usw.. Wie diese Angaben im 
einzelnen aussehen, hängt von der Form Ihres Papiers ab. Sowohl 
Größe, als auch evtl. vorgedruckte Briefköpfe und ähnliches 
spielen eine Rolle. 


Alle diese Angaben können Sie in einer Formularbeschreibung 
zusammengefaßt eingeben und unter einem eigenen Namen als 
sogenanntes "Formular" auf dem Datenträger abspeichern. Näheres 


über Formularnamen erfahren Sie in Kapitel 2. 
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2.3. Anschriften (Datensätze) 


Das Textsystem bietet ferner die Möglichkeit, die Anschriften von 
Personen, Firmen etc. zu speichern. Jede Anschrift, die im 
Textsystem eingegeben wird, erhält von Ihnen, wie auch Texte und 
Formulare, einen Namen (Kapitel 3). 


Gespeicherte Anschriften können beim Schreiben eines Briefes 


abgerufen und in den Brief eingeblendet werden. 


Mit einem Brief-Druckprogramm ist es sogar möglich, einen einmal 
eingegebenen Brief an mehrere Adressaten zu richten - etwa als 
Rundschreiben. In jedem Brief kann dann die in der Anschrift 
gespeicherte postalische Adresse oder auch beispielsweise die 
Anrede individuell eingeblendet werden. Dieser Vorgang wird auch 
als "Serienbriefschreibung". bezeichnet. 


Anstelle von Anschriften können auch beliebig anders geartete 
Datensätze (Karteikarten) angelegt werden. 


Der Adressen-(Datensatz-)Bestand läßt sich auch listenförmig oder 
in Sonderformen ausdrucken - z.B. als Adressetiketten. 


2.4. Gliederung des Textsystems 


Die Bildschirmmaske, die beim Start des Textsystems auf dem 
Bildschirm erscheint, gliedert die verschiedenen Programme des 
Textsystemns in vier Bereiche, die als übersichtliche Blöcke auf 


dem Schirm angeordnet sind. 
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Eingeben und Ändern 


Dieser Bereich enthält vier Programme - je eines zur Bearbeitung 
von Texten, Formularen und Anschriften - und ein Hilfsprogramnm 
zur Einstellung einiger globaler Parameter, wie etwa dem 


Tagesdatum u.ä... 


Diese Programme werden auch "Editoren" genannt. Die Begriffe 
Texteditor, Formulareditor, Anschrifteneditor und Parametereditor 


werden Ihnen in den folgenden Kapiteln noch häufiger begegnen. 


Die Editoren ermöglichen die Neueingabe - auch Erfassung genannt 
- und das überarbeiten von Objekten. In Texten können Sie 
beispielsweise ganze Absätze löschen oder einfügen, Sie können 
fehlerhafte Formulierungen verbessern, oder Rechtschreibfehler 
korrigieren. Näheres über diese Programme erfahren Sie in den 
Kapiteln A, B, C und L. 


Drucken 


Dieser Bereich umfaßt vier Programme, die der Ausgabe eingege- 
bener Daten auf dem Drucker dienen. Die Programme "Drucken 
Formulare" und "Drucken Anschriften” ermöglichen das Ausdrucken 
der auf einem Datenträger vorhandenen Formulare und Anschriften 
zum Archivieren. Sie dienen nicht der eigentlichen Korrespondenz 


oder Textverarbeitung. 


Das Programm "Drucken Texte" ist in der Lage, in Verbindung mit 
einem anzugebenden Formular einen erfaßten Text beliebiger Länge 
auf dem Drucker auszugeben. Gemäß der Formularbeschreibung wird 
der Text in einzelne Seiten umgebrochen und blattgerecht aufbe- 
reitet. Es können auf jede Seite Überschriften, Seitennummern 


usw. eingeblendet werden. 
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Das Programm "Drucken Texte mit Anschriften" kann darüberhinaus 
auch gespeicherte Anschriften in den Text einblenden und gestat- 
tet Serienbriefschreibung. 


Baustein-Verwalt: 


Sowohl Texte wie auch Formulare und Anschriften werden als 
Bausteine - manchmal auch als Datei - bezeichnet. 


Die Bausteinverwaltung besteht aus 4 Programmen. Hierzu gehört 
insbesondere ein Programm, welches Ihnen ein Inhaltsverzeichnis, 
wahlweise von allen Texten, Formularen oder Anschriften des 


Datenträger anzeigt. 


Ferner steht ein Kopierprogramm zur Verfügung, um einzelne Bau- 
steine duplizieren zu können, sowie ein Löschprogramm, das es 
gestattet, überflüssige Texte, Formulare und Anschriften zu 


entfernen. 


Ein Programm zum Umbenennen ermöglicht es, den Namen eines 


Bausteins zu verändern. 


Sonstiges 


Diese Gruppe verfügt standardmäßig über zwei Funktionen: 


Die Programmngruppe der Dienstprogramme ermöglicht es Ihrem 


Fachhändler, gewisse Einstellungen am System vorzunehmen. 


Beispielsweise wird das Textsystem so konfiguriert, daß es die 
Druckmöglichkeiten (Fettschrift, etc.) Ihres individuellen 


Druckers optimal ausnutzt. 
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Der Programmpunkt "Beenden Textverarbeitung" erlaubt das 
Verlassen des Textprogrammes. Diese Möglichkeit ist interessant, 
wenn Sie das System in Verbindung mit anderen Programmen als 


integrierte Programmlösung einsetzen. 
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3. GRUNDLAGEN DER BEDIENUNG 
3.1. Laufwerke der Maschine 


Im allgemeinen verfügt Ihre Maschine über mehrere Datenträger- 
laufwerke. Es kann sich hierbei um Diskettenstationen oder auch 
um Magnetplatteneinheiten handeln. Jedem Laufwerk Ihrer Maschine 
ist ein Kennbuchstabe zugeordnet, mit dem das Laufwerk fortan 
bezeichnet wird. 


Das Textsystem kennt standardmäßig zwei Laufwerke - ein System- 
laufwerk und ein Datenlaufwerk. Welches Laufwerk das System- und 
welches das Datenlaufwerk ist, hängt von der Konfiguration Ihrer 
Maschine ab. 


Folgende Beispiele zeigen übliche Konfigurationen für verschie- 
dene Maschinentypen: 


Diskettenanlage mit 1 Station 


Die einzige vorhandene Diskettenstation - Kennbuchstabe A - dient 
sowohl als System- als auch als Datenlaufwerk. 


Diskettenanlage mit 2 Stationen 


‚ 


Das Systemlaufwerk ist der Diskettenstation A und das Datenlauf- 


werk der Diskettenstation B zugeordnet. 


Plattenanlage mit einer Platte und einer Diskette 


Sowohl System- als auch Datenlaufwerk sind der Platte zugeordnet. 
Das bringt Geschwindigkeitsvorteile, da Platten schnelleren Daten- 


zugriff als Disketten erlauben. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 10 


Welchen Kennbuchstaben die Platte hat (A oder B) hängt von Ihrer 
Maschine ab. 


Die zusätzliche Diskettenstation dient nicht als Arbeitslaufwerk 


sondern nur zur Datensicherung und zum Transport von Daten. 


Bemerkung 


Die angegebenen Beispiele sind keinesfalls bindend. Möglicher- 
weise ist Ihre Maschine von Ihrem Fachhändler für Ihre speziellen 


Anforderungen umkonfiguriert worden. 


3.2. Die Tastatur 


Alle Eingaben des Textsystems erfolgen mittels der Tastatur. Die 
Tastatur ist eine gewöhnliche Schreibmaschinentastatur, die je- 


doch um einige Steuertasten erweitert ist. 


Drei besondere Tasten begleiten Sie in der Bedienung durch das 
gesamte System. Sie haben eine Schlüsselstellung und werden in 
fast allen Situationen benötigt. Diese Tasten seien hier zunächst 


erläutert: 


3.2.1. Die Kommandotaste 


Das Textsystem bietet erheblich mehr Möglichkeiten, als Steuerta- 
sten im Tastenfeld zur Verfügung stehen. Daher werden einige Funk- 
tionen aus zwei Tastenanschlägen zusammengesetzt. Die erste der 
beiden Tasten ist eine Kommandotaste, die besagt, daß die nachfol- 
gende Taste nicht die gewöhnliche Bedeutung, sondern eine besonde- 


re Funktion hat. 


m | 


Weich 


tiger Hinweis zur Bedienung für 


Besitzer einer neuen Alphalronic P3/P4 Modell A3 


Mit Einführung der Baureihe A3 hat sich die Beschriftung der 


Tastatur an einer für das Programm TEX-ASS sehr wichtigen 


Stelle geändert: 


Die Kommandotaste hat nicht mehr die Be- 


zeichnung 


sondern sieht 


Wir bitten Sie, 


ten. 


jetzt folgendermaßen aus: 


Esc 


dieses beim Lesen des Handbuches zu beach- 
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Die Kommandotaste ist die Taste: 6 


Wenn Sie die Kommandotaste gedrückt haben, leuchtet auf dem 
Schirm KDO auf. Sie haben eine Mehrfachfunktion eingeleitet. War 
der Anschlag der Kommandotaste ein Versehen, dann drücken Sie die 
Kommandotaste nochmals. Der Hinweis KDO verschwindet wieder und 
die Kommando-Funktion ist aufgehoben. 


3.2.2. Die Abbruchtaste 


Alle eingeleiteten Vorgänge und Funktionen im Textsystem können 
rückgängig gemacht werden. Wenn Sie beispielsweise in der Grund- 
maske ein Programm - sagen wir A - angewählt haben, so können Sie 
dieses Programm wieder verlassen und in die Grundmaske zurück- 


kehren. Diese Funktion wird mit der Abbruchtaste erreicht. 
Die Abbruchtaste ist die Taste: 


Die Abbruchtaste hat immer die Bedeutung "Rückkehr in den 


vorherigen Zustand" oder auch "Abbruch der laufenden Funktion". 


Einige wenige Situationen im Textsystem sind gegen versehent- 
lichen Abbruch geschützt. In diesem Fall muß der Abbruchtaste die 
Kommandotaste vorangestellt werden; Zwei Tasten werden nicht so 


leicht versehentlich angeschlagen. 


3.2.3. Die Korrekturtaste 


Die Korrekturtaste ist die dritte der drei wesentlichen Steuer- 
tasten des Systems. Sie wird einerseits benutzt, um irgendeine 
Fehlermeldung zu beantworten (Kapitel 3.6., Fehlerbehandlung), 
andererseits dient sie als Löschtaste in Eingabefeldern (Kapitel 
3.3.) 
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Die Korrekturtaste ist die Taste: 


3.3. Eingabefelder 


Um Ihnen die Bedienung möglichst leicht zu machen, fragt das 
Textsystem jede Eingabe, die es erwartet, auf dem Bildschirm an. 
Es erscheinen übersichtlich angeordnete Hinweise, welche Eingabe 


erwartet wird. Zum Beispiel: 
Name des Textes: „eoreeoncnceene. 

Es wird die Eingabe des Namens eines Textbausteins erwartet. Die 
Punkte hinter dem Hinweis bedeuten, daß hier der Name einzugeben 
ist. Die Stelle, an der die Eingabe erfolgt, heißt Eingabefeld. 

Im folgenden Beispiel ist das Eingabefeld nur ein Zeichen lang: 

Drucken (J/N): . 
Sie sollen entscheiden, ob etwas gedruckt werden soll. Die Ant- 


wort soll "J" (Ja) oder "N" (Nein) lauten. Die möglichen Eingaben 


werden Ihnen alternativ angeboten: '"'J" oder "N". 


3.4. Bildschirmmasken 


In vielen Fällen werden mehrere Hinweise und Eingabefelder gleich- 
zeitig, aber möglichst übersichtlich gegliedert, auf dem Schirm 
dargestellt. Was sich Ihnen auf dem Schirm darbietet, ist eine 
sogenannte "Bildschirmmaske". 
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Sie füllen nacheinander alle Eingabefelder der Maske mit Einga- 
ben. Es kann vorwärts oder rückwärts von Feld zu Feld gesprungen 
werden. So können auch vorher gemachte Eingaben korrigiert 


werden. 


Die Handhabung solcher Bildschirmmasken erfolgt mit einer Reihe 
festgelegter Tasten, die für alle Masken des Textsystenms glei- 


chermaßen gelten. Diese Tasten sind: 


Wagenrücklauf - Eingabe in einem Feld abschließen 


Die Eingabe in einem Feld wird mit der Taste Wagen- 
rücklauf abgeschlossen. Der Lichtpunkt springt nach 
Abschluß der Eingabe in das nächste Eingabefeld. 


Wenn ein Feld vollständig (in voller Länge) einge- 
geben ist, so gilt die Eingabe in diesem Feld eben- 
falls als beendet, und es wird im nächsten Feld fort- 


gefahren. 


Korrekturtaste - Falsche Eingabe ganz löschen 


Ist ein Feld falsch eingegeben, so kann das gesante 
Feld durch Eingabe der Korrekturtaste wieder ge- 
löscht werden. Der Lichtpunkt steht danach am Anfang 
des Feldes. 


Einfügen von Zeichen in einem Feld 


Diese Taste ist nur für längere Eingaben von Nutzen. 
Soll in einer Eingabe ein Zeichen zwischengeschoben 
werden, so können Sie mit dieser Taste die Eingabe 


rechts vom Lichtpunkt nach rechts schieben und damit 


Platz für neue Zeichen schaffen. 


Bedienungsanleitung Textsysten Seite 14 


Löschen von Zeichen in einem Feld 


Mit dieser Taste wird das Zeichen, auf dem der Licht- 
punkt steht, gelöscht. Die rechts davon stehenden 


Zeichen werden nach links geschoben. 


Feld rückwärts springen 


Wenn Sie ein bereits eingegebenes Feld nachträglich 
korrigieren wollen, so springen Sie mit dieser Taste 
Feld für Feld zurück, bis Sie das falsche Feld 


erreichen. 


Feld vorwärts springen 


Ebenso kann mit dieser Taste wieder Feld um Feld vor- 
wärts gesprungen werden. Zum Vorwärtsspringen können 
Sie auch die Wagenrücklauftaste benutzen. Die Wagen- 
rücklauftaste und die Taste "Feld vorwärts springen" 


haben identische Bedeutung. 


Abbruchtaste - Zurück ins erste Feld 


Die Abbruchtaste führt den Lichtpunkt zurück in das 
erste Eingabefeld der Maske. Wird die Abbruchtaste 
betätigt, wenn der Lichtpunkt bereits im ersten Feld 
steht, so führt das zum Abbruch der Maskenverarbei- 
tung. Näheres hierzu wird in den einzelnen Progran- 


men erläutert. 
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Das folgende Beisiel zeigt das Bild einer Eingabemaske. Masken 
dieser Art begegnen Ihnen in fast allen Programmen des Textsy- 
stems - insbesondere in den Eingabeprogrammen B, C und L. 


EEE EZ EZ EEE EEE ZZ ZZ EEE EZ ZZ ZN EEE a a2 22 2 22 2 2027202021212 2121272020202 202121212 12.2020 202720273 


BEISPIEL EINER BILDSCHIRMMASKE MIT EINGABEFELDERN 
Eingabefeld 1: .... Eingabefeld 2: zeoeee» 
Eingabefeld 3: z2.... Eingabefeld 4: .... 


Eingabefeld 5 (10/12/15) : .. 


Eingabefeld 6 (J/N): - Eingabefeld 7 (A/B): . 


Kr HH H 
KH HUHHHFHHNHH 


KRRKKKK HT AT TH HF a a aa a ak a a a 


Die Felder 5, 6 und 7 bieten alle Eingabemöglichkeiten alternativ 


zur Auswahl an. 


Arbeiten Sie sich erst in die Bildschirmmasken ein, wenn Sie 
Gelegenheit haben, die Funktionen sogleich nachzuvollziehen. Das 


wird z.B. bei den Programmen B und C der Fall sein. 


3.5. Form und Gestalt von Dateinamen 


In fast allen Teilen des Textsystems haben Sie mit Texten, Formu- 
laren und Anschriften zu tun, die Sie frei benennen können. Die 
Eingabe dieser Namen geschieht im Normalfall mittels eines 
Eingabefeldes in einer Eingabemaske. 
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Alle Namen müssen grundsätzlich einer gewissen Syntax genügen. 
Die Syntax von Textnamen und die der Formular- bzw. Anschriften- 
namen ist verschieden. Sie wird in den folgenden beiden Kapiteln 


erläutert. 


3.5.1. Text-Namen 


Jeder Text wird als eine eigenständige CP/M-(MSDOS)-Datei auf dem 
Datenträger gespeichert. Damit stehen Texte, die mit dem Text- 
system eingegeben und bearbeitet worden sind, auch anderen Pro- 


grammen zur Verfügung (und umgekehrt). 


Aus diesem Grunde unterliegen die Namen von Texten - im Gegensatz 
zu denen von Formularen und Anschriften (Kapitel 3.5.2.) - gewis- 
sen Konventionen, an die Sie sich bei der Vergabe des Namens 


halten müssen. 


Vornamen und Nachnamen 


Jeder Textname besteht aus einem Vornamen und einem Nachnamen. 
Diese beiden Namensteile werden durch einen Punkt getrennt. Der 
Vorname hat eine Länge von maximal 8 und der Nachname eine Länge 


von maximal 3 Zeichen. 


Der Vorname muß grundsätzlich eingegeben werden. Der Nachname 
darf weggelassen werden. In diesem Fall wird automatisch der 


Nachnane 
TEXT 
eingesetzt. Im Normalfall sollte kein Nachname eingegeben werden. 


Dann erhalten alle Texte den Nachnamen TXT und sind dadurch von 


anderen Dateien auf dem Datenträger unterscheidbar. 
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Das Inhaltsverzeichnisprogramm (Kapitel H) zeigt beispielsweise 


nur Dateien mit dem Nachnamen TXT an. 


Die Angabe des Nachnamens ist im Grunde nur sinnvoll, wenn Datei- 
en fremder Programme, die einen anderen Nachnamen haben, im 


Textsystem weiterverarbeitet werden sollen. 


Wird ein Vorname angegeben, der länger als 8 Zeichen ist, so wird 
der Name ab dem achten Zeichen abgeschnitten. 


Laufwerksangabe 


Im Normalfall werden alle Dateien (Texte, Formulare, etc.) auf 
dem Datenlaufwerk (Kapitel 3.1.) angelegt. Es kann im Einzelfall 
aber auch ein bestimmtes Laufwerk angesprochen werden. Soll das 
geschehen, ist dem Namen der Datei der Laufwerkskennbuchstabe 


durch einen Doppelpunkt getrennt voranzustellen. 


Bemerkung 


Daraus ergibt sich sofort die Einschränkung, daß der Punkt und 
der Doppelpunkt als Namensbestandteile ausgeschlossen sind, da 
sie eine Sonderbedeutung haben. Andere Sonderzeichen sind zwar 
zulässig, jedoch sollte im allgemeinen auf Sonderzeichen im Namen 


verzichtet werden. 


Dateinamen sollten aus Buchstaben und Ziffern aufgebaut werden. 


Beispiele gültiger Namensangaben 


Die folgenden Beispiele zeigen einige gültige Namensangaben für 


Texte und ihre Bedeutung: 
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ANTON.TXT 


bezeichnet eine Textdatei mit Vorname ANTON und Nachname TXT. Die 
Datei befindet sich auf dem Datenlaufwerk. 


A:ANTON 


bezeichnet ebenfalls die Textdatei ANTON. Der Nachname TXT wird 
automatisch ergänzt. Die Datei befindet sich auf Laufwerk A, 


unabhängig davon, welches das Datenlaufwerk ist. 


A:ABCDEFGH.IJK 


bezeichnet eine Datei mit Vorname ABCDEFGH und Nachname IJK auf 
dem Laufwerk A. Dieses Beispiel stellt zugleich die längste mög- 
liche Dateiangabe - nämlich 14 Zeichen -— dar. Aus diesem Grund 
sind alle Eingabefelder, in denen Textnamen eingegeben werden, 14 


Zeichen lang. 


1234567890.XXX 


bezeichnet. die Datei 12345678.XXX. Der Vorname wurde auf 8 


Zeichen gekürzt. 


3.5.2. Formular- und Anschriftennamen 


Im Gegensatz zu Texten werden Formulare und Anschriften nicht als 


einzelne Dateien auf dem Datenträger abgelegt, da dann die 


Speicherkapazität zu schnell erreicht würde. 
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Daher unterliegen Formular- und Anschriftennamen nicht den in 
3.5.1. genannten Einschränkungen. Ein solcher Name darf aus maxi- 
mal 13 beliebigen Zeichen - ausgenommen dem Doppelpunkt - beste- 
hen. Um die Lesbarkeit von Anschriftennamen zu erhöhen, sollten 
jedoch auch hier nur Buchstaben und Ziffern verwendet werden. 


Eventuell noch die Sonderzeichen -, + und =. 


Laufwerksangaben 


Wie bei den Texten wird auch bei Formularen und Anschriften ein 
spezielles Laufwerk ausgewählt, indem der Kennbuchstabe des 
Laufwerks dem Namen durch Doppelpunkt getrennt vorangestellt 
wird. 


Bemerkung 


Damit ergibt sich eine maximale Eingabelänge von 15 Zeichen für 
eine solche Eingabe - 13 Zeichen für den Namen und 2 Zeichen für 


die Laufwerksangabe. 


3.6. Fehlerbehandlung - Reaktion auf Fehlermeldungen 


Grundsätzlich werden zwei Fehlertypen unterschieden: 


a) Fehlermeldungen des Textsystems selbst 
b) Fehlermeldungen des Betriebssystems (CP/M, MSDOS, o.ä.) 


3.6.1. Fehlermeldungen des Textsystems 


Das Textsystem verfügt über eine sehr bedienungsfreundliche 
Fehlerbehandlung. Jeder Fehler der auftritt, wird im Klartext 
(deutsch) auf dem Bildschirm angezeigt. Der Lichtpunkt blinkt 
anschließend hinter der Fehlermeldung. 
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Nach Ausgabe der Fehlermeldung blockiert das Textsystem alle 
Eingaben mit Ausnahme der Korrekturtaste und der Abbruchtaste. 


Damit ist es ausgeschlossen, daß bei der "blinden" Eingabe von 
Text eine Fehlermeldung versehentlich überlesen wird und ein 


aufgetretener Fehler evtl. nicht erkannt wird. 


Fortsetzung des Vorgangs - die Korrekturtaste 


Soll das Programm in der den Fehler verursachenden 
Situation fortgesetzt werden, so reagieren Sie durch 


Eingabe der Korrekturtaste. 


Es wird dann versucht, im Programm fortzufahren. 
Sollte dies aus internen Gründen nicht möglich sein, 


wird der augenblickliche Vorgang abgebrochen. 


Abbrechen des Vorgangs - die Abbruchtaste 


Bei Eingabe der Abbruchtaste wird der laufende 

6 
( Vorgang abgebrochen. Das System setzt an einer vom 
Fehler nicht betroffenen Programmsituation wieder 


auf. 


Nach Eingabe der Abbruch- oder Korrekturtaste verschwindet die 


Fehlermeldung wieder vom Bildschirm. 


Die Fehlerbehandlung ist in allen Programmteilen des Textsystems 
einheitlich. 
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Beis e von Fehlermeld: 


a) Wird ein angegebener Text auf dem Datenträger nicht gefunden, 
so erscheint die Meldung: "Datei nicht vorhanden". 


b) Ist die Kapazität des Datenträgers erreicht, so erscheint die 
Meldung: "Medium ist voll". Erscheint diese Meldung, dann ist 
kein weiteres Arbeiten mehr möglich, da das Textsystem nicht 
einmal mehr interne Daten zwischenspeichen kann. An dieser 
Stelle ist nur noch ein Abbruch möglich. 


Vergewissern Sie sich deshalb vor einer Bearbeitung, daß noch 
genügend Platz auf dem aktuellen Datenträger ist. 


3.6.2. Fehlermeldungen des Betriebssystems 


Neben den Fehlermeldungen des Textsystems gibt es auch einige 
Meldungen des Betriebssystemes. Das Betriebssystem (CP/M) zeigt 


sie an, wenn Fehler beim Zugriff auf den Datenträger auftreten. 


Dies ist beispielsweise der Fall, wenn eine Diskette schreibge- 
schützt oder durch einen Kratzer beschädigt ist. 


Im CP/M-Betriebssystem beginnen Fehlermeldungen immer mit der 
Zeichenfolge 


BDOS ERR 


und werden dort auf den Schirm geschrieben, wo der Lichtpunkt ge- 
rade steht. Dabei werden u.U. relevante Teile des Schirms über- 


schrieben. 
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Im Normalfall muß das Programm nach einer solchen Meldung 


abgebrochen werden. 


3.7. Datenträgerwechsel 


Man unterscheidet grundsätzlich wechselbare und nicht wechselbare 
Datenträger. Eine Diskette beispielsweise gehört zu den 


wechselbaren, eine Festplatte zu den nicht wechselbaren Medien. 


Nicht wechselbare Datenträger bleiben während des Betriebes des 
Systems unverändert und bedürfen keiner speziellen Erwähnung in 
diesem Kapitel. 


Wechselbare Medien dürfen nicht zu beliebigen Zeitpunkten 
gewechselt werden. 


Wechseln Sie einen Datenträger (z.B. Diskette) bitte ausschließ- 
lich, wenn auf dem Bildschirm die Meldung erscheint: 


Datenträger darf gewechselt werden 


Die Meldung besagt nur, daß der Datenträger (ohne selbst Schaden 
zu nehmen) gewechselt werden darf. Ob ein Wechsel sinnvoll ist, 


ergibt sich aus der Programmsituation. 


Es ist beispielsweise nicht sinnvoll, die Diskette aus dem 
Laufwerk zu nehmen, während das Druckprogramm (Kapitel D) einen 
darauf befindlichen Text druckt. Der Wechsel ist zwar für den 
Datenbestand nicht schädlich, er ist jedoch unsinnig und führt 


zum Fehler beim Drucken. 
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A. Der Texteditor 


Der Texteditor (Programm A) ist das umfangreichste, aber auch am 
häufigsten benutzte Programm des Textsystens. Mit dem Texteditor 
werden neue Texte erfaßt sowie bestehende Texte verändert und 
korrigiert. 


Starten Sie den Texteditor aus der Grundmaske durch Eingabe des 
Buchstaben "A". Der Texteditor meldet sich auf dem Schirm mit der 
Anfrage: 


Text: ooooosnoncosc.. 


Geben Sie jetzt den Namen des Textbausteins ein, den Sie bearbei- 
ten wollen. Berücksichtigen Sie bitte die Namenskonventionen für 
Texte (Kapitel 3.5.11). Falsche Eingaben werden mit der 
Korrekturtaste gelöscht. Schließen Sie die Eingabe nit der Taste 


"Wagenrücklauf" ab. 


Es ist gleichgültig, ob der Text bereits existiert. Der 
Texteditor überprüft, ob es einen gleichnamigen Text bereits 
gibt. Ist das nicht der Fall, so wird ein Text dieses Namens neu 
angelegt. 


Der Texteditor fragt jetzt ein Formular an: 


Formular: oooceooccencneee 


Dem hier anzugebenden Formular wird entnommen, mit welchem linken 
und rechten Rand gearbeitet wird. Wenn Sie mit Formularen noch 
nicht vertraut sind, dann arbeiten Sie zunächst mit dem immer 
vorhandenen Standardformular. In diesem Fall geben Sie einfach 
keinen Namen ein, sondern schließen die Anfrage nur mit 


Wagenrücklauf ab. 
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Es wird weiter angefragt: 


Rechnen: coscesenereree» 


Hier wird der Name einer Rechenvorschrift eingegeben, wenn Sie 
später mit den Rechenfunktionen im Texteditor arbeiten. Zunächst 
soll jedoch noch nicht gerechnet werden und Sie schließen die 
Anfrage mit "Wagenrücklauf" ab. 


Der Texteditor bringt nun folgende Maske auf den Schirm: 


Bere ee er ee ee eeereeeee rer er ee ee e er er er erregen 
* 

* Text: oooooo... Formular: „ooseose. Rechnen: zooscec. Zi: 1 
Sp: 1 


+ 


-----1-----T-----1--——--1-—---1-----1----- [1-1 


De ee ee a ze ze ze ee ze ee ze ee ee ee er ae ee ee 
DO Be ee ze er ze ee ee ee ee ee ee ae er ze ae ee er 
Kerner ee 
...—.— hr 
........„..n rennen. 
rn) ee 
Bere ee 
DC De ee Be ee er ee se u ee ee ee er ae er 
DE Be ee ae ee ae ae ur ee ee ee ee re ee er er 
m... 111er 
....— 11... ee 
ee Be ee ee ze ee re Be ee ee ee ee er 
Dee Be ee ee ee re ee er ee ee er ee ee 


De Be Be ee ee ee Se ae ae ee ee ee ee ee Be er ae ee ee 


KRANK HH HH HH NH HH 


FRI HI HH H 


KERKKÄKKK KT KT TG DT KT A A a a a a a a a a aa a a a a a a a a a a a a a a a a a ka a a 


Die obersten drei Zeilen des Schirms sind Informationszeilen. 
Hier werden Ihnen während der Verarbeitung verschiedene Informa- 
tionen eingespiegelt. Als permanente Anzeige sehen Sie immer den 
Zeilen- und Spaltenzähler, der Ihre Position innerhalb des Text- 


bausteins anzeigt. 


+ 
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Dieser Schirmteil wird künftig als Anzeigebereich bezeichnet. 

In der vierten Schirmzeile sehen Sie das sogenannte Lineal. 
Dieses Lineal zeigt Ihnen den aktuellen linken und rechten Rand 
Ihres Textes. Im Abstand von 8 Zeichen sind Tabulatorpositionen 
gesetzt. 


Der restliche Bildschirm von 20 Zeilen bildet das sogenannte 
Editierfeld. In diesem Bereich werden Sie alle Eingaben und 
Änderungen im Text durchführen. 


Das Editierfeld ist mit Vorbesetzungszeichen vorgelöscht. Diese 
Zeichen zeigen an, daß hier ni ch t s eingegeben wurde. Bitte 
beachten Sie, daß das ein Unterschied zu einer eingegebenen 
Leertaste ist. 


Im Normalfall werden als Vorbesetzungszeichen kleine Punkte 
verwendet. Der Punkt kann jedoch durch andere Zeichen ersetzt 


werden - insbesondere durch Leerzeichen. 


Der Lichtpunkt ist die Stelle, an der die nächste Eingabe statt- 
findet. Er steht zu Anfang der Bearbeitung immer in der linken 
oberen Ecke des Editierfeldes. 


A.l. Eingabe von Text 


Sie können nun mit der Texteingabe beginnen. Dazu bedienen Sie 
die Tastatur wie eine Schreibmaschinentastatur. Jedes eingegebene 
Zeichen wird auf dem Schirm anzgezeigt - gleichzeitig bewegt sich 


der Lichtpunkt um eine Position nach rechts. 
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A.1.1. Erreichen des rechten Schirmrandes 


Wenn Sie in die Nähe des rechten Randes kommen, so brauchen Sie 
keinen Wagenrücklauf einzugeben. Schreiben Sie einfach weiter, 
ohne auf das Ende der Zeile zu achten. Paßt ein Wort nicht mehr 
in eine Zeile, so verschiebt es der Texteditor automatisch in die 
nächste Zeile. 


Diese Form der Textverarbeitung nennt man "Fließtext". 


Es sei hier bereits angemerkt, daß das Textsystem auch Texte 
verarbeiten kann, die breiter als ein Bildschirm sind. Hierauf 
wird im Kapitel A.15. noch näher eingegangen werden. 


A.1.2. Absatz im Text, Leerzeilen 


Wollen Sie ausdrücklich eine Zeile beenden, bevor der rechte Rand 
erreicht ist, so können Sie trotzdem wie gewohnt die Wagenrück- 
lauftaste benutzen. Sie machen also an dieser Stelle einen Ab- 
satz. Damit Sie Absätze im Text deutlich sehen können, wird ein 


solches Zeilenende durch ein Zeilenendezeichen gekennzeichnet. 
Auf die gleiche Weise können Sie auch leere Zeilen eingeben. 


Das Zeilenendezeichen wird beim späteren Ausdrucken selbstver- 


ständlich nicht’ mit gedruckt. 


A.1.3. Erreichen des unteren Schirmrandes 


Erreichen Sie bei der Texteingabe den unteren Bildschirmrand, so 
wird der Text auf dem Schirm nach oben verschoben. Der obere Teil 
des Editierfeldes wird dabei oben aus dem Schirm geschoben. Die 
Information geht selbstverständlich nicht verloren, sondern wird 


vom Texteditor gespeichert. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 27 


Auf diese Weise können Sie immer weiter schreiben, ohne auf die 
Länge des eingegebenen Textes achten zu müssen. Die Textlänge ist 
nur durch die Speicherkapazität der Diskette begrenzt. 


Zip 


Damit genügend Spielraum zur Verfügung steht, empfehlen wir Ih- 
nen, Ihre Datenträger nicht mehr als zu ca. 75 Prozent zu bele- 


gen. Dieser Wert hat sich in der Praxis bewährt. 


Wird der Datenträger während der Bearbeitung voll, so kann der 
soeben eingegebene Text verlorengehen, da das System immer einen 
Teil des Datenträgers als Zwischenspeicher benötigt (Kapitel 
3.6.1.). 


Der Bildschirm ist also ein Fenster, der Ihnen einen Ausschnitt 
aus Ihrem Text zeigt. Dieses Fenster verschiebt sich bei der 
Eingabe, so daß es immer am Ende des Textes steht. Der Text 
"rollt" oder "blättert" nach oben. 


Auch das ist eine Eigenschaft der Fließtextverarbeitung. 


A.2. Korrigieren von Text 


Wenn Sie im eingegebenen Text Fehler gemacht haben, so können Sie 
diese Fehler entweder im Anschluß an die Texteingabe oder auch 


sofort korrigieren. 


Zur Korrektur Ihres Textes benötigen Sie einige Steuertasten. Die 
folgenden Seiten erläutern diese Tasten im Zusammenhang mit den 


Korrekturen, die Sie damit ausführen können. 
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A.2.1 Bewegen des Lichtpunktes 


Zunächst bewegen Sie den Lichtpunkt mit Hilfe der Lichtpunkt- 


Steuertasten an die fehlerhafte Stelle im Text. Dazu stehen Ihnen 


folgende Tasten zur Verfügung. 


\ 


Buchstabe rückwärts, Buchstabe vorwärts 


"Buchstabe rückwärts" und "Buchstabe vorwärts" 
bewegen den Lichtpunkt um eine Position nach links 
bzw. eine Position nach rechts. Der Text, der dabei 
"überfahren" wird, bleibt unverändert erhalten. Wenn 
der linke bzw. rechte Rand erreicht wird, dann 
springt der Lichtpunkt in die vorige bzw. nächste 
Zeile. 


Zeile nach oben, Zeile nach wnten 


Die Tasten "Zeile nach oben" und "Zeile nach unten" 
bewegen den Lichtpunkt in die vorige bzw. nächste 
Zeile des Editierfeldes. Die Spaltenposition inner- 
halb der Zeile wird dabei nicht verändert. Der Text 
auf dem Schirm bleibt unverändert. 


Bei Erreichen des Bildschirmrandes wird automatisch 
gerollt oder geblättert. 


Wort rückwärts, Wort vorwärts 


Wenn Sie sich schneller als buchstabenweise durch 
eine Zeile bewegen wollen, so können Sie die Tasten 
"Wort rückwärts" und "Wort vorwärts" benutzen. Sie 
springen dabei immer zum Anfang des nächsten bzw. 
vorigen Wortes. Ein Wort fängt immer hinter einem 


Leerzeichen an. 
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Jeder Zeilenanfang gilt auch als Wortanrang. 


Rollen nach oben, Rollen nach unten 


Mit den Tasten "Rollen nach oben" und "Rollen nach 

©) unten" können Sie das Bildschirmfenster, das Ihnen 
den gerade bearbeiteten Teil Ihres Textes zeigt, um 

eine Zeile nach oben, also in Richtung Textanfang, 

oder zum Ende, als in Richtung Textende veschieben. 
Der Text "rollt" dabei vor Ihnen auf dem Schirm 


vorbei. Wenn Sie am Textanfang stehen, hat die Taste 
"Rollen nach unten" keine Wirkung. 


Blättern nach oben, Blättern nach unten 


Mit den Tasten "Blättern nach oben" und "Blättern 
©) nach unten bewegen Sie: wie beim Rollen das Bild- 
schirmfenster in Richtung Textanfang oder Textende. 
Jedoch wird das Fenster um einen Block von mehreren 


SHIFT Zeilen verschoben. 


Diese Funktion spart Ihnen Zeit beim "schnellen 
Durchblättern" eines Textes. 


Um manche Bewegungen schneller und eleganter durchführen zu kön- 


nen, gibt es einige zusätzliche Steuerfunktionen, die im folgen- 


den beschrieben werden. 


Licht t an Zeilenanf. oder an Zeilenende 


Bei Eingabe dieser Tasten springt der Lichtpunkt 
. direkt auf das erste bzw. hinter das letzte Zeichen 


” der Zeile, in der er sich befindet. Ist das letzte 


Zeichen ein Zeilenendezeichen, so bleibt der Licht- 
—_—> 
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OH 


punkt bei der Funktion "Lichtpunkt an Zeilenende" 
nicht hinter, sondern auf dem Zeilenendezeichen 
stehen. Das erleichtert das "Weiterschreiben" am 


Ende einer Zeile. 


Lichtpunkt an Bildschirmanfang 


Diese Funktion bewegt den Lichtpunkt an den Anfang 
des Editierfeldes, also die linke obere Ecke. An- 
schließend ist immer der ganz linke Schirmausschnitt 
eingestellt (Kapitel A.15.). 


Spri zum Textanfang, S n zum Textende 


Die Eingabe dieser Tasten bewirkt, daß sich das 
"Bearbeitungsfenster" in Richtung Textanfang bzw. 
Textende verschiebt. Die Verschiebung erfolgt 
"stumm”, d.h. der Text rollt nicht sichtbar über den 
Schirm. Lediglich der Zeilenzähler in der oberen 
rechten Schirmecke zeigt die aktuelle Position 
laufend an. 


Der Vorgang ist beendet, wenn entweder der Textan- 
fang bzw. das Textende erreicht ist, oder wenn Sie 
irgendeine Taste drücken. Anschließend wird der 
erreichte Bildschirmausschnitt angezeigt. 


Bewegen Sie nun den Lichtpunkt mit Hilfe der soeben beschriebenen 


Bewegungstasten an die fehlerhafte Stelle. Jetzt können Sie Kor- 


rekturen ausführen. 
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A.2.2. Überschreiben von Text 


Haben Sie ein oder mehrere falsche Zeichen eingegeben, so können 
Sie diese einfach durch neue Zeichen überschreiben. Beachten Sie 
bitte, daß bei der Eingabe eines Wagenrücklaufes der Rest der 
Zeile gelöscht wird. 


A.2.3. Einfügen und Löschen von Text 


In vielen Fällen fehlt ein Stück im Text. Meist handelt es sich 
um einen Buchstaben oder ein Wort. Es können aber auch ganze 
Sätze oder Abschnitte eingefügt werden. Der fehlende Text läßt 
sich ergänzen, ohne den darauffolgenden Text neu schreiben zu 
müssen, auch wenn es sich um längere Textstücke handelt. Wird 
eine Zeile zu lang, so wird der gesamte Text hinter der Einfügung 
neu "umgebrochen”; d.h. alle Zeilenenden werden neu berechnet und 


der Text erhält eine der Einfügung angepaßte Form. 


Umgekehrt is es möglich, Buchstaben, Worte oder ganze Passagen 


aus dem Text zu löschen. - 


Um Ihnen die Bearbeitung möglichst einfach zu gestalten, sieht 
das Textsystem mehrere Möglichkeiten vor, diese Funktionen durch- 
zuführen. Für kleine Änderungen (meist nur ein par Buchstaben) 


stehen einfache Tasten "Einfügen" und "Löschen" zur Verfügung: 


Einfügen Zeichen in Text 


Diese Funktion schiebt den Text in der Zeile, in der 
der Lichtpunkt steht, beginnend mit der Position 
unter dem Lichtpunkt, um eine Position nach rechts. 


Die freigeschobene Position enthält ein Leerzeichen. 
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Die Funktion kann mehrmals hintereinander angewendet 
werden, um für mehrere Zeichen Platz zu schaffen. 
Anschließend können die einzufügenden Zeichen ge- 


schrieben werden. 


Erreicht das rechts stehende Wort den rechten Rand, 
so wird automatisch ein neuer Umbruch des gesamten 
darunterstehenden Textes durchgeführt, so daß - auch 


am rechten Zeilenrand - kein Text verlorengeht. 


Löschen Zeichen im Text 


Diese Funktion löscht das unter dem Lichtpunkt ste- 
SHIFT hende Zeichen und schiebt alle rechts davon stehen- 
den Buchstaben um eine Position nach links. 


Die bei mehrfacher Anwendung dabei am rechten Schirm- 
rand entstehende Lücke wird nicht sogleich mit dem 
in der nächsten Zeile stehenden Text aufgefüllt. Das 
würde bei mehrfachem Löschen ein ständiges Umbrechen 


zur Folge haben. 


Soll am Schluß der Operation ein Umbruch durchgeführt werden, so 
benutzen Sie bitte die im folgenden Kapitel beschriebenen Spei- 


cherfunktionen. 
A.2.4. Die Speicherfunktionen (große Einfügungen/Löschungen) 


Die gerade beschriebenen Funktionen sind gut geeignet, um kleine 
Korrekturen (zeichenweise) durchzuführen. Oft sollen jedoch auch 
ganze Zeilen, Absätze oder Passagen eingefügt oder gelöscht 
werden. Um Funktionen dieser Art verwirklichen zu können, benö- 


tigen Sie zwei weitere Steuertasten: 
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Bildschirm ab Licht ts rm 


Diese Taste speichert den Text im Editierfeld von 
der Position, an der sich der Lichtpunkt befindet, 
bis zum Ende des Editierfeldes in einem internen 
Speicher und löscht diesen Bereich auf dem Bild- 
schirm. 


Der Speicher läßt sich jederzeit wieder ausleeren - 
es geht bei dieser Funktion keine Information ver- 


loren. 


Wenn der Speicher geöffnet ist, so erscheint im Anzeigebereich 
der Vermerk SPEICHER. Sie werden also jederzeit über den Zustand 


des Speichers informiert. Bei geöffnetem Speicher ist die Taste 


"Bildschirm speichern" ohne Wirkung. 


Speicher auf Bildschirm entleeren 


Diese Taste bildet das Gegenstück zum Speichern. Sie 
bewirkt, daß der gespeicherte Teil des Textes an der 
Stelle ausgeleert wird, an der der Lichtpunkt gerade 
steht. Eventuell hinter dem Lichtpunkt stehender 
Text wird dabei vom dem gespeicherten Text über- 
schrieben. Der Speicher wird sozusagen "über" dem 


Text ausgeleert. 


Gleichzeitig verschwindet die Anzeige SPEICHER 
wieder vom Schirm. Bei nicht geöffnetem Speicher ist 


die Taste "Speicher entleeren" ohne Wirkung. 
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Beispiele zum Einfügen 


Das Einfügen von Text soll nun mit Hilfe dieser beiden Funktionen 


anhand zweier Beispiele erläutert werden. 


Auf dem Schirm steht das Textstück: "... diese ist ...". Es soll 


zu dem Text "... diese Taste ist ..." 


ergänzt werden. Bewegen Sie 
den Lichtpunkt mit den Lichtpunkt-Steuertasten auf das erste 
Zeichen hinter der Einfügung, also auf das "i' von "ist". Jetzt 
speichern Sie den Rest des Editierfeldes einschliesslich des "i" 
durch Drücken der Taste "Speichern". Geben Sie das fehlende Wort 
"Taste" und das darauffolgende Leerzeichen ein. Nun entleeren Sie 
den Speicher wieder mit der Taste "Speicher ausleeren". Die 


Korrektur ist beendet. 


Als weiteres Anwendungsbeispiel soll das Wort "Taste" in das Wort 
"Lichtpunktsteuer-Taste" umgewandelt werden. Stellen Sie den 
Lichtpunkt auf das "T" von Taste. Speichern Sie und fügen Sie den 
fehlenden Text "Lichtpunktsteuer-" ein. Jetzt entleeren Sie den 


Speicher. Die Korrektur ist beendet. 


Beispiele zum Löschen 


Ähnlich wie das Einfügen von Text wird auch das Löschen durchge- 
führt. Für das Löschen werden ebenfalls die beiden Funktionen 


"Speichern" und "Speicher entleeren" benötigt. 


Das Wort "Lichtpunktsteuer-Taste" aus obigem Beispiel soll wieder 
in das Wort "Taste" umgeändert werden. Bewegen Sie den Lichtpunkt 
auf das "T" von Taste und speichern Sie den Rest des Editierfel- 
des einschließlich des Wortes "Taste". Bewegen Sie den Lichtpunkt 
nun auf das "L" von "Lichtpunktsteuer-". Jetzt leeren Sie den 
Speicher aus. Dabei wird der zu löschende Text vom Speicherinhalt 


überschrieben. 
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A.3. Beenden der Bearbeitung eines Textes 


Nachdem die Bearbeitung eines Textes abgeschlossen ist, kann der 
Text als Textbaustein auf dem Datenträger abgespeichert oder die 
Bearbeitung abgebrochen werden. Letzteres ist der Fall, wenn man 
"ins Unreine" geschrieben hat und mit dem Ergebnis nicht zufrie- 
den ist. 


Es stehen die beiden Funktionen "Textbaustein abspeichern" und 


"Textbearbeitung abbrechen" zur Verfügung. 


A.3.1. Textbaustein abspeichern 


Zu jedem Zeitpunkt der Bearbeitung können Sie durch 
diese Funktion den bisher erfaßten oder korrigierten 
Text unter dem anfangs bei "Text:" angegebenen Namen 


auf dem Datenträger abspeichern. 
Wenn der Textbaustein neu erfaßt wurde, dann ist er jetzt unter 
dem angegebenen Namen dauerhaft auf dem Datenträger gespeichert. 
Wenn der Textbaustein bereits existierte und nur erneut zur 


Bearbeitung aufgerufen wurde, dann wird der bestehende Baustein 
durch den jetzt korrigierten Baustein ersetzt. 


A.3.2. Text abbrechen 


Zu jedem Zeitpunkt der Bearbeitung können Sie mit 
E © dieser Funktion die Bearbeitung des Textes 


abbrechen. 
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Wenn der Textbaustein neu war, dann wird er vollständig gelöscht. 
Er ist dann auch im Inhaltsverzeichnis nicht mehr vorhanden. 


Wenn der Textbaustein bereits existierte und nur erneut zur 
Bearbeitung aufgerufen wurde, dann werden die soeben eingegebenen 
Veränderungen vergessen. 


Wenn Sie die Bearbeitung abbrechen, bleibt das Original des Text- 
bausteins unverändert. Es wird also immer mit einer Kopie gear- 
beitet. Das Original bleibt unangetastet, bis Sie das Kommando 
"Abspeichern" geben. 


Die Funktion "Text abbrechen" wurde ganz bewußt als Kombination 
aus zwei Tasten ausgelegt. Sie können die Bearbeitung nicht 
versehentlich - durch Betätigung einer Abbruchtaste —- abbrechen. 


A.4. Linealwechsel 


Beim Start des Texteditors erscheint in der obersten Zeile des 
Editierfeldes eine Zeile, in der der linke und rechte Rand durch 
die Kennbuchstaben "L" und "R'" angezeigt sind. Diese Zeile heißt 
"Linealzeile". Oft ist es wünschenswert, den Aufbau dieses 
Lineals während der Bearbeitung des Textes zu verändern — etwa um 


den linken Rand des Textes einzurücken o.ä... 


Bestes Beispiel ist diese Bedienungsanleitung. Immer wenn eine 


Taste abgebildet ist, wurde der Text eingerückt. 


Es besteht die Möglichkeit, im laufenden Text geänderte Lineale 
einzusetzen. Der hierauf folgende Text wird dann gemäß dem geän- 


derten Lineal umgebrochen. 
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Neues Lineal anlegen 


Diese Funktion legt in der Zeile, in der der 
Lichtpunkt steht, eine neue Linealzeile zur 
Bearbeitung vor. Die neue Zeile enthält die 
Tabulator- und Randpositionen des im Augenblick 


gültigen Lineals. Im Anzeigefeld erscheint der Hin- 
weis LINEAL. 


In dieser Linealzeile können Sie sich mit den Tasten "Lichtpunkt 
links" und "Lichtpunkt rechts" frei bewegen. Ein Verlassen der 
Zeile ist vor Abschluß der Linealbearbeitung nicht möglich. 


Durch Eingabe von "L" kann der linke Rand, durch Eingabe von "'R" 
kann der rechte Rand gesetzt werden. Ferner lassen sich Tabulator- 
positionen durch Eingabe von "T" setzen (siehe "Tabulator ansprin- 
gen" in Kapitel A.5.) 


In einem Lineal dürfen nur ein "L" und nur ein "R", aber bis zu 


19 "T"“g gesetzt werden. 


Fehlerhaft gesetzte Positionen lassen sich mit der Leertaste oder 


mit der Taste "-" wieder entfernen. 


Abschließen der Linealeingabe 


Ist das Lineal wunschgerecht eingegeben, so kann die 
& Linealbearbeitung durch die gleiche Tastenfunktion 
wie zum Start der Linealbearbeitung wieder 


abgespeichert werden. 
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Ist das Lineal fehlerhaft aufgebaut, so erscheint die Fehler- 


meldung: 
Linealaufbau fehlerhaft 


Drücken Sie die Korrekturtaste und korrigieren Sie den Fehler. 


Dann versuchen Sie erneut, die Linealbearbeitung abzuschließen. 


Abbrechen Linealbearbeitung 


Soll ein angefangenes Lineal abgebrochen und nicht 
(© weiter bearbeitet werden, so kehren Sie mit der 
Abbruchtaste wieder in die Textbearbeitung zurück. 


Lineale werden zusammen mit dem Text abgespeichert. Bei der weite- 
ren Bearbeitung verhalten sie sich wie eine Zeile Text. Sie 
werden mit dem Text gerollt und auch abgespeichert. Sie stellen 
eine eigene "Sorte" von Zeilen dar. Wenn Sie sich in einem Lineal 
befinden, wird im Zeilenzähler oben rechts im Bild die Zeichen- 


folge LIN anstelle der Zeilennummer angezeigt. 
Ansonsten werden Lineale wie Text behandelt. 


Es gibt einige Texteditor-Funktionen, die während der Linealbe- 
arbeitung nicht zulässig sind (z.B. Speicher auf oder zu). Die 


Funktionen bleiben dann einfach ohne Wirkung. 


Entfernen von Linealen 


Soll ein fertiges Lineal wieder entfernt werden, so kann das mit 
normalen Hilfsmitteln (Speicher auf, Speicher zu) geschehen. 
Nehmen Sie den Text hinter dem Lineal in den Speicher und leeren 
Sie ihn auf dem Lineal wieder aus. Ein Lineal kann nur ganz - und 


nicht nur teilweise - gelöscht werden. 


mE mE HE HE HE CE CE HE DEE EEE ME ME DEE 
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Lineale beim Drucken 


Beim Drucken des Textes steuert ein Lineal - wie auch im Text - 
den Umbruch des Textes. Es wird jedoch selbst nicht mit gedruckt. 
Es wird auch ke i ne Leerzeile anstelle des Lineals gedruckt. 


A.5. Die Silbentrennung 


Problem 


Wie bereits erläutert, verarbeitet der Texteditor "Fließtext". 
Der Benutzer braucht also auf den rechten Rand des Textes nicht 
zu achten. Paßt ein Wort nicht mehr in die gerade beschriebene 


Zeile, so wird es gan z win die nächste Zeile übernommen. 


Bei langen Wörtern führt das zu tiefen Einschnitten im rechten 
Rand, die sich negativ auf das spätere Druckbild auswirken. 


Lösung 


Um das zu vermeiden, können Sie dem Texteditor Trennhilfen für 
die Silbentrennung geben. Es besteht die Möglichkeit, bei der 
Texteingabe oder auch nachträglich den Anfang von Silben zu 
kennzeichnen. Wenn nötig, wird dann nicht das ganze Wort, sondern 


nur das Wortende in die nächste Zeile übernommen. 


Beim späteren Druck wird an der Trennstelle der Trennstrich aus- 


gedruckt. 


E/ 
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Der Trennstrich wird nicht doppelt gedruckt, wenn es sich um ein 
zusammengesetztes Wort mit Bindestrich handelt und die Silben- 


markierung auf den Buchstaben hinter dem Bindestrich zeigt. 


A.5.1l. Silbenanfang bei der Eingabe markieren 


Betätigen Sie diese Funktion, bevor Sie den ersten 
@) Buchstaben einer neuen Silbe eingeben. Im oberen 
Schirmteil erscheint die Anzeige SILBE. Schreiben 
Sie das Wort ansonsten wie gewohnt zuende. Die als 


Silbenanfang markierte Stelle wird auf dem Schirm 
optisch wie ein unterstrichenes Zeichen dargestellt. 


A.5.2. Nachträgliches Markieren von Silben 


Ist der Text bereits vollständig eingegeben, dann 


können auch nachträglich Trennhilfen eingesetzt 


werden, um den Flatterrand zu glätten. Stellen Sie 
den Lichtpunkt auf den Anfang der zu markierenden 
Silbe und betätigen Sie diese Funktion. 


Danach wird die Silbe markiert und ein neuer Zeilenumbruch durch- 


geführt. 


A.5.3 Entfernen von Silbenmarkierungen 


1 Durch Eingabe der gleichen Funktion lassen sich auch 
SHIFT| | (4 falsche Silbenmarkierungen wieder entfernen. Stellen 


Sie den Lichtpunkt zuvor auf die markierte Stelle. 
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Der Rand wird der neuen Situation angeglichen. 


A.6. Benutzung von Tabulatoren 


Der Texteditor ist wie eine Schreibmaschine in der Lage, auf be- 
stimmte Spalten zu tabulieren. Grundlage hierfür sind die im Line- 
al durch ein "T" vorgebbaren Tabulatorpositionen (vgl. Kapitel 
Ash.). 


A.6.1. Anspringen einer Tabulatorposition 
Das Anspringen einer Tabulatorposition geschieht 
—' mittels der Tabulatortaste. Der Lichtpunkt wird 


unter das nächste erreichbare '"T" positioniert. 


Vor dieser Position wird ein "Tabulatorzeichen" dargestellt. Im 
Normalfall ist als Tabulatorzeichen das Akzent Circumflex 
(kleines spitzes Dach) eingestellt. Dieses Zeichen zeigt Ihnen 
an, daß hier tabuliert wurde. Es wird selbstverständlich nicht 
mit ausgedruckt. 


Befinden sich rechts von der augenblicklichen Position kein 
weiteres "T" im Lineal, dann wird bei Betätigung der Tabulator- 
taste der rechte Rand angefahren, wie es auch bei einer Schreib- 
maschine üblich ist. 
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A.6.2. Rechtsbündiger Tabulator, Dezimaltabulator 


Für die tabellengerechte Anordnung von Zahlen, aber 
auch für andere Anwendungen können Sie die Tabulator- 
position auch rechtsbündig anspringen. Diese Funk- 


tion heißt "Dezimaltabulator". Nebenstehende Funk- 


tion löst den Dezimaltabulator aus. 


Nach Eingabe eines Dezimaltabulators schiebt der Texteditor alle 
Zeichen, die links vom Lichtpunkt stehen, jedoch nur bis zum 
vorhergehenden Leerzeichen, nach rechts bis zur Tabulatorposi- 


tion. Der Lichtpunkt steht anschließend unter dem Tabulator. 


So können zum Beispiel Zahlen, unabhängig davon, wieviele Stellen 
vor dem Komma stehen, so angeordnet werden, daß das Komma immer 


unter dem Tabulatorzeichen ("T" im Lineal) steht. 


Dezimaltabulator mit automatischem Komma 


Da in den meisten Fällen nach Eingabe des Dezimal- 
5 tabulators ein Komma eingegeben wird, ist eine Ver- 
einfachung vorgesehen, Dezimaltabulator und Komma 
auf einmal einzugeben. Durch Eingabe dieser Funktion 


[4 
wird zunächst ein Dezimaltabulator ausgeführt und 


anschließend ein Komma angefügt. 


Das Komma steht unter dem Tabulatorzeichen. Der Lichtpunkt steht 
dahinter. 


Für die englische Darstellung ist die gleiche Funktion auch für 


den Dezimalpunkt (anstelle des Kommas) vorgesehen. 


EEE U DEE DEE DEE BEEEE IE 
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A.7. Bausteinverarbeitung 


Oftmals setzen sich Briefe oder sonstige Texte aus immer wieder- 
kehrenden Textstücken zusammen. Für solche Anwendungen bietet der 
Texteditor echte Bausteinverarbeitung an. Sie können neben manu- 
ell eingegebenem Text auch bereits bestehende Textbausteine in 
Ihren Text einfügen. Auf diese Weise "komponieren" Sie ganze Tex- 
te und Briefe aus vorgefertigten Textstücken. Die Textstücke brau- 


chen Sie nur einmal einzugeben. 


A.7.1. Einfügen von Textbausteinen 


Mit dieser Funktion wird ein bestehender Textbau- 
5 stein an der augenblicklichen Position des Lichtpunk- 

tes in den gerade bearbeiteten Text eingefügt. Es 

erscheint in der oberen Schirmzeile die Meldung: 


Einfügen: zeeossseconsere 


Geben Sie hier den Namen des einzufügenden Textbau- 
steins ein. Die Eingabe wird mit "Wagenrücklauf" 
beendet. Berücksichtigen Sie die Namenskonventionen 


für Texte, wie in 3.5.1. beschrieben. 


Der Textbaustein muß existieren - andernfalls erfolgt eine Feh- 
lermeldung. Im Fehlerfall quittieren Sie die Fehlermeldung mit 


der Korrekturtaste. 


Soll keine Datei eingefügt werden, so kehren Sie durch Eingabe 
der Abbruchtaste in die Textbearbeitung zurück. 
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Wird der gewünschte Textbaustein auf der Diskette gefunden, so 
wird er an der Stelle, an der der Lichtpunkt steht, in den beste- 
henden Text eingeschoben. Vorher wird der hinter dem Lichtpunkt 
stehende Text zwischengespeichert, so daß Sie nicht versehentlich 


den nachfolgenden Text überschreiben. 


Anschließend wird die Meldung: 


Einfügen: cceococccce. 


wieder vom Schirm entfernt. 


Entwickeln Sie Ihre individuelle Text-Bibliothek. Mit dieser 
Möglichkeit können Sie große Teile Ihrer Standardkorrespondenz 
erledigen. 


A.7.2. Einfügungen mit Haltepunkten 


Der Texteditor bietet ferner die Möglichkeit, während des Einfü- 
gens eines Textes zusätzlich manuelle Eingaben einzuschieben. Sie 
können im einzufügenden Text sogenanne Haltepunkte einstreuen. 
Wird beim Einfügen ein solcher Haltepunkt erreicht, so wird das 
Einfügen unterbrochen, und es besteht die Möglichkeit, manuell 


etwas einzugeben. 


Setzen Haltepunkt 
Mit dieser Funktion setzen Sie im einem einzufügen- 
GE den Text einen Haltepunkt. Der Haltepunkt wird 


optisch auf dem Schirm dargestellt. Bei der späteren 
Einfügung dieses Textes in einen anderen Text wird 
an dieser Stelle angehalten. Dabei erscheint im obe- 
ren Schirmbereich die Anzeige HALT. Der Lichtpunkt 
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blinkt hinter dem letzten eingefügten Zeichen. Geben 
Sie dann die manuelle Eingabe ein. 


Während der Haltepunktverarbeitung sind die Funktionen Speicher, 
Einfügen und Abspalten gesperrt. 


Fortsetzen nach Haltepunkt 


Mit dieser Funktion setzen Sie nach der manuellen 
Eingabe das Einfügen fort. Es werden weitere Zeichen 
aus dem Einfügetext gelesen, bis entweder ein weite- 
rer Haltepunkt oder das Ende des einzufügenden 
Textbausteins erreicht wird. 


Bemerkung zum Haltepunkt 


Oft wird der Haltepunkt mit einem Zeichen verwechselt, an dem der 
Drucker beim Ausdrucken stehen bleibt - etwa um manuelle Tätigkei- 
ten auszuführen. Wie eben beschrieben hat der Haltepunkt eine 
völlig andere Bedeutung. 


A.7.3. Abspalten von Textbausteinen 


Die Funktion Abspalten ermöglicht es, Teile aus einem bestehenden 
Textbaustein in andere Textbausteine abzuspalten. 


Zunächst ist festzulegen, ab welcher Zeile ein Teil des Textes 
herausgetrennt werden soll. Bewegen Sie die Zeile, die als erste 


abzuspalten ist, an den oberen Rand des Editierfeldes. 
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Anfang abspalten 
Diese Funktion eröffnet den Vorgang des Abspaltens. 
Es erscheint die Meldung auf dem Schirm: 


Abspalten: zecocececosennrse» 


Geben Sie hier den Namen des Textbausteins an, in 
dem der abgespaltene Text stehen soll. Die Eingabe 
wird mit Wagenrücklauf beendet. 


Soll nichts abgespalten werden, so kehren Sie durch Eingabe der 
Abbruchtaste in die Textbearbeitung zurück. 


In der Zustandsanzeige erscheint die Meldung ABS, Sie zeigt Ihnen 
an, daß Sie mitten im Abspalten sind. 


Jede Zeile, die Sie von jetzt an nach oben aus dem Schirm rollen 
oder blättern, wird in die abzuspaltende Datei geschrieben. Bewe- 
gen Sie also alles oben aus dem Schirm, was Sie aus dem Tetxbau- 
stein abspalten wollen. 


Wenn ein Textbaustein mit dem angegebenen Namen bereits auf der 
Datendiskette existiert, so erscheint die Meldung: 

Datei existiert. Löschen (J/N): . 
Wenn Sie die Frage mit "J" (Ja) bantworten, dann wird der bereits 


bestehende Textbaustein gelöscht. Danach wird mit dem Abspalten 


begonnen, als hätte der Baustein nicht existiert. 
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Beantworten Sie die Frage hingegen mit "N" (Nein), dann wird das 
Abspalten unterbrochen. Sie erhalten zunächst Gelegenheit, einen 


anderen Textbausteinnamen einzugeben. 


Ende Abspalten 


Der Vorgang des Abspaltens wird durch nochmalige 
Betätigung der gleichen Tasten beendet. Die Meldung 
ABS und der Name der abgespaltenen Datei werden auf 
dem Schirm gelöscht. Die abgespaltenen Zeilen fehlen 
in der Textdatei. 


Sollte der abgespaltene Teil nur in eine andere Datei dupliziert 


werden, ohne in der Originaldatei zu verschwinden, dann können 


Sie entweder die Textbearbeitung einfach abbrechen (A.3.2.) oder 
aber - wenn Sie weiter in diesem Text arbeiten wollen - den abge- 


spaltenen Teil sogleich wieder einfügen (A.7.1.). 


A.7 4. Versetzen von Absätzen und Textstücken 

Die beiden Funktionen Einfügen und Abspalten erlauben das Ver- 
setzen von Absätzen und anderen Textstücken. Ein zu versetzender 
Absatz wird durch Abspalten aus dem bearbeiteten Text entfernt. 
Anschließend wird er an der gewünschten Stelle im Text wieder 


eingefügt. 


A.7.5. Duplizieren von Textstücken 


Die Funktionen Abspalten und Einfügen erlauben auch das Duplizie- 
ren von Textabschnitten. Spalten Sie den zu duplizierenden Teil 
aus dem Textbaustein ab. Der abgespaltene Teil läßt sich an- 


schließend mehrfach wieder einfügen. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 48 


A.7.6. Einfügen einer Anschrift 


Der Texteditor gestattet es weiterhin einzelne Eingabefelder aus 


Anschriften-Bausteinen in den Text auf dem Schirm einzufügen. 


Zur Erklärung dieser Funktion sei hier der Aufbau von Anschriften 


kurz vorweggenommen, der in Kapitel C genau erläutert wird. 


Eine Anschrift besteht aus mehreren einzelnen Feldern. Jedes der 
(bis zu 99) Felder einer Anschrift kann mit dieser Funktion in 
den Text eingeblendet werden. Dazu muß zunächst spezifiziert 
werden, wo auf dem Schirm welches Feld eingeblendet werden soll. 


Schreiben Sie anstelle des Feldes ein Platzhalter der Form: 
#FAxx 


in den Text. Die Angabe xx ist die Nummer des einzufügenden Fel- 
des. Sie muß immer zweistellig - notfalls mit führenden Nullen - 


erfolgen. 


Rufen Sie zum Einfügen der Anschrift diese Funktion 
auf. Im rechten Schirmrand erscheint die Meldung: 


Adresse: zoreoneeenenere. 


Hier ist der Name des einzublendenden Anschriften- 
Bausteins anzugeben. Alsdann werden alle auf dem 
Schirm sichtbaren Platzhalter #4Axx durch das 
entsprechende Anschriftenfeld ersetzt. Platzhalter, 
die zwar im Text stehen, aber im Moment nicht sicht- 


bar sind, bleiben unbetroffen. 
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Nach dem Einblenden der Felder wird die Meldung: 
Adresse: oooonnonenreree 


wieder vom Schirm entfernt. Der Lichtpunkt blinkt an der Stelle 


im Text, wo er sich zum Zeitpunkt vor der Funktion befand. 


Anwendung 


Diese Funktion findet ihre Anwendung hauptsächlich darin, An- 
schriften in fertig vorformulierte Briefköpfe einzufügen. 


Ferner können Artikellisten in Anschriften gespeichert werden und 
einzelne Artikel bequem in einen Text eingefügt werden. Interes- 
sant ist diese Funktion insbesondere im Zusammenhang mit dem 
"Rechnen im Texteditor". Es können gespeicherte Preisangaben ein- 


geblendet und direkt zur Berechnung herangezogen werden. 


Anschriftenname einblenden 


Auf Wunsch kann auch der Name des Anschriftenbausteins (13 Zei- 
chen) mit in den Text eingeblendet werden. Schreiben Sie dafür 
den Platzhalter #a00 in Ihren Text. 


A.8. Sonstige Editorfunktionen 


A.8.1. Der geschützte Leerschritt 


Wenn Sie bei der Texteingabe den rechten Rand erreichen, dann 
wird das ganze bereits geschriebene Wort rückwirkend bis zur 
vorigen Leertaste in die nächste Zeile übernommen. Es gibt jedoch 
Wortgruppen, zwischen denen zwar ein Zwischenraum stehen soll, 


jedoch sollen diese Worte nicht durch einen Zeilenumbruch ausei- 
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nandergerissen werden. Das gilt zum Beispiel für: 


Dr. Wittenbrock 


’ 


Eine Trennung von "Dr." und "Wittenbrock" ist nicht wünschens- 


wert. 


In solchen Situationen können Sie den geschützten 
Leerschritt verwenden. Geben Sie statt "Leertaste" 


die Funktion "geschützter Leerschritt" ein. Auf dem 


Schirmwird das Zeichen sichtbar - nicht als Leer- 
zeichen - dargestellt. Es wirkt nicht als Trenner 
beim Zeilenumbruch, wird aber auf dem Drucker als 


Leerzeichen ausgegeben. 


A.8.2. Unterstreichen von Text 


Der Texteditor bietet die Möglichkeit, Teile des Textes zu unter- 
streichen. Je nach dem welcher Bildschirmtyp Verwendung findet, 
werden die untestrichenen Texte unterstrichen oder anders optisch 


auf dem Schirm hervorgehoben. 


Im Ausdruck werden unterstrichene Texte natürlich mit einem Unter- 


strich versehen. 


Der Text kann direkt bei der Eingabe, oder auch nachträglich 
unterstrichen werden. Von einem bereits unterstrichenen Text kann 


der Unterstrich wieder entfernt werden. 


Einschalten Unterstreichung 


So schalten Sie die Unterstreichungsfunktion ein. Im 
E Anzeigeteil des Schirmes leuchtet UNT auf. Ab jetzt 
werden alle eingegebenen Zeichen unterstrichen. 
Bereits bestehender Text wird unterstrichen, wenn 


Sie sich mit der Taste "Buchstabe nach rechts" 


ES UE BEE BEE DEE EEE EEE EEE EEE BEE 
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vorwärts durch den Text bewegen. 


Sollen Unterstreichungen wieder entfernt werden, so bewegen Sie 
sich mit der Taste "Buchstabe nach links" rückwärts durch den 
Text. Der Unterstrich veschwindet dabei. 


Ausschalten Unterstreichung 


Mit derselben Tastenfolge wird die Unterstreichungs- 
E funktion wieder ausgeschaltet. Die Anzeige UNT er- 
lischt und die Lichtpunkt-Steuertasten haben wieder 


eine "neutrale" Wirkung. 


A.8.3. Gesperrte Schrift 


Um Textteile hervorzugeben, kann eingegebener Text gesperrt ge- 
schrieben werden. Das bedeutet, daß zwischen jedem Zeichen ein 
Leerzeichen steht. Damit ein gesperrt geschriebenes Wort nicht an 
einem der Leerzeichen am Zeilenende umgebrochen wird, werden 
nicht herkömmliche, sondern geschützte Leerschritte verwendet 
(siehe A.8.1.). 


Einschalten Sperrschrift 


Schalten Sie die Sperrschrift mit dieser Tastenfolge 
6 ein. Im Anzeigebereich des Schirmes erscheint die 
Anzeige SPERR. Hinter jedem Zeichen, das Sie von nun 
an eingeben, wird automatisch ein geschützter 
Leerschritt eingefügt. Dieser wird auch auf dem 


Schirm dargestellt. 
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Ausschalten Sperrschrift 


Mit derselben Tastenfolge schalten Sie die Sperr- 
schrift wieder aus. Die Meldung SPERR erlischt. 


A.8.4. Zentrieren von Zeilen 


Für die Darstellung von Überschriften und ähnlichen Textteilen 
ist es wünschenswert, Zeilen innerhalb der Breite des Textes zu 


zentrieren. Diese Funktion ist realisiert. 


Diese Funktion bewirkt, daß die Zeile in der der 
9 2 Lichtpunkt steht, in die Mitte der Zeile gerückt 

wird. Die maximale Zeilenlänge ergibt sich aus dem 
aktuell gültigen Lineal. 


Die zentrierte Zeile wird selbsttätig mit einem Zeilenende-Zei- 
chen versehen, denn eine Zentrierung ist für eine Fließtextzeile 
ohne Sinn. 


Wenn die zu zentrierende Zeile nicht leer war, wird der Licht- 


punkt an den Anfang der folgenden Zeile positioniert. 


War die Zeile leer, so verbleibt der Lichtpunkt in der augen- 
blicklichen Position. 


Das Zentrieren wird durch Einfügen einer geeigneten Anzahl Leer- 
stellen vor der Zeile erreicht. Beachten Sie, daß sich bei Wech- 
sel der Zeilenbreite im Lineal die Anzahl der Leerstellen verän- 


dert und neu zentriert werden muS. 


Bedienungsanleitung Textsysten Seite 53 


Ähnlich, wie Sie durch Eingabe eines Wagenrücklaufs 
E1 eine Zeile an einer beliebigen Stelle beenden kön- 
nen, ist es auch möglich, eine Seite als beendet zu 
erklären. Benutzen Sie hierfür die Funktion "Seiten- 


vorschub". 


Der Vorschub erscheint als optisch sichtbares Zeichen auf dem 
Bildschirm. Unabhängig von der Position im Text wird an dieser 


Stelle beim späteren Druck auf eine neue Seite vorgeschoben. 


A.9. Tastenkombinationen 


Der Texteditor verfügt über mehrere programmierbare Tastenkombina- 
tionen. Diese Tastenkombinationen können Sie mit Worten, Sätzen 
oder sonstigen Textstücken Ihrer Wahl frei belegen. Auch Steuer- 


tasten können als Tastenkombination abgelegt werden. 
Bei Bedarf geben Sie statt der entsprechenden Folge von Tasten 


nur die Kennung der Tastenkombination ein, auf der die Tastenfol- 


ge gespeichert ist. 
Eine einmal gespeicherte Folge von Tasten kann so immer wieder 


abgerufen werden. 


A.9.1l. Belegen der Tastenkombinationen 


Mit dieser Funktion belegen Sie die Tastenkombina- 
EG tionen mit Texten oder Tastenfolgen. Der bestehende 
Bildschirminhalt wird zwischengespeichert, der Bild- 


schirm wird gelöscht und es erscheint die Erfassungs- 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 54 


maske für die Tastenbelegungen. 


Die Tastenkombinationen unterscheiden sich in ihrer Länge. Es 


sind kurze und lange Belegungen möglich. 


In den Eingabefeldern der Maske können nun Tastenfolgen eingetra- 
gen werden. Die Eingabe von Bildschirmmasken ist in Kapitel 3.1. 


beschrieben. 


Die eingegebenen Felder werden auf dem Datenlaufwerk dauerhaft 


abgespeichert, wenn Sie das letzte der Felder vorwärts verlassen. 


Bei Betätigung der Abbruchtaste im Feld l wird die Bearbeitung 
der Tastenkombinationen abgebrochen. Die Belegung der Tastenkombi- 


nationen bleibt unverändert. 


Nach Abbruch der Bearbeitung oder Abspeichern einer neuen Tasten- 
belegung wird der alte Bildschirminhalt wieder auf den Schirm 
geschrieben. Sie können an der Stelle fortfahren, an der Sie die 


Funktion "Belegen Tastenkombinationen" aufgerufen haben. 


Ablage von Steuertasten auf den Tastenkombinationen 


Ohne Problem lassen sich alle Tasten ablegen, die nicht selbst 
eine Bedeutung im Rahmen der Maskeneingabe haben. So läßt sich 
zum Beispiel die Taste "Wagenrücklauf" nicht ohne weiteres able- 


gen, da sie sofort als "Feld vorwärts" ausgeführt wird. 


Jedoch können auch diese Tasten abgelegt werden. Betätigen Sie 
vor der eigentlichen Taste die Kommandotaste. Das bewirkt, daß 


Steuertasten nicht ausgeführt, sondern abgelegt werden. 
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Beispiel: es soll abgelegt werden: 


mit freundlichen Grüßen 
Gustav Meier KG 


Auf der Taste wird dann gespeichert: 


- Text: mit freundlichen Grüßen 
- Taste: "Kommando" und "Wagenrücklauf" 


- Text: Gustav Meier KG 


A.9.2. Aufrufen von Tastenkombinationen 


Benutzen Sie nebenstehen aufgeführte Tasten, um die 
einzelnen Tastenkombinationen abzurufen. Auf dem 
Schirm erscheint der entsprechende gespeicherte 


: Text, als wäre er von Hand eingegeben worden. 
’ 
1! 


Abgelegte Steuertasten werden ebenfalls ausgeführt, 
9 als seien sie manuell eingegeben worden. 


Die Tastenkombinationen werden wie Texte, Formulare oder Anschrif- 
ten auf dem Datenträger gespeichert und lassen sich anschließend 
im gesamten System verwenden. Sie sind nicht nur im Texteditor, 
sondern auch in allen anderen Programmen des Textsystens verfüg- 


bar. 


Die gespeicherten Tasten gehen auch nach Abschalten des Gerätes 
nicht verloren. Beim Starten des Systems werden sie automatisch 


eingelesen. 
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Wichtiger Hinweis für Diskettenanlagen 


Legen Sie beim Systemstart immer die Datendiskette im Datenlauf- 
werk ein, sonst werden die Tastenkombinationen beim Start nicht 
gelesen und sind dann nicht verfügbar. 


A.10. Ersetzen von Zeichenfolgen 


Das Textsystem erlaubt es, einen Text auf das Vorkommen bestimm- 
ter Zeichenfolgen zu untersuchen und eine gefundene Zeichenfolge 


durch eine andere, eingebbare zu ersetzen. 


Ersetzen Zeichenfolgen 

Betätigen Sie die Funktion Ersetzen. Im oberen 
E Schirmteil erscheint die Eingabezeile: 

Ersetzen: “seoseseuese dULCch? aueononncncue J/N/A: s 


Im linken Feld wird der Suchbegriff eingegeben. Die Eingabe wird 


mit Wagenrücklauf abgeschlossen. 


Im zweiten Feld geben Sie die Zeichenfolge ein, durch die der 


Suchbegriff ersetzt werden soll. 


Nach der Eingabe beginnt der Texteditor ab der augenblicklichen 
Lichtpunktposition mit der Suche. Die Suche geht selbstverständ- 
lich über den unteren Bildrand hinaus. Das System blättert - ohne 
das anzuzeigen - intern solange, bis der Suchbegriff gefunden 


oder das Textende erreicht wird. 
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Zeichenfolge wird gefunden 


Wird die Zeichenfolge gefunden, so steht der Lichtpunkt auf der 
gefundenen Position. Die Eingabe, die jetzt erwartet wird, 
bezieht sich jedoch auf das Eingabefeld: 


J/N/A: 


Geben Sie "J" (Ja) ein, so wird der gefundene Begriff durch den 
Ersatzbegriff ausgetauscht. Der Suchbegriff und der Austauschbe- 
griff können verschieden lang sein. Wurde kein Austauschbegriff 
angegeben, so wird der Suchbegriff durch "nicht s" ersetzt - 


also ersatzlos gestrichen. 


Geben Sie "N" (Nein) ein, so wird der Suchbegriff an dieser Stel- 


le nicht ersetzt und der Texteditor sucht die nächste Stelle, an 
der der Suchbegriff auftritt. Die Eingabe von "Wagenrücklauf" hat 
die gleiche Wirkung. 


Geben Sie "A" (Alle) ein, so werden alle Stellen im Text, an 
denen der Suchbegriff auftaucht ohne weitere Frage durch den 
Austauschbegriff ersetzt. Dabei wird der Schirminhalt kurzzeitig 
verändert. Am Ende der Operation erscheint auf dem Schirm ord- 


nungsgemäß das Ende des Textes. 


Geben Sie die Abbruchtaste ein, so springt der Lichtpunkt zurück 
ins Feld: 


Suchen: zoooseronerenneennnren 
und erlaubt die Veränderung des Such- und Austauschbegriffs. 


Selbstverständlich kann dort der Vorgang mit der Abbruchtaste 


beendet werden. 
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Zeichenfolge wird nicht gefunden 


Wird die Zeichenfolge nicht gefunden, so ist der Suchvorgang be- 
endet und der Lichtpunkt erscheint am Textende. 


Abbrechen Suchvorgang 


Soll die Suche vorzeitig abgebrochen werden, so betätigen Sie 
irgendeine Taste. Der Suchvorgang wird augenblicklich unterbro- 
chen und auf dem Schirm erscheint derjenige Textausschnitt, bis 


zu dem die Suche fortgeschritten war. 


A.10.1. Variable Suchbegriffe 


Manchmal soll ein Begriff gesucht werden, der nur zum Teil aus 
fest vorgegebenen Zeichen besteht - andere Zeichen sollen belie- 
big sein. Zu diesem Zweck gibt es das "Beliebigzeichen”" in Form 


eines "Fragezeichens". 
Zum Beispiel gilt der Suchbegriff: 
ab??ef 
als gefunden, wenn eine Zeichenfolge in Text auftritt, die mit 
"ab" beginnt, dann zwei beliebige Zeichen folgen und mit den 


Zeichen "ef" endet. Zum Beispiel: 


"abedef" oder "abxxef" oder "ab ef" 
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A.10.2. Sonderzeichen beim Suchen und Ersetzen 


Manchmal ist es wünschenswert, Sonderzeichen - wie z.B. das Zei- 
lenendezeichen oder das Tabulatorzeichen - im Such- oder Aus- 


tauschbegriff zu verwenden. 
Das ist möglich, wenn Sie die gleiche Form der Eingabe anwenden, 


wie sie in kapitel A.9. (Belegung von Tastenkombinationen) 
beschrieben ist. 


Beispiel 


Es sollen alle Zeilenendezeichen durch etwas anderes ersetzt 


werden. Dann ist das Zeilenendezeichen in der Fom: 
"Kommandotaste" und "Wagenrücklauftaste" 


einzugeben. 


A.ll. Suchen von Zeichenfolgen 


Mit der im vorigen Kapitel beschriebenen Funktion "Ersetzen" 
lassen sich selbstverständlich auch Zeichenfolgen nur suchen. 
Geben Sie zu diesem Zweck nur den Suchbegriff, aber keinen 


Austauschbegriff ein. 


Das System beginnt dann mit der Suche. Wird der Begriff gefunden, 


dann beantworten Sie die Frage: 
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J/N/A: . 


einfach mit "N" oder mit Wagenrücklauf, Dann wird nichts 


ausgetauscht und mit der Suche fortgefahren. 


Soll die Suche abgebrochen werden, so geben Sie statt "N" die 
Abbruchtaste ein. 


Während des Suchens genügt - wie in A.10. beschrieben jede Taste, 


um den Vorgang zu stoppen. 


A.12. Markierungspunkte im Texteditor 


Der Texteditor verfügt über die Möglichkeit, im Text eine Reihe 
von Markierungen zu setzen, die bei Bedarf angesprungen werden 
können. Mit dieser Funktion ist es möglich, fertig vorgedruckte 


Formblätter oder Vordrucke auszufüllen. 


Setzen einer Marke 


Benutzen Sie diese Tasten zum setzen eines 
EG M Markierungspunktes. Die Marke erscheint als 


sichtbares Zeichen auf dem Schirm. 


Es können beliebig viele solcher Marken innerhalb 
eines Textes gesetzt werden. Diese Marken können bei 


der späteren Bearbeitung angesprungen werden. 
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Anspringen einer Marke 


Mit der Funktion "Marke, anspringen" wird beginnend 
mit der augenblicklichen Position des Lichtpunktes 
die nächste Marke im Text gesucht. Wird keine Marke 
gefunden, so bleibt der Lichtpunkt am Ende des Tex- 


tes stehen. Wird eine Marke gefunden, so steht der 
Lichtpunkt anschließend auf der Marke. 


Beispiel: Ausfüllen Vordrucke 


Messen Sie den auszufüllenden Vordruck mit einem Zeilenlineal 
aus. Erstellen Sie dann einen Textbaustein, der alle Zeilen fest 
formatiert enthält - das heißt in dem mit Leerstellen aufgefüllt 
und jede Zeile mit Wagenrücklauf abgeschlossen ist. 


An den Stellen, an denen etwas ausgefüllt werden soll, setzen Sie 
Marken. Das ganze heben Sie als Baustein "VORDRUCK" auf. 


Zum eigentlichen Ausfüllen rufen Sie einen leeren Text auf, fügen 
den Baustein "VORDRUCK" ein, springen an den Textanfang und 
füllen dann - von Marke zu Marke springend -— alle auszufüllenden 
Felder aus. 


Der ganze Vorgang läßt sich hervorragend auf einer 


Tastenkombination programmieren. 


A.13. Vorlöschen des Textbausteins 


Diese Funktion löscht den Inhalt eines Textbausteins 
] V ab der aktuellen Lichtpunktposition. 
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Damit diese Funktion nicht versehentlich aufgerufen 
wird und ungewollt Daten zerstört, ist sie durch 


eine Schutzeingabe abgesichert. 


Es erscheint die Meldung auf dem Schirm: 


Textbaustein ab hier vorlöschen (J/N): . 


Wurde die Funktion versehentlich aufgerufen, so kann das Löschen 


durch Eingabe von "N" noch verhindert werden. 


Wird "J" eingegeben, so wird der gesamte Baustein ab der 
augenblicklichen Cursorposition bis hin zum Ende gelöscht. 
Oberhalb des Lichpunktes befindliche Zeilen bleiben erhalten. 


Bemerkung zur Anwendung 


Diese Funktion erleichtert den Umgang mit dem System, wenn immer 
wieder der gleiche Bausteinname vergeben wird, dieser jedoch an- 
schließend (etwa nach dem Ausdrucken) nicht mehr benötigt wird. 
Sie können dann immer einen festen Bausteinnamen verwenden und 
löschen den Inhalt des Bausteins direkt zu anfang der Bearbei 

Wenn Sie (siehe Rechnen) mit dem System fakturieren und die 
Abläufe mittels Tastenkombinationen automatisieren wird diese 
Funktion unerläßlich sein. 


A.14. Verwendung eigener Formulare 


Beim Start des Texteditors durch Auswahl "A" erscheint nach der 


Eingabe des zu bearbeitenden Texbausteins die Anfrage: 


Formular: ooeeeescneceeee» 


Bisher haben Sie hier keinen Formularnamen eingegeben, sondern 
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die Eingabe nur mit Wagenrücklauf abgeschlossen. In diesem Fall 


arbeitet der Texteditor mit einem Standardformular. 


Es besteht die Möglichkeit, an dieser Stelle den Namen eines 


Formularbausteins anzugeben. 


Wenn Sie ein Formular angeben (näheres über Formulare in Kapitel 
B.), so wird am Anfang die Zeilenbreite im Texteditor aus dem For- 
mular übernommen. Die übrigen Bestandteile der Formularbeschrei- 
bung haben auf den Texteditor keinen Einfluß. 


Wird der Name eines. Formulars angegeben, so ist die Eingabe mit 
Wagenrücklauf abzuschließen. Das angegebene Formular muß existie- 
ren - andernfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung. In diesem Fall 
geben Sie die Korrekturtaste ein. Die Fehlermeldung verschwindet 
und der Texteditor beginnt wieder am Anfang. 


Ein mit einem bestimmten Formular erstellter Text kann anschlies- 
send auch mit anderen Formularen wieder aufgerufen werden. 


Das Formular hat nur Einfluß auf den Umbruch eines Textes auf 


Bildschirm oder Papier - nicht jedoch auf den Inhalt des Textes. 


Soll ein Textbaustein "formularunabhängig" sein, d.h. immer 
gleich ungebrochen werden - gleichgültig, welches Formular ange- 
geben ist - dann empfiehlt es sich gleich am Textanfang ein eige- 
nes Lineal (siehe Kapitel A.4. Linealwechsel) einzugeben. Dieses 


Lineal bestimmt dann den Umbruch. 


Es ist ratenswert, einen Text mit demselben Formular zu bear- 
beiten, mit dem er später gedruckt werden soll. Sie können dann 
bereits bei der Eingabe des Textes die Form sehen, die er später 


auf dem Papier haben wird. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 64 


A.14.1. Verändern des Standardformulars 


Wenn kein Formular angegeben wird, benutzt das System ein immer 
vorhandenes Standardformular mit dem Namen: 


STD-FORM 


Das Standardformular liegt immer auf dem Systemlaufwerk. Es ist 
beim Kauf des Systems mit vom Hersteller vorgegebenen 
Standardwerten besetzt. Wenn Sie üblicherweise mit einer anderen 
Werten arbeiten, dann können Sie das Standardformular nach Ihren 


Wünschen verändern. 


Auf diese Weise können Sie sich Ihre eigene Format-Voreinstellung 
definieren. Das Standardformular wird nicht nur im Texteditor, 
sondern in allen Programmen verwendet wo ein Formularname 


angefragt, aber nicht eingegeben wird. 


A.15. Bearbeitung von Texten mit Überbreite 


Eine wichtige Anwendung bei der Textverarbeitung ist die Bearbei- 
tung von sehr breiten Texten - etwa DIN-A 3 oder DIN-A 4 quer. 
Eine eingabefreundliche Bearbeitung ist um so schwieriger, als 
der Bildschirm nur in der Lage ist, 80 Zeichen nebeneinander in 


einer Zeile darzustellen. 
Das Problem ist folgendermaßen gelöst: 


Der Texteditor ist in der Lage, bis zu 200 Schreibstellen pro 
Zeile zu bearbeiten. Die Zeile ist dann in bis zu drei Bereiche 
eingeteilt, die jeweils 80 Zeichen breit sind und sich jeweils um 
20 Zeichen überschneiden. Damit ergeben sich folgende 


Spalteneinteilungen: 
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- Bereich 1 = Spalte l bis 80 der Zeile 
- Bereich 2 = Spalte 60 bis 140 der Zeile 
- Bereich 3 = Spalte 120 bis 200 der Zeile 


Je nach dem, in welchem Zeilenbereich man sich befindet, stellt 
der Texteditor einen entsprechenden Ausschnitt der gesamten 
Schreibbreite auf dem Schirm dar. Wird der rechte Schirmrand 
erreicht, so klappt der Schirminhalt um und zeigt den nächsten 
Ausschnitt. 


Es ist immer der Schirm-(Zeilen-)Ausschnitt zu sehen, in dem sich 
der Lichtpunkt gerade befindet. 


Es gibt zwei Möglichkeiten, den Texteditor auf breite Zeilen 


einzustellen. 


Breiteneinstellung mittels Lineal 


Zum einen kann bei der Eingabe von Linealen (Kapitel A.4.) der 
rechte Rand auf eine beliebige Position zwischen Spalte 1 und 
Spalte 200 gesetzt werden. Auch hierbei klappt der Bildschirm um 
und zeigt immer den entsprechenden Linealausschnitt. Oben rechts 


im Spaltenzähler ist die augenblickliche Position ablesbar. 
Breiteneinstellung durch Randwahl im Formular 
Zum anderen kann bereits im Formular der rechte Rand entsprechend 


groß eingegeben werden. Die Spaltenangabe für linken und rechten 
Rand ist dreistellig. 
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Selbstverständlich kann durch einen Linealwechsel in einem Text 
mehrfach zwischen breiten (mehr als eine Schirmbreite) und schna- 


len (nur eine Schirmbreite) Zeilenlängen umgeschaltet werden. 


A.16. Text abspeichern und sofort drucken 


Oft soll ein bearbeiteter Text gleich im Anschluß an die Bear- 


beitung ausgedruckt werden. 


Betätigen Sie zu diesem Zweck anstelle der Funktion 
"Abspeichern" die Funktion "Abspeichern und 
Drucken". Der Text wird dann ebenfalls 


abgespeichert und anschließend sofort gedruckt. 


Der Texteditor wird nicht verlassen. Sie können im Texteditor 
weiterarbeiten. Der Druck findet gleichzeiti, statt. 


Dieses Verfahren heißt "Hintergrunddruck". Sie können während des 
Drucks auch den Texteditor verlassen und andere Programme des 


Textsystems aufrufen. 


Was im Zusammenhang mit dem Hintergrunddruck noch möglich ist, 


lesen sie in Kapitel D (Druckprogramn). 


Ein Drucken ohne den Text abzuspeichern ist nicht möglich, da das 
Druckerzeugnis für den Hintergrunddruck auf dem Datenträger 
zwischengespeichert werden muß. Schließlich kann das Textsystem 
längst mit einer völlig anderen Funktion und anderen Daten befaßt 
sein, während die Druckverarbeitung parallel im Hintergrund 


stattfinder. 
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A.17. Rechnen im Texteditor 


Das Rechnen im Textsystem erfordert bereits einige Kenntnisse des 
Texteditors und des Textsystens. Für den "nicht geübten" Leser 
empfiehlt es sich, dieses Kapitel zunächst zurückzustellen. 


Das Kapitel A.17. enthält keine Information, auf die im weiteren 
Verlauf dieses Handbuches Bezug genommen wird. Es kann zunächst 


ausgelassen und später durchgearbeitet werden. 


Oft ist es wünschenswert, Rechenoperationen und ihre Ergebnisse, 
die in zu schreibenden Texten auftreten, direkt mit dem Text- 


editor durchzuführen. 


Soll beispielsweise eine Rechnung geschrieben werden, so müssen 
Einzelpreise mit Stückzahlen multipliziert, eventuelle Rabatte 
gewährt, alle Einzelposten aufsummiert und letztendlich Mehrwert- 


steuer und Rechnungsendbetrag ausgewiesen werden. 


Diese und andere Berechnungen lassen sich mit dem Texteditor 
durchführen. 


A.17.1. Rechenvorschriften 


Damit nicht der ganze Text, in dem gerechnet wird, von Steueran- 
weisun,en durchzogen ist, die angeben, welche Zahlen miteinander 
wie verknüpft werden sollen, werden alle das Rechnen betreffenden 
Informationen in einer sogenannten "Rechenvorschrift" zusan- 
mengefaßt und getrennt vom eigentlichen Text, in dem gerechnet 


wird, abgespeichert. 
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Eine Rechenvorschrift ist selbst ein Textbaustein, in den: 


a) die Formeln, nach denen die Rechnungen ausgeführt werden 
sollen 


b) die Beschreibung, wie Zahlen auf dem Schirm dargestellt werden 
sollen, wieviele Nachkommastellen sie haben sollen, etc. 


vorgegeben sind. Dieser Textbaustein wird bei der Rechnung selbst 


nicht mehr verändert. 


A.17.1.1. Rechenzeilentypen 


Das Rechnen selbst wird durch die Vergabe von Rechenzeilentypen 
bestimmt. Jeder Rechenzeilentyp bestimmt, welche Rechenope- 
rationen in der Zeile dieses Typs durchgeführt werden sollen. 


Es können bis zu 9 Typen von Rechenzeilen definiert werden. Jeder 
Rechenzeilentyp enthält bis zu 13 einzelne Rechenfelder. Diese 
Rechenfelder sind Bereiche einer Rechenzeile, in denen Zahlen 


ein- und ausgegeben werden. 


A.17.1.2. Anordnung und Gestaltung von Rechenfeldern 


Zu jedem Zeilentyp wird angegeben, wieviele Rechenfelder die Zei- 
le enthält und an welcher Position in der Zeile jedes einzelne 
Feld steht. Ferner wird vorgegeben, wieviele Nachkommastellen je- 


des Rechenfeld haben soll. 


Das ganze geschieht durch optische Anordnung der Felder. Die Er- 


klärung erfolgt am besten anhand eines Beispiels: 


' 
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Pos. 6 43 50 
#1= dt ae ai Ri 


Diese Zeile wird eingeleitet mit den Zeichen: #l1=. #1 bedeutet, 
daß es sich wm die Definition der Rechenzeile vom Typ 1 handelt. 
Das Gleichheitszeichen besagt, daß hier die optische Gestaltung 
der Zeile und die Anordnung der Rechenfelder festgelegt wird. 


Die Zeile enthält drei Rechenfelder. Feld 1 ist 4 Stellen lang 
und enthält keine Nachkommastellen. Es beginnt in Position 6 der 
Zeile. Feld 2 und 3 sind je 8 Stellen lang und sind in 5 Vor- 
komma- und 2 Nachkommastellen gegliedert. Sie beginnen in den 
Spalten 43 und 50 der Zeile. 


Durch diese einmalige Festlegung der Felder erübrigt sich eine 
komplizierte Beschreibung der Rechenfelder im eigentlichen Text. 


Jede Definitionszeile ist durch "Wagenrücklauf" abzuschließen. 
Andernfalls wird ein Fehler gemeldet. 


Der Text selbst bleibt fast frei von Steuerzeichen. 


A.17.1.3. Festlegung der Rechenformeln für eine Rechenzeile 


Neben der rein optischen Gestaltung muß natürlich festgelegt wer- 
den, welche eigentliche Rechnung durchgeführt werden soll. 


Dazu können Formeln eingegeben werden. Auch diese Formeleingabe 
wird an einem Beispiel deutlich. Es sollen Feld l und 2 der Re- 
chenzeile vom Typ 1 (wie oben definiert) miteinander multipli- 
ziert und das Ergebnis in Feld 3 abgelegt werden. Das entspricht 
einer einfachen Faktura-Zeile, in der Stückzahl und Einzelpreis 


multipliziert werden und den Gesamtpreis ergeben. 
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#1: r3=rl+r2 


Auch in dieser Zeile besagt #l, daß es sich um die Rechenzeile 
vom Typ 1 handelt. Der Doppelpunkt zeigt an, daß hier die Formeln 


definiert werden. 


Die eigentliche Formel besteht aus zwei Teilen, die durch ein 
Gleichheitszeichen getrennt sind. Die Rechenfelder werden in der 


Form: 

rl bzw. r2 bzw. r3 usw. bis hin zu rl3 

angesprochen. Grundsätzlich gilt: 

Der rechte Teil der Formel wird ausgerechnet und auf das Rechen- 
feld, das links vom Gleichheitszeichen steht, zugewiesen. In die- 


sem Fall wird also das Produkt von Rechenfeld 1 und 2 gebildet 
und auf Rechenfeld 3 zugewiesen. 


Zeichen für die Grundrechenarten 


Es kann in allen vier Grundrechenarten kalkuliert werden. Die 


Symbole für die Rechenoperationen sind wie folgt definiert: 


+ für die Addition 

- für die Subtraktion 

* für die Multiplikation 
/ für die Division 


Beispiele von gültigen Formeln sind: 


rl=r2+r3 Addition zweier Rechenfelder 

rl=r2 * 0,13 Multiplikation Rechenfeld mit Konstante 
rl = rlO Zuweisung eines Feldes auf ein anderes 
rl=rl/r Division zweier Rechenfelder 
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Es können in einer Zeile auch mehrere Formeln definiert werden. 
Diese werden dann alle hintereinander ausgeführt. Einen genauen 
Überblick vermittelt ein großes Fakturierungsbeispiel am Ende 
dieses Kapitels. 


Mehrere Formeln sind in der Formeldefinitions-Zeile durch einen 


Doppelpunkt zu trennen. Beispiel: 
#2 r1l=r2 +r3:rl=erl+r4: rl=rl+or5 


Diese Formelkombination bewirkt, daß die Summe der Rechenfelder 2 
bis 5 der Rechenzeile auf Rechenfeld l zugewiesen wird. 


Das Beispiel zeigt auch, daß ein bestimmtes Rechenfeld sowohl auf 
der linken Seite, als auch auf der rechten Seite des Gleichheits- 


zeichens stehen darf. 


Formeldefinitionszeilen müssen ebenfalls nit einen "Wagenrück- 


lauf" abgeschlossen werden. 


A.17.2. Anwendung der Rechenvorschriften im Text 


Nachdem die Rechen-Definitionen in einem Textbaustein als Rechen- 
vorschrift erstellt worden sind, soll diese Rechenvorschrift nun 


in einem Text, in dem gerechnet werden soll, benutzt werden. 


Rufen Sie dazu den Text, in dem gerechnet werden soll, wie gewöhn- 


lich auf. Geben Sie aber bei der Anfrage: 
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Rechnen: .ooosococesssse 


den Namen des Textbausteins mit der Rechenvorschrift ein. Dadurch 


vermitteln Sie dem Texteditor, wie und wo gerechnet werden soll. 


Fehler in der Definition 


Sollte in einer der Rechenzeilendefinitionen ein . formaler Fehler 


vorliegen, dann erscheint jetzt die Fehlermeldung: 


Fehler in Rechenzeile: x 
wobei das "x" die Nummer der fehlerhaften Zeile anzeigt. Tritt 
diese Meldung auf, dann betätigen Sie die Korrekturtaste. Danach 
sollten Sie den Rechenvorschrifts-Baustein aufrufen und den Feh- 
ler beheben. 


A.17.2.1. Benutzung von Rechenzeilen im Text 


Sie können jetzt im Texteditor zunächst - ohne zu rechnen - ganz 
gewöhnlich arbeiten. Nun soll eine Rechenzeile benuzt werden, die 
Rechenoperationen durchführt, wie sie für Rechenzeilentyp l vorge- 
geben sind. 


Schreiben Sie in die ersten beiden Spalten der Zeile die Zeichen: 
#1 


Dadurch wird diese Zeile zur Rechenzeile vom Typ l. Schreiben Sie 
jetzt in die Positionen in der Zeile, in denen Eingabe-Rechenfel- 
der definert sind, die Zahlen, die zu verarbeiten sind. In Anleh- 
nung an das Fakturierungsbeispiel also z.B. den Einzelpreis und 


die Stückzahl. 
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Die Ziffern müssen innerhalb der dafür vorgesehenen Felder der 
Zeile stehen - jedoch brauchen sie nicht rechtsbündig eingegeben 


zu werden. 


Die Ziffern dürfen durch Tabulatoren oder Blanks voneinander ge- 
trennt sein. Zwischen den Feldern darf auch Text - beispielsweise 
die Artikelbezeichnung - stehen. 


A.17.2.2. Auslösen des Rechenvorgangs 


Der eigentliche Rechenvorgang wird in dem Augenblick ausgelöst, 
in dem Sie die Rechenzeile nach unten verlassen. Das kann 
geschehen, indem Sie den Lichtpunkt eine Zeile nach unten bewe- 


gen, oder auch indem Sie den Schirm eine Zeile nach oben rollen. 


Im Augenblick des Verlassens der Zeile nach unten werden: 


a) alle Rechenfelder der Zeile eingelesen 
b) die Rechenoperationen wie definiert durchgeführt 


c) die Ergebnisse und die Eingaben formatgerecht und bündig 


wieder ausgegeben - so wie es in der Rechenzeilendefinition 
durch die Kennzeichnung der Felder mit "###i" vorgegeben 
wurde. 


d) die ausgegebenen Ergebnisse in die internen Rechenfelder 
übernommen, damit auch wirklich mit den ausgegebenen Werten 
weitergerechnet wird und keine Rundungsfehler auftreten 


e) hinter das ganz rechts stehende Rechenfeld der Zeile ein 
"Zeilenendezeichen" gesetzt, als sei die Zeile dort mit Wagen- 
rücklauf beendet worden und alle "leeren Positionen", mit Leer- 
zeichen aufgefüllt, so daß die Zeile ein festes Format erhält. 


Diese Funktionen werden prinzipiell beim Verlassen einer Rechen- 


zeile nach unten durchgeführt. 
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Soll in einer Zeile ein Wert verändert werden, so bewegen Sie 
sich mit dem Lichtpunkt wieder in die Zeile zurück und korrigie- 
ren die Eingabezahl. Anschließend verlassen Sie die Zeile wieder 
nach unten und die Berechnung erfolgt von neuem (vgl. Kapitel 
Kalkulation). 


Mit den bisher beschriebenen Mitteln lassen sich bereits alle 
Rechenoperationen ausführen, die sich nur horizontal auswirken. 
So können z.B. in einer Fakturierungszeile Einzelpreis und Stück- 


zahl multipliziert werden. 


A.17.3. Senkrechte Rechenoperationen 


Senkrechte Rechenoperationen, wie z.B. das Aufsummieren von Spal- 
ten - etwa der Summe der Einzelposten - können mit den bisher 
beschriebenen Möglichkeiten noch nicht gelöst werden, da alle 
Rechenfelder (rl bis rl3) nur innerhalb einer Rechenzeile gültig 
sind. Es besteht also keine Möglichkeit, Werte von einer in eine 


andere Zeile zu übergeben. 


A.17.3.1. Globale Rechenfelder 


Um auch diese Art von Rechnungen durchführen zu können - bitte 
verdeutlichen Sie sich, daß es sich um zwei völlig verschiedene 
Prinzipien handelt - verfügt das Textsystem neben den 13 lokalen 
Rechenfeldern einer Zeile über weitere 13 Rechenfelder mit den 


Namen "gl" bis "gl3". 


Die Rechenfelder gl bis gl3 sind global. 


Das bedeutet, daß sie keiner speziellen Rechenzeile zugeordnet 


sind und im ganzen Text Gültigkeit haben. 
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Die globalen Register werden auch nicht immer bei Verlassen einer 


Zeile automatisch ausgegeben. Sie sind "stumm". 


Mit Hilfe der globalen Register ist es möglich, von einer Zeile 


Werte in andere Zeilen zu übergeben. 


Beispiel: Aufsummieren der fakturierten Einzelposten 
Die Definition der Rechenoperationen der Zeile lautete bisher: 
#4: r3=rl#*r2 


Der Warenwert auf r3 soll jetzt auf einem globalen Rechenfeld - 
z.B. auf gl - aufsummiert werden. Die Rechenvorschrift wird 


erweitert zu: 
A: r73=rl#*r2:gl=gl+r 


Dadurch wird jedesmal bei Verlassen einer Rechenzeile vom Typ 1 
der Wert des Rechenfeldes 3 auf dem globalen Rechenfeld gl auf- 
summiert. 


A.17.3.2. Ausgeben globaler Rechenfelder 


Am Ende der Rechnung soll natürlich die Summe der Einzelposten 
ausgegeben werden. Dazu muß das Rechenfeld gl sichtbar gemacht 


werden. 


Um dieses zu erreichen definieren Sie einen weiteren Rechenzei- 


lentyp - beispielsweise Typ 2. 
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Mit der Definition: 


Pos. 6 43 50 
#2= 22a me} 
#2: rl = gl 


wird die Rechenzeile 2 definiert. Sie enthält genau ein Rechen- 
feld, nämlich rl. 


Die Rechenvorschrift besagt, daß nichts weiter geschehen soll, 
als das globale Rechenfeld gl auf dieses Rechenfeld zuzuweisen. 
Wird dann diese Rechenzeile nach unten verlassen, so wird dieses 
Rechenfeld im angegebenen Format ausgegeben. Dadurch erscheint 
Rechenfeld gl auf dem Schirm. 


Mit diesen Möglichkeiten können Sie jede Art von senkrechten und 
waagerechten Operationen ausführen. 


A.17.4. Anzahl der Rechenfelder 


Es gibt sowohl in jeder einzelnen Rechenzeile 13 Rechenfelder als 
auch 13 globale Rechenfelder. Damit können im Extremfall 13 Spal- 
ten in einem Textbaustein geführt werden - und für jede Spalte 


kann eine Summe mitgeführt werden. 


Dadurch ist es u.a. möglich, für jeden Monat eines Jahres eine 


Spalte und zusätzlich zu allen eine Summenspalte zu führen. 
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A.17.5. Rechenzeile vom Typ 0 - Kalkulation 


Wird mit den bisher aufgezeigten Mitteln gearbeitet, so tritt ein 
ungewünschter Nebeneffekt auf. Jedes Mal, wenn eine Zeile nach 
unten verlassen wird, findet die angegebene Berechnung statt. Das 
bedeutet, daß wenn eine Zeile fünf mal durchlaufen wird - z.B. 
weil man zwischendurch eine Zeile nach oben gegangen ist - auch 
fünfmal die Summe im Rechenfeld gl erhöht wird. Dadurch wird die 


Summe falsch. 


Dieser Effekt tritt insbesondere beim Kalkulieren auf. Wenn in 
einer fertigen Rechnung nachträglich Werte verändert werden und 
dann neu kalkuliert wird, werden manche Summen doppelt gebildet. 


Aus diesem Grund verfügt der Texteditor über eine Rechenzeile vom 
Typ Null. Diese Zeile ist immer intern definiert und braucht 
nicht in der Rechenvorschrift angegeben zu werden. 


Wird eine Zeile vom Typ Null nach unten verlassen, so werden alle 
globalen Rechenfelder gl bis gl3 automatisch mit dem Wert Null 
besetzt. 


In der Praxis schreiben Sie vor die zu kalkulierende Rechnung 
eine Zeile mit dem Inhalt: 


#0 


Jedesmal, wenn kalkuliert wird, "überfahren" Sie erst diese Zeile 
und dann die übrigen Zeilen der Kalkulation. Dadurch werden immer 
zu Beginn der Kalkulation alle Summen und globalen Rechenfelder 


normiert. 


Diese Möglichkeit macht den Texteditor zum Kalkulationssystem. 
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A.17.6. Nachkalkulation beim Abspeichern 


Jeder Textbaustein, der mit den Rechenfunktionen erzeugt wurde, 
muß mit Sicherheit richtige Ergebnisse enthalten. Deshalb ist für 
den Fall, daß die Rechenzeile Null nicht eingetragen oder nicht 
durchlaufen wurde, eine Nachkalkulation beim Abspeichern vorgese- 


hen. 
Jeder Textbaustein, bei dessen Aufruf im Eingabefeld: 
Rechnen: scseeoenonnceee 


eine Rechenvorschrift angegeben wurde, wird automatisch beim Ab- 
speichern einmal ganz an den Anfang gerollt, alle globalen Rechen- 
felder werden mit Null besetzt und der ganze Baustein wieder bis 


ans Ende gerollt. 


Dieses Verfahren ist zwar etwas lästig, sichert Ihnen aber abso- 


lut korrekte Rechenergebnisse. 


A.17.7. Beispiel einer kompletten Fakturierung ohne Rabatte 


Das folgende Beispiel veranschaulicht eine komplette Fakturierung 
mit Summierung der Einzelposten, Auswertung der Rechnungssumme, 


der Mehrwertsteuer und des Rechnungsendbetrages. 
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Definition der Rechenvorschrift 


7 10 16 44 56 68 
„——L--T—— TI 1 — rt 
#1=4 ee 
#2= A, 
#3= aaaiZZE eG) 
#4= 2222 
#42 1r3=rl#*#r2:gl=gl+r3 

#2: rl = gl 
#3: rl =gl* 0,14 
#4: rl = gl * 1,14 


Rechenzeile 1 ist die eigentliche Fakturierungszeile. Rechenzeile 
2 gibt lediglich die Summe der Posten aus. Rechenzeile 3 gibt 14 
Prozent, also die Steuer, von der Rechnungssumme aus. Rechenzeile 


4 gibt den Rechnungsendbetrag inclusive der Mehrwertsteuer aus. 


Beachten Sie, daß in den Rechenzeilen 2 bis 4 keine Eingaben, son- 


dern nur Ausgaben erfolgen. 


Rechnung als Textbaustein mit dieser Rechenvorschrift 


Dieser Textbaustein ist die eigentliche Rechnung, in der die oben 


definierten Rechenzeilen benutzt werden. 


Die Textbestandteile, wie Artikelname etc., können entweder von 


Hand eingegeben oder aus einem Baustein eingefügt werden. 


Wenn mit Bausteinen gearbeitet wird, kann auch der Einzelpreis 
bereits darin untergebracht werden. Für die Stückzahl setzt man 
einen Haltepunkt. Damit wird die Fakturierung sehr elegant in der 


Bedienung. 
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EalE 2 2 2 2220202120212 212.202. 202.2.20202.2 02.208022 12080202020 21202.21202,2.2120202.2.20202.2121272.21212.27272727272727202.273 


* * 
*--L--T--——-T Te -T-----------1- -R-* 
* * 
* * 
* Firma * 
* Bongartz + Schmidt * 
* Datentechnik GmbH * 
* Hattinger Straße 350 * 
* * 
* 4630 Bochum 1 13. September 1983 * 
* * 
* * 
* RECHNUNG * 
* Seeasusaneennnn * 
* * 
* * 
* Stück Artikel Einzelpreis Gesant * 
* in DM in DM * 
* - een een N 
“* #1 5 Typenraddrucker 3000,00 15000,00 * 
* # l Traktor 500,00 500,00 * 
* #1 10 Kisten Papier 20,00 200,00 * 
* — #% 
* #2 Summe 15700,00 * 
* #3 zzgl. 14 % Mehrwertsteuer 2198,00 * 
* — 
* #4 Rechnungsendbetrag 17898,00 * 
* .u=zanum * 
* * 
* * 
* * 
* zahlbar innerhalb von 30 Tagen netto * 
* 14 Tage 2 % Skonto * 
* * 
* * 


EEE 2.2.2.2 02.2.2.2.2.202,27202020272027272027272720272,202.202.202.272 120272 02020202.202. 2020222 2027021271202 7027271202 7212712 202.2.2.3 
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A.18. Kurzbeschreibung auf Schirm anzeigen 


Der Texteditor bietet ein Hilfsmittel, das besonders nützlich 
ist, wenn man alle Funktionen des Programms ausnutzen und somit 


das Textsystem optimal nutzen will - er kann sich selbst 


beschreiben. 
Aufruf der Kurzbeschreibung 
Bei Eingabe dieser Funktion wird auch dem Schirm ei- 
E ne Kurzbeschreibung sichtbar. Die Kurzbeschreibung 
kann auch aus mehreren Bildschirmen bestehen. 


Am Ende eines Schirmes erscheint die Meldung 


weiter: » 


Geben Sie irgendeine Taste ein. Danach wird der nächste Schirm 
angezeigt. Bei Eingabe der Abbruchtaste wird der Vorgang beendet 
und es erscheint wieder der ursprünglich bearbeitete Text auf dem 
Schirm. Das gleiche geschieht, wenn das Ende der Kurzbeschreibung 
erreicht ist. 


Verändern und Gestalten der Hilfstexte 


Die angezeigten Hilfstexte sind keinesfalls fest im Programm vor- 


gegeben, sondern werden einer Textdatei mit dem Namen 


HELPA.TXT 


auf dem Systemlaufwerk entnommen. Durch Modifikation dieser Datei 
können Sie auf Wunsch auch eigene oder erweitere Texte in der 
Hilfsdatei abspeichern. Achten Sie bei eigener Modifikation der 
Hilfstexte jedoch auf folendes: 


a) Jede Zeile ist mit Wagenrücklauf abzuschließen 

b) Verwenden Sie keine Lineale (evtl. ein breites Formular) 

ce) Ein Seitenvorschub bewirkt Übergang auf den nächsten Schirm 
d) Achten Sie darauf, daß der einzelne Schirm nicht überläuft 
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B. Der Formulareditor 


B.1. Bedeutung der Formulare 


Alle mit dem Textsystem bearbeiteten Texte sind Fließtexte - das 
heißt, ein Text wird ohne Rücksicht auf Zeilen- oder Seitenenden 
eingegeben. Erst beim Ausdrucken wird der Text umgebrochen und in 
einzelne Seiten zerlegt. Der formale Aufbau dieser Seiten wird in 
einem Formular beschrieben. 


Formulare sind Bausteine, ähnlich den Textbausteinen, die unter 
Angabe eines Namens auf der Datendiskette abgespeichert werden. 
Sie beinhalten ausschließlich Information über die Gestaltung 


eines Textes beim Druck. 


Ein und derselbe Text kann also durch Angabe verschiedener For- 
mulare in verschiedenen Druckbildern ausgedruckt werden, ohne daß 


er selbst verändert werden muß. 


Das Formular besteht aus mehreren einzelnen Angaben zum Papier- 
format u.ä.. Um diese Angaben einzulesen und zu verändern wird 
eine Bildschirmmaske verwendet, wie sie in Kapitel 3.1. beschrie- 
ben ist. 
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B.2. Bedienung des Formulareditors 


Starten Sie den Formulareditor durch Eingabe des Buchstaben "B" 


in der Grundmaske des Textsystens. 


Der Formulareditor bringt nach dem Start folgende Maske auf den 
Schirm: 


EEE EEE 2 EEE EEE 2222 22 2 22 222222 21272727272 1212 12/212 02027272712/2 12212 27202020202.212.272720202020272.203 


Formular Editor 
Name der Formulars: seeeocececne» 
Linker Rand: ... Oberer Rand: .. Absatzgrenze: .. 
Rechter Rand: ... Unterer Rand: .. Blattlänge: .. 
Einzelblatt (J/N): . 
Zeilenabs 1/2/3: . Zeichenabs 10/12/15: .. Blocksatz J/N: . 


Z1 Sp Ausnahme (E/L) Überschriften und Fußnoten 


.. 000° ...........n.. 1.1. 
.. 0000. on... ee“ 
.. 000 0° rn... ee“ 


.. 0,0. ...........n..n....n......n.....n.....Lnnen een." 


Datenträger darf gewechselt werden 


Hr HIHI HH NH FI HH HH HH HH 
KIT NH HI HF NH HH NH HH HH 


BEZ ZZ 2 2 2 2 222 22 2 2 20202 2027212727212 1212720202127272 021202 0202727272 712727272 72727272727 2727271272722 7202 27272727277 


Die Bildschirmmaske zeigt eine Reihe von Eingabefeldern, die mit 
Punkten vorbesetzt sind. 
Zunächst wird nach der Bezeichnung des Formulars gefragt: 

Name des Formulars: „oeoooosecoeceee 


Hier ist ein Formularname einzugeben, wie er in Kapitel 3.5.2. 


beschrieben ist. Unter diesen Namen wird das Formular 
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chert und später benutzt. Der Name darf auch mit einer Laufwerks- 


angabe versehen sein. 


Nachdem der Name eingegeben worden ist, prüft das Textsystem, ob 
ein gleichnaniges Formular bereits existiert. Ist das der Fall, 
so wird das bestehende Formular eingelesen und die einzelnen 
Eingabefelder, die auf dem Schirm stehen, werden mit den bereits 


vorhandenen Werten aus dem Formular aufgefüllt. 


Existiert das Formular noch nicht, so bleiben alle Eingabefelder 
leer. Sie sind mit Vorbesetzungspunkten gefüllt. 


Jetzt beginnt die Eingabe bzw. Änderung des Formulars. Der Licht- 
punkt erscheint im ersten Eingabefeld. 


B.2.1. Angaben zum Druckausschnitt 


Die ersten sechs Eingaben dienen der Festlegung der zu bedrucken- 
den Fläche des Papiers. 

Linker Rand 

Zunächst wird der linke Rand eingelesen. Mit dieser Angabe legen 
Sie fest, in welchem Abstand vom linken Blattrand gedruckt wird. 
Die Angabe erfolgt in Spalten. 


Beispiel: Linker Rand: 15 


Die ersten 14 Spalten des Druckpapiers bleiben weiß. Der Druck 
beginnt in Spalte 15. 
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Rechter Rand 


Analog zum linken Rand wird der rechte Rand vorgegeben. Die Spal- 
ten des Blattes, die rechts vom rechten Rand liegen, bleiben 
frei. 


Mit der Angabe des linken und rechten Randes ist gleichzeitig die 
Breite der Druckzeilen festgelegt worden. Sie ergibt sich aus 
beiden Zahlen. 


Die Breite einer Zeile darf die Zahl 200 nicht überschreiten. Das 
Textsystem kann jedoch 200 Zeichen breite Zeilen bearbeiten. Im 
Texteditor wird bei Bearbeitung von Zeilen, die länger als 80 
Zeichen sind, der Bildschirm umgeklappt (siehe auch A.15.). 


Unsinnige Eingaben, z.B. "rechter Rand" kleiner als "linker Rand" 


werden vom Formulareditor abgelehnt. 


Oberer Rand 


Die Angabe des oberen Blattrandes bestimmt die erste auf jedem 
Blatt zu beschreibende Zeile. Dabei gil«& die obere Blattkante als 
Zeile |. 


Beispiel: Oberer Rand: 10 


In diesem Fall werden jedesmal bei Beginn einer neuen Seite die 


oberen 9 Zeilen der Seite freigelassen. 


Unterer Rand 


Mit der Angabe zum unteren Rand legen Sie die unterste zu be- 
druckende Zeile fest. Wenn beim Drucken des Textes diese Zeile 
erreicht wird, so wird auf eine neue Seite vorgeschoben und der 


Druck dort in der Zeile "oberer Rand" fortgesetzt. 
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Die Angaben linker, rechter, oberer und unterer Rand legen einen 
Ausschnitt auf dem Papier fest, in dem der eigentliche Text ge- 
druckt wird. 


Absatzgrenze 


Die Absatzgrenze dient dem Umbruch-Schutz von Absätzen. Die Fließ- 
textverarbeitung bringt es mit sich, daß der Text beim Druck auto- 
matisch umgebrochen und in einzelne Seiten zerlegt wird. Dabei 
ist es nicht wünschenswert, kleine Absätze auf der einen Seite zu 


beginnen und auf der nächsten Seite fortzusetzen. 


Die Angabe "Absatzgrenze" legt diejenige Zeile auf dem Papier 
fest, unterhalb derer kein neuer Absatz mehr begonnen wird. 


Erkennung eines Absatzes 


Ein Absatz wird an einer "Leerzeile" erkannt. Eine Leerzeile ist 
eine Zeile, die kein einziges Zeichen - auch kein 


Leerzeichen - enthält. 


Im Falle eines neuen Absatzes wird geprüft, ob die Absatzgrenze 
bereits überschritten ist. Wenn nein, wird mit dem Druck des Ab- 
satzes auf der aktuellen Seite begonnen. Wenn ja, wird sogleich 


auf eine neue Seite vorgeschoben. 


Zip 


Eine Überschrift ist vom darauf folgenden Absatz ebenfalls durch 
eine Leerzeile getrennt. Damit die Überschrift mit zum Absatz 
gehört und nicht von ihm getrennt wird, geben Sie in der Zeile 
zwischen Überschrift und Absatz mindestens ein Leerzeichen ein. 
Damit gilt die Zeile als "nicht leer" und wird mit dem Absatz zu 


einem Ganzen verbunden und somit nicht getrennt. 
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Blattlänge 


Um das Papier auf eine neue Seite vorschieben zu können, wird die 
Blattlänge des verwendeten Papiers benötigt. Die Blattlänge wird 
in Zeilen angegeben und beträgt: 


bei DIN A 4 endlos 
bei DIN A 5 endlos 


72 Zeilen 
36 Zeilen 


Tip: Etiketten drucken 


Wenn Sie Adress-Etiketten bedrucken wollen, so können Sie ein 
Etikett als Blatt der Länge 12 Zeilen auffassen. 


Einzelblatt - Option 


Der Lichtpunkt springt jetzt auf die Frage: 

Einzelblatt (J/N): . 
Wenn sie hier "J" eingeben und später einen Text mit diesem For- 
mular ausdrucken, dann erscheint vor dem Beginn einer jeden neuen 
Seite die Meldung: 


bitte neues Blatt einlegen 


auf dem Schirm. Der Druck wird angehalten. Sie erhalten somit die 


Möglichkeit, einzelne Blätter in den Drucker einzulegen. 
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B.2.2. Angaben zum Druckbild 


Die folgenden drei Eingaben steuern das optische Bild des Drucks: 


Zeilenabstand (1/2/3) 


Diese Eingabe steuert den Zeilenabstand, mit dem der Text ge- 
druckt wird. Es sind die Eingaben 1, 2 oder 3 möglich. Alle 
anderen Eingaben werden abgelehnt. Die Zahlen entsprechen der 


Notation auf einer Schreibmaschinenwalze: 


: einzeiliger Druck 
: eineinhalbzeiliger Druck 
: zweizeiliger Druck 


we 


Spaltenabstand (10/12/15) 


Der Abstand der Zeichen in einer Zeile ist variabel einstellbar. 
Es stehen drei Einstellmöglichkeiten zur Verfügung: 


10 : 10 Zeichen pro Zoll (normaler Schreibmaschinenabstand) 
12 : 12 Zeichen pro Zoll (etwas engere Schrift) 
15 : 15 Zeichen pro Zoll (Sparschrift) 


Die Veränderung des Schriftabstandes wird unter Umständen durch 
den verwendeten Schrifttyp des Druckers eingeschränkt. Sind die 
Lettern besonders breit, so ist die Einstellung: 15 Zeichen pro 


Zoll zu schmal, und die Zeichen werden ineinandergedruckt. 


Blocksatz (J/N) 


Mit dieser Eingabe kann der Blocksatz - auch Randausgleich - ein- 


oder ausgeschaltet werden. Wenn der Blocksatz eingeschaltet ist, 


so wird beim Druck der Text nicht nur am linken Rand, sondern 
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auch am rechten Rand bündig gedruckt. Es entsteht nicht wie ge- 
wohnt ein "Flatterrand". 


Durch automatisches Einfügen von Leerzeichen in den Wortzwischen- 


räumen wird jede Zeile auf die maximale Länge gespreizt. 


Geben Sie "J" (Ja) ein, wenn ein Randausgleich durchgeführt wer- 
den soll, andernfalls "N" (Nein). 


Bemerkung: Ein Blocksatz wird in einer Zeile nur dann durchge- 
führt, wenn die Zeile keinen ausdrücklichen Wagenrücklauf und 
keinen Tabulator enthält. 


B.2.3. Überschriften und Fußtexte 


Fließtext hat die Eigenschaft, daß bei der Eingabe des Textes 
noch nicht bekannt ist, an welcher Stelle im Text eine neue Seite 
beginnt. Der Seitenumbruch ist ein dynamischer Vorgang, der von 
mehreren Faktoren abhängt. Aus diesem Grund können die einzelnen 
Seiten im eigentlichen Text auch nicht mit Überschriften und 


Fußtexten ausgestattet werden. 


Das Textsystem bietet daher im Formular die Möglichkeit, auf 
jeder neuen Seite bis zu vier unabhängige Textzeilen über oder 
unter dem eigentlichen Text einzublenden. Jedesmal wenn eine neue 
Seite beginnt, wird der Seitenkopf, wenn sie endet, der Seitenfuß 
gedruckt. 


Jede Überschrift und jeder Fußtext wird durch eine Zeilen- und 
Spaltenangabe auf der Druckseite plaziert. Sie carf nicht inner- 
halb des durch linken, rechten, oberen und unteren Rand festge- 


legten Druckausschnitts liegen. 
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Zeilenangaben müssen kleiner als der obere oder größer als der 


untere Rand sein. 


Spaltenangaben dürfen nicht kleiner als der linke Rand sein. 


Die Überschrift (Fußtext) darf den rechten Rand nicht überragen. 


Sollte eine der Bedingungen nicht erfüllt sein, so wird die ent- 
sprechende Eingabe abgelehnt. Es sind nur stimmige Eingaben mög- 
lich. 


Sollen weniger als vier oder keine Überschriften (Fußtexte) 
eingeblendet werden, so bleiben einige oder alle Felder unaus- 


gefüllt. Überspringen Sie die Felder mit Wagenrücklauf. 


Ausnahmeangaben 


Jede der vier Kopf- und Fußzeilen verfügt über eine Ausnahmeanga- 
be. Es besteht die Möglichkeit, die Zeile entweder auf "jeder 
Seite" oder "auf allen Seiten außer auf der ersten" oder "auf 
allen Seiten außer auf der letzten” zu drucken. 


Soll eine Zeile überall gedruckt werden, so ist das Ausnahmefeld 
einfach zu überspringen. Geben Sie hingegen ein "E" ein, wenn die 
Zeile auf der Seite l und ein "L"”, wenn die Zeile auf der letzen 


Seite des Ausdrucks nicht erscheinen soll. 


Anwendungsbeispiele für Ausnahmen 


Bei Briefen soll eine Seitennumerierung nur ab der Seite 2, nicht 
jedoch auf der ersten Seite, die insbesondere den Briefkopf ent- 


hält, erscheinen. 
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Bei Verweisen auf die Folgeseite (siehe auch nächsten Absatz) ist 
es nur sinnvoll eine Folgeseitennummer anzuzeigen, wenn auch wirk- 
lich eine Folgeseite existiert - also insbesondere nicht auf der 
letzten Seite eines Textes. 


Seitennummer und Folgeseitennummer 


Zusätzlich zu festen Texten kann auch die von Blatt zu Blatt wech- 
selnde Nummer der Seite sowie die Nummer der darauffolgenden Sei- 
te ausgegeben werden. Zu diesem Zweck gibt es zwei besondere Zei- 
chenkombinationen. Wenn eine der beiden Zeichenkombinationen im 
Überschrifts- oder Fußtext auftaucht, wird sie durch die entspre- 
chende Seitenzahl ersetzt: 


Seitennummer: #- Folgeseitennummer: #+ 
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= Pe nsaeunsnsnnansese seen ee, 


7. een 


.....—.— nn 
z 


Es wird in Zeile 5 der * konstante in Zeile 7 jeweils die 


aktuelle Siemens, ai eingeschlossen in Minuszeichen, gedruckt. 


Unter der Seite - in Zeile 67 - wird auf die Folgeseite verwie- 


sen. 


Beachten Sie auch die Überschrift und Seitennumerierung der Anlei- 


tung, die Sie gerade lesen. 
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Andere Druckersteuerzeichen in Fußzeilen 


Wie in Kapitel D erläutert werden wird, gibt es noch eine Reihe 
anderer Sonderbedeutungen des Zeichens #. Es sei bereits an 


dieser Stelle vorweggenommen, daß die Steuerzeichen: 
#A #D #F und #H 


ebenfalls in Kopfzeilen Verwendung finden dürfen. 


B.3. Abspeichern, Abbrechen Formularbearbeitung 


Speichern Sie das Formular auf dem Datenträger ab, indem Sie die 
unterste Kopf(Fuß)zeilenangabe mit "Feld vorwärts" oder Wagenrück- 


lauf verlassen. 


Soll die Bearbeitung eines Formulars abgebrochen werden, ohne das 
Formular oder eingegebene Änderungen abzuspeichern, so benutzen 
Sie die Abbruchtaste. Die erste Betätigung der Abbruchtaste führt 
Sie zurück in das Feld l der Bildschirmmaske, nämlich das Feld: 
"Linker Rand:". 


Wird die Abbruchtaste in Feld 1 der Maske betätigt, so wird die 
Formularbearbeitung abgebrochen. (Siehe Kapitel 3.4.) 
Sowohl nach Abspeichern, als auch nach Abbrechen, befinden Sie 


sich wieder am Anfang des Formulareditors mit der Anfrage: 


Name des Formulars: .eeoocoreecnnereer 
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Sie können weitere Formulare bearbeiten oder den Formulareditor 
mit der Abbruchtaste verlassen. Sie befinden sich danach wieder 
in der Grundmaske des Textsystens. R 
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C. Der Anschrifteneditor 


C.1. Bedeutung von Anschriften 


Neben den bisher diskutierten Textbausteinen ist das Textsystem 
in der Lage, auch sogenannte "Anschriften-Bausteine" zu ver- 


walten. 


In einer Anschrift können mehrere einzelne Daten zu einer Person, 
zu einer Firma, etc. gespeichert werden. Hierzu gehören beispiels- 
weise die postalische Adresse oder auch eine persönliche Anrede, 


eine Telefonnummer etc... 


Die Anschriften können in zweifacher Weise im Zusammenhang mit 


der Textverarbeitung genutzt werden. 


Einfügen in einen Textbaustein - Briefe 


Zum einen können Anschriftenbausteine im Texteditor (Kapitel A) 
direkt in einen gerade bearbeiteten Text eingeblendet werden. Der 
Text kann eine Rechnung, ein Brief oder ähnliches sein. Dieses 


Verfahren erleichtert die Abwicklung der Korrespondenz enorm. 


Serienbriefschreibung 


Das Textsystem ist ferner in der Lage, einen einmal geschriebenen 
Text automatisch mit einer ganzen Serie von Anschriften zu kombi- 
nieren und sie dann als einzelne, fertig formatierte Briefe auszu- 
drucken. Die Anschriften können dabei nach verschiedenen Kriteri- 
en selektiert werden (Postleitzahl etc.). Näheres hierzu lesen 
Sie in Kapitel G. 
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Datensätze statt Anschriften 


Je nach Anwendung können natürlich auch beliebige andere Daten in 
Anschriften-Bausteinen gespeichert werden. So können beispiels- 
weise Artikelbestände in Form von Anschriften verwaltet werden, 
wobei zu jedem Artikel neben der Artikelbezeichnung auch noch 
verschiedene Staffelpreise gespeichert sind. 


Der Verwendung der Anschriften-Bausteine sind hierbei keinerlei 


Grenzen gesetzt. 


C.2. Gestaltung der Erfassungsmaske 


Wie vom Formular her bekannt ist, werden auch die Anschriften mit 
Hilfe einer Bildschirmmaske (Kapitel 3.4.) auf dem Schirm erfaßt 
und korrigiert. Dabei erscheint auf dem Bildschirm eine Erfas- 


sungsmaske. 


Diese Maske kann frei gestaltet werden. Da die Anschriften in 
vielfältiger Weise benutzt werden können, kann der optische Auf- 
bau der Maske auf dem Schirm der jeweiligen Anwendung angepaßt 
werden (Beschriftung der Eingabefelder). 


Hierauf soll jedoch an dieser Stelle nicht näher eingegangen wer- 
den. Vielmehr wird im folgenden der Umgang mit dem Anschriftenedi- 
tor anhand der Standard-Erfassungsmaske erläutert. Die Gestaltung 


von eingenen Masken wird in einer gesonderten Schrift erläutert. 
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C.2.1. Aufbau der Standard-Erfassungsmaske 


Ein Anschriften-Baustein ist in 20 gleichwertige einzelne Felder 
untergliedert. Jedes einzelne Feld ist an beliebigen Stellen in 
einem Textbaustein einfügbar - auch mehrmals. Die Felder haben 
eine maximale Länge von 30 Zeichen, die jedoch nicht voll ausge- 
schöpft werden muß. Die Zeichen in den Feldern dürfen sich belie- 


big aus Buchstaben, Ziffern und Sonderzeichen zusammensetzen. 


Ein Anschriften-Baustein stellt wie ein Text oder Formular einen 
eigenen Bausteintyp dar. Wie jeder andere Baustein auch, erhält 
er einen Namen, wie in Kapitel 3.5.2. beschrieben. Über diesen 


Namen wird der Baustein bei Bedarf angesprochen. 


C.3. Bedienung des Anschrifteneditors 


Ein Anschriften-Baustein besteht ähnlich wie ein Formular aus 
einzelnen Eingabefeldern, die in der Standardmaske wie folgt 


angeordnet sind: 


EEE U BEE HE EEE BEE Em EEE HEN BEE 
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EEE nee ee Er E22 2222272727272 71272727212 7272 120272120 20202 02.202120 272.20272.2.2. 203 


Anschriften Editor 


Name der Anschrift: zseceeeecccee 


Nr Feldinhalt Nr Feldinhalt 

ll: osoonononnonnnn 000000. ll 2 sooson0oocnnnnnnn00n0. 
Zi ooosons00n00 en 000000 12 3 ooo00s0on0nn00000 0000. 
I: ooonn0nnnn000 00000000. 13 : oo000o00nn0 nn Han 00000 
Le Be 14 5 nennen ennn onen nn ne 
5: oonn00n000n 0000000000. 15 3 ooononononen0nen00 000. 
6: oononnn0 nennen 00000. 16 : ooonooonnnnnnnnnnn 000. 
Ti ooonenonnennennennn00e 17 3 ooo00000n0000n 0000000. 
8: ooonoosnnnnn nn nn“ 18 : ooonnon0onnnennn nn 000. 
9: oononeoonnennnnnnnnnce. 19 2 soossnencnnne nennen nen 
10 : 2oosoesonnon0 000000000 20 2 ooonononn0n0 000000000. 


Datenträger darf gewechselt werden 


FE HH HH HH HH HH HH HH 
FF FH FH N FH HF N NH NH NH IH HH 


ES EEE 2 222 2 22 2 20202 202121212 721212.2/212 7212020272122 1212 212020202027 27272 721272 7202.202020202212720202020202.273 


Eingabe des Anschriftennamens 


Zunächst wird der Name des zu bearbeitenden Anschriften-Bausteins 
angefragt: 


Name der Anschrift: cuoeeeeoceeee 


Geben Sie hier die Bezeichnung des Bausteins an (Kapitel 3.5.2.). 
Wenn ein gleichnamiger Baustein bereits auf dem Datenträger 
existiert, so wird er eingelesen und die einzelnen Eingabefelder 


werden mit der bestehenden Information gefüllt. 


Existiert der Baustein noch nicht, so bleiben die Eingabefelder 
mit Vorbesetzungspunkten gefüllt. Der Lichtpunkt steht nun im 


Feld "1" der von "1" bis "20" numerierten Eingabefelder. 
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Eingabe der einzelnen Felder 


Den Eingabefeldern ist nicht wie im Formular jeweils eine spezi- 
fische Bedeutung zugeordnet. Alle 20 Felder sind gleichartig. Sie 
können in jedem der Felder beliebige Information ablegen - kein 
Feld ist vor anderen Feldern ausgezeichnet. 


Benutzen Sie die in Kapitel 3.4. beschriebenen Steuertasten für 
Bildschirmmasken, um von Feld zu Feld zu springen, oder um einzel- 


ne Felder zu verändern und zu korrigieren. 


Die einzelnen Felder brauchen nicht mit Zeichen aufgefüllt zu wer- 
den. Es können auch nur wenige Zeichen eines Feldes belegt sein. 
Demnach ist es auch nicht erforderlich, ein Feld mit Leerstellen 
aufzufüllen - im Gegenteil, Sie verschwenden dadurch Platz auf 


dem Datenträger. 


Wenn Sie nicht alle Felder benötigen, dann können Sie einzelne 
Felder auch ganz freilassen. Überspringen Sie diese Felder ein- 


fach mit Wagenrücklauf. 


C.4. Abspeichern oder Abbrechen der Anschrift 


Sind alle Felder zu Ihrer Zufriedenheit ausgefüllt, so speichern 
Sie die Anschrift auf der Diskette ab, indem Sie das Feld 20 mit 
Wagenrücklauf abschließen. Nach kurzer Zeit erscheint der Licht- 
punkt wieder im Feld: 


Name der Anschrift: “eeseneeerere 


4 
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und Sie können die nächste Anschrift eingeben oder korrigieren. 


Abbrechen der Bearbeitung 


Soll die Bearbeitung der aktuellen Anschrift abgebrochen werden, 
so geben Sie die Abbruchtaste ein. Die Abbruchtaste führt Sie aus 
Feld 2 bis 20 zurück in Feld l. Wenn Sie in Feld 1 die Abbruch- 
taste eingeben, so wird der bisher eingegebene Teil der Anschrift 
vom Schirm gelöscht und der Lichtpunkt erscheint im Namensfeld. 
Sie können können die nächste Anschrift bearbeiten. 


Wenn Sie im Namensfeld die Abbruchtaste betätigen, so verlassen 
Sie den Anschrifteneditor und kehren zurück in die Grundmaske des 
Textsystens. 
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D. Das Text-Druckprogramm 


Das Programm D dient zum Drucken von Texten, die mit dem Text- 
editor eingegeben und korrigiert wurden. Das Druckbild und die 
Form des Textes werden durch ein Formular (Siehe Kapitel B) ge- 
steuert. Die Formularbeschreibung enthält alle Angaben zur Steu- 
erung des Umbruchs. 


Die genaue Arbeitsweise des Druckprogramms wird in den Kapiteln 
D.2. und folgende beschrieben. 


D.1. Bedienung des Text-Druckprogramms 


Starten Sie das Druckprogramm durch Eingabe des Buchstaben "D" in 
der Grundmaske des Textsystems. Das Text-Druckprogramm meldet 
sich auf dem Schirm mit folgender Bildschirmmaske: 


EEE 2 2 2 2 EEE 2 22 222 22 20222212 2712121272 2120272712122 21212120212 20202 2027270271202 1271202122020 20202.27203 


Texte Drucken 


Text: oooocnonsecese 
Formular: „ooooosssnce.s,e 


Anfang Seitenzähler: ... 
Drucken ab Seite: ... 


Anzahl Wiederholungen: .... 


KH H HH 


Datenträger darf gewechselt werden 


KH NH NH 


EEE ES E22 2 2 2 2 2 22 20202 272 270212120272 12127 2027 2,212 72 2.2.2, 202.22202 202.212 2.2 2.2 2120212020202 2.2 .212.2.2.2.02 


Text 


Das Programm fragt zunächst nach dem zu druckenden Text: 


Text: zooooosorcnnre 


Gm BEE EEE CE DEE CE CE GE EEE EEE KEN 
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Geben Sie den Namen des gewünschten Textbausteins wie in 3.5.1. 
erläutert ein. Der Textbaustein muß existieren. Existiert er 
nicht, so erscheint eine Fehlermeldung. In diesem Fall ist die 
Korrekturtaste zu drücken. Danach wiederholt das Druckprogramm 
die Anfrage nach dem Text. 


Formular 


Wenn der Name eines existenten Textbausteins eingegeben wurde, 
wird das Formular angefragt, mit welchem der Text gedruckt werden 
soll: 


Formular: seooceonesccese 
Die Formularangabe kann auch weggelassen werden. Geben Sie in 
diesem Fall nur Wagenrücklauf ein. Der Druck erfolgt dann nach 


einem Standardformular, das auf dem Systemlaufwerk immer unter 


dem Namen: 
STD-FORM 
vorhanden ist. 


Wird jedoch ein Formular angegeben, so muß es existieren, 
’ 
andernfalls wird ein Fehler gemeldet. 


Seitenzähler 


Wenn in einer der Überschriftszeilen des Formulars das Zeichen 
für die Seitennummer angegeben ist, so wird beim Druck auf jeder 
Seite die Seitenzählung eingeblendet (Siehe Kapitel B.2.3.). Der 
Wert, mit dem das Druckprogramm beginnt, muß nicht immer Seite | 
sein. Sie können Nummer der ersten Seite vorgeben, die dann vom 


Druckprogramm pro Seite automatisch um eins hochgezählt wird: 
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Anfang Seitenzähler: ... 


Jede Zahl zwischen 1 und 999 ist zulässig. Wenn einfach nur Wagen- 
rücklauf eingegeben wird, dann beginnt die Zählung uit Seite 1. 


Drucken ab Seite 


Beim ersten Ausdruck eines Textes wird normalerweise der ganze 
Text ausgegeben. Ist jedoch einmal Korrektur gelesen worden und 
wurden Fehler festgestellt, so ist es wünschenswert, einen Text 


nur ab der fehlerhaften Stelle nochmals zu drucken. 
Dazu fragt das Druckprogramm an: 
Drucken ab Seite: ... 


Geben Sie hier die Seitennummer an, ab der wirklich gedruckt wer- 
den soll. Alle vorhergehenden Seiten werden dann nicht ausge- 
druckt. Soll der ganze Text ausgegeben werden, geben Sie "Wagen- 


un 


rücklauf" oder ein. 


Bemerkung 


Intern werden alle Seiten wirklich durchgearbeitet, denn der Um- 
bruch einer Seite im Fließtext ist von Inhalt und Umbruch der vor- 
hergehenden Seiten abhängig. Es wird lediglich der eigentliche 
Ausdruck unterdrückt. Das "stumme" Ausdrucken einer Seite benö- 


tigt weniger als 2 Sekunden Wartezeit. 


Anzahl Wiederholungen 


Für den Fall, daß Sie den Ausdruck mehrmals benötigen, ist die 
Möglichkeit vorgesehen, anzugeben, wieviele Kopien erwünscht 


sind. Das System fragt: 
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Anzahl Wiederholungen: .... 


Geben Sie hier eine Zahl zwischen 1 und 9999 an. Wenn Sie nichts 
eingeben, also einfach das Feld mit Wagenrücklauf verlassen, so 


erfolgt der Druck nur 1 Mal. 


D.2. Drucken des Textes — Hintergrunddruck 


Nachdem die Eingaben entgegengenommen worden sind, beginnt der 
Drucker mit dem Ausdruck. Gleichze it i g können Sie mit 
dem Textsystem weiterarbeiten. 


Dieses Verfahren heißt Hintergrunddruck (vgl. auch Kapitel 
A.16.). Die eigentliche Druckaufbereitung geschieht während das 
System seine sonstige Arbeit erledigt. 


D.2.1. Warteschlange für den Drucker 


Insbesondere können auch weitere Texte gedruckt werden. Jeder 
"Druckauftrag" wird intern in einer sogenannten "Warteschlange" 
eingereiht. Das gilt für jeglichen Druckauftrag aus Programm A 
(Texteditor, A.16.), aus Programm "D" und aus Programm '"'G" 
(Kapitel G.). 


Am Anfang der Warteschlange werden die zu druckenden Texte einge- 
speist und am Ende der Schlange in der gleichen Reihenfolge, in 
der sie eingetragen wurden, vom Hintergrund-Druckprogramnm entnon- 


men und bearbeitet. 
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D.2.2. Anzahl Druckaufträge gleichzeitig 


Die Warteschlange hat eine Länge von 15 Elementen. Das heißt, es 
können bis zu 15 Druckaufträge aus einem der genannten Programme 


in die Warteschlange eingetragen werden. Die Texte sind in der 


Länge n ic h t begrenzt - lediglich durch die Anzahl. 


D.2.3. Bedienungshinweise für den Hintergrunddruck 


Dieses Verfahren bietet hohen Komfort und gerige Wartezeiten - 
auch bei langsamen Druckern (Typenraddrucker). Jedoch ergeben 
sich aus dem gleichzeitigen Drucken und Weiterarbeiten mit dem 


System einige Besonderheiten bezüglich der Bedienung. 


Es gibt eine Reihe von Anfragen des Druckprogramms auf dem 
Schirm. Da der Schirm dann bereits von einem anderen Programm 
belegt sein kann, finden alle Fehlermeldungen und Anfragen des 
Druckprogramns immer in der Fehlermeldungszeile des jeweils 


laufenden Programms statt. 
Nach einer eingeblendeten Anzeige des Hintergrunddrucks steht der 
Lichtpunkt an der Stelle der Eingabe und verbleibt dort auch bei 


Rückkehr in das vVordergrundprogranm. Nach der nächstfolgenden 
Eingabe ist dieser Zustand wieder beseitigt. 


D.2.3.1. Anhalten des Druckprogramms 


Unabhängig davon, in welchem Programm Sie sich 
EG gerade befinden, können Sie den Drucker jederzeit 


anhalten. Betätigen Sie dazu die Tasten KDO "P". 
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Je nach Puffer des Druckers bleibt der Drucker sofort oder nach 
einigen weiteren Zeilen stehen und es erscheint die Meldung: 


Druck angehalten 


Es sind jetzt nur zwei Tasten als Antwort möglich. Durch Eingabe 
der Korrekturtaste lassen Sie den Drucker weiterlaufen. Die Mel- 
dung verschwindet wieder vom Schirm. 


Durch Eingabe der Abbruchtaste brechen Sie den laufenden Druckvor- 
gang ab. Der Drucker schiebt das Papier bis zum Blattende vor und 
bleibt stehen. 


D.2.3.2. Einzelblattverarbeitung 


Ist im Druckformular die Eingabe "Einzelblatt (J/N)" mit "J" be- 
antwortet worden, so fragt das Druckprogramm vor Beginn jeder 
Seite an: 


bitte neues Blatt einlegen 
Auch diese Meldung erscheint immer in der Fehlermeldungszeile des 
gerade laufenden Programmes. Legen Sie jetzt neues Papier ein und 
drücken Sie die Korrekturtaste. 
Ein Abbruch des Drucks durch die Abbruchtaste ist in dieser Situa- 
tion nicht möglich. 
D.2.3.3. Fehler während des Druckens 
Wenn das Druckprogramm einen Fehler feststellt, so wird dieser - 


wie sonst auch - in der Fehlerzeile angezeigt. Es gilt die allge- 


meine Fehlerbehandlung, wie sie in Kapitel 3. beschrieben ist. 


Bedienungsanleitung Textsysten Seite 105 


Datenträgerwechsel 


Achten Sie bitte darauf, daß Sie während das Druckprogramm im 
Hintergrund druckt, nicht einfach den Datenträger wechseln. Das 
Druckprogramm liest ihn noch und kann den angefangenen Text dann 
nicht zu Ende drucken. 


Das git auch, wenn die Meldung: 


Datenträger darf gewechselt werden 


angezeigt wird. Die Meldung besagt nur, daß der Datenträger ohne 
Schaden zu nehmen gewechselt werden kann. In Kapitel 3.7. wird 


diese Situation bereits erläutert. 


D.3. Globale Steuerungen des Druckbilds - Formulare 


Das Textsystem arbeitet, wie bereits angesprochen, mit Fließtex- 
ten. Fließtexte sind in ihrer Struktur formlos. Ihre Zeilen sind 
weder durch einen rechten Rand begrenzt, noch ist der Text in 


Seiten eingeteilt. 


Die Zerlegung des Textes in einzelne Seiten und der zeilengerech- 
te Umbruch erfolgen erst bei der Ausgabe des Textes auf dem 


Drucker. 


Alle zum Umbruch erforderlichen Formatbeschreibungen werden einem 
Formularbaustein entnommen, der beim Drucken angegeben werden 
muß. Diese Formatbeschreibung gilt für den ganzen Text. Es ist 
allerdings auch möglich, Teile des Textes anders formatiert zu 
drucken. Das Kapitel "Lokale Steuerungen des Druckbildes" wird 


das näher erläutern. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 106 


Folgende Teile des Formulars bestimmen den Umbruch: 


a) Durch den linken, rechten, oberen und unteren Rand wird im 
Formular der zu bedruckende Ausschnitt des Papiers beschrie- 
ben. 


b) Durch Zeilenabstand, Zeichenabstand und Blocksatz-Klausel wird 
der optische Aufbau des Ausschnitts vorgegeben. 


c) Überschriften und Fußtexte werden auf jeder Seite im Bereich 
über und unter dem eigentlichen Druckausschnitt eingeblendet. 


d) Die mit Tabulatoren angesprungenen Positionen werden in 
Abhängigkeit der Tabulatoren im zugehörigen Lineal des Textes 
ausgedruckt. 


D.4. Der Umbruch des Textes 


Zunächst wird der Text beim Drucken in einzelne Zeilen zerlegt. 
In jeder Zeile werden so viele Worte wie möglich untergebracht. 
Es wird jedoch nicht mitten im Wort, sondern nur zwischen zwei 
Worten getrennt, es sei denn, ein Wort ist mit einem Trennungs- 
vorschlag versehen. In diesem Fall wird das Wort getrennt und an 


der Trennstelle ein Trennstrich gedruckt. 


Der Trennstrich wird unterdrückt, falls es sich um ein zusammen- 
gesetztes Wort handelt und das letzte Zeichen in der Zeile der 
Bindestrich ist. (Es werden also nicht zwei aufeinanderfolgende 
Striche gedruckt.) 


Der Text wird beim Druck in einzelne Seiten zerlegt. Wird die 
unterste Zeile erreicht, so werden alle angegebenen Fußtexte 
ausgegeben und mit der nächsten Seite begonnen. Die neue Seite 


wird zuvor mit eventuellen Überschriften versehen. 
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D.5. Lokale Steuerungen des Druckbilds 


Neben der globalen Steuerung des Druckbildes im Formular ist es 
auch möglich, für Teile des Textes ein verändertes Druckbild vor- 
zuschreiben. Das geschieht mittels Steuerzeichen, die mit in dem 
eigentlichen Textbaustein stehen. Sie werden mit dem Text zusam- 


men im Texteditor eingegeben. 


Zur Unterscheidung der Steueranweisungen von "normalem" Text wird 


ein Sonderzeichen verwendet - das Druckersteuerzeichen. 


Das Druckersteuerzeichen ist das Symbol: # 


Alle im Text eingestreuten Druckersteueranweisungen wirken sich 
zwar auf das Druckbild aus, werden aber selbstverständlich nicht 
mitgedruckt. 


Die folgenden Absätze erläutern die verschiedenen Druckersteuer- 


anweisungen. 


D.5.1. Verändern des Zeilenabstandes 


Der im Formular global eingestellte Zeilenabstand kann im Text 


verändert werden. Die entsprechende Steueranweisung ist: 
#Zx 


Die Angabe "x" ist eine einstellige Ziffer, die den neuen Zeilen- 
abstand angibt: 


: es wird halbzeilig gedruckt 

: es wird einzelig gedruckt 

: es wird eineinhalbzeilig gedruckt 
: es wird zweizeilig gedruckt 


neo 
. 


Bedienungsanleitung Textsysten Seite 108 


9 : es wird wieder so gedruckt, wie es im Formular steht 


Beispiel: #21 schaltet auf einzeiligen Druck um. #29 stellt 
wieder den Zeilenabstand ein, der im Formular angegeben ist. 


Die Steueranweisung kann an einer beliebigen Stelle im Text ste- 
hen. Sie kommt jedoch erst beim nächsten Zeilenwechsel zur Wir- 


kung. 


Bemerkung: Der halbzeilige Druck wird für das Schreiben von 
Formeln mit hoch- und tiefgestellten Indizes benutzt. Geben Sie 
eine Formel so ein, daß für jede halbe Zeile eine ganze Zeile 
benutzt wird und steuern Sie vorher den Zeilenabstand auf halb- 


zeiligen Druck um. 


D.5.2. Verändern des Zeichenabstandes 


Analog zum Zeilenabstand kann auch der Zeichenabstand mitten im 


Text umgestellt werden. Die Steueranweisung lautet: 
#Sxx 


Die Angabe "xx" ist eine Zahl, die immer aus genau zwei Ziffern 
bestehen muß. Die Zahl bestimmt den neuen Zeichenabstand: 


10 : Zeichenabstand 10 Zeichen pro Zoll 
12 : Zeichenabstand 12 Zeichen pro Zoll 
15 : Zeichenabstand 15 Zeichen pro Zoll 
99 : Zeichenabstand so wie im Formular angegeben 


Beispiel: #Sl2 schaltet den Zeichenabstand auf 12 Zeichen pro 
Zoll um. 
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Die Steueranweisung kann an einer beliebigen Stelle im Text 
Stehen. Sie kommt jedoch erst beim nächsten Zeilenwechsel zur 


Wirkung. 


D.5.3. Halbe Zeile nach oben oder unten 

Diese Steuerung wird für Anmerkungen und desgleichen benutzt. Man 
rückt eine halbe Zeile hoch, schreibt die Anmerkung und rückt 
dann wieder um eine halbe Zeile nach unten. Die Anweisungen 
lauten: 

#0 und #U 

Eine Verschiebung um eine halbe Zeile nach oben bzw. nach unten 
m u ß durch die entsprechende Gegenbewegung wieder aufgehoben 
werden. 


Beispiel: Ein hochgestellter Text hat die Form: 


#0 das ist ein hochgestellter Text #U 


D.5.4. Der Schattendruck 
Um Textteile besonders wirkungsvoll hervorzuheben, können Sie den 
Schattendruck benutzen, Voraussetzung ist ein Drucker, der die 


technischen Möglichkeiten hierzu bietet. 


Schalten Sie den Schattendruck durch die Steueranweisung: 
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#F 


ein. Ebenso wird der Schattendruck auch wieder ausgeschaltet. Der 
Text, der sich zwischen den beiden Steueranweisungen befindet, 


wird in Schattenschrift ausgegeben. 


Diese Anleitung zeigt wie wirkungsvoll die Schattenschrift ausse- 
hen kann 


D.5.5. Der Rückschritt 

Das Textsystem erlaubt Ihnen, mehrere Zeichen auf dem Drucker 
übereinander zu drucken. Hierzu benutzen Sie den Druckersteuer- 
befehl "Rückschritt". Der Befehl hat die Form: 


#R 


Der Befehl bewegt den Druckschlitten um eine Druckposition zu- 


rück, so daß das soeben gedruckte Zeichen überschrieben wird. 


Beispiel: Das Zeichen ® wird durch die Zeichenfolge O#R/ auf dem 
Drucker dargestellt. 


D.5.6. Der bedingte Seitenvorschub 


Der bedingte Seitenvorschub ist ein Befehl, dessen Wirkung von 
der Zeilenposition auf der aktuellen Druckseite abhängt. Der Be- 
fehl hat die Form: 
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#Bnn 


#Bnn bewirkt einen vorzeitigen Vorschub auf eine neue Seite, wenn 
auf der gerade im Druck befindlichen Seite nicht mindestens noch 
"nn" Zeilen frei sind. 


Dieser Steuerbefehl wirkt ähnlich wie die Angabe "Absatzgrenze" 
im Forunlar. Es lassen sich mehrere Zeilen im Text zu einem Block 
zusammenfassen, der nicht mehr druch einen Seitenvorschub ge- 


trennt wird. 


Die Angabe "nn" ist immer eine zweistellige Zahl. 


D.5.7. Die Kommentar-Anweisung 


Manchmal ist es gewünscht, Teile eines Textes zwar auf dem Schirm 
zu sehen, aber nicht mit auszudrucken. Dazu dient der Steuerbe- 


fehl "Kommentar": 
#K 


Wird #K in den Text geschrieben, so wird der Druck des Textes bis 
zum nächsten #K unterdrückt. Der nicht zu druckende Text wird 


also in #K eingeschlossen. 


Diese Funktion ist sehr nützlich im Zusammenhang mit dem Ausfül- 
len von Formblättern (Kapitel A.12.). 


D.5.8. Beliebiges Steuerzeichen drucken 


Für manche Spezialanwendungen ist es notwendig, trotz der umfang- 
reichen Möglichkeiten des Textsystems, spezielle Funktionen eines 
bestimmten Druckertyps auszunutzen. Beispiele hierfür sind etwa 


Typenraddrucker mit 2 Typenrädern oder Nadeldrucker mit "Weit- 


GE CE HU HE HE CE HE EEE ME EEE EEE EEE GEN 
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schrift". 


Diese Druckerleistungen werden durch ganz bestimmte Steuerzeichen 
angesteuert. Diese Steuerzeichen sind keine normalen Buchstaben, 
Ziffern oder Sonderzeichen, sondern sogenannte "hexadezimale 
Codes". Die Zeichenfolge: 


#Hxx 


sendet einen beliebigen hexadezimalen Code "xx" zum Drucker. Für 


normale Anwendungen wird diese Druckersteuerung nicht benötigt. 


D.5.9. Parameter in Druck einfügen 


Das Textsystem verfügt über eine Reihe von variierbaren Parame- 
tern, die immer wieder gebraucht werden. Diese sind in Kapitel L 
genau beschrieben. Auch diese Parameter werden mit Druckersteuer- 


zeichen im Text aufgerufen. 


Beispielsweise kann mit #D das aktuelle Tagesdatum in den zu 


druckenden Text eingeblendet werden. 


Die genaue Beschreibung dieser Parameter und der damit zusammen- 


hängenden Steuerzeichen erfolgt in Kapitel L. 


D.5.10. Einschachteln einer weiteren Datei 


Es besteht die Möglichkeit, während des Druckens einen anderen 
Textbaustein in den augenblicklichen Druck einzufügen. Mit der 


Anweisung: 
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#"baustein" 


wird der Textbaustein mit dem Namen "baustein" an dieser Stelle 
in den Text eingefügt, als gehörte er selbst zu dem zu druckenden 
Text. 


Diese "Einschachtelung" ermöglicht ein gruppierte Strukturierung 
von sehr langen Texten. Diese Texte werden sinnvollerweise nicht 
in einem übermäßig langen Textbaustein aufbewahrt, sondern besser 
in mehreren kurzen. Das verringert die Bearbeitungszeiten im 
Texteditor beim Abspeichern und Auffinden der zu korrigierenden 
Stellen. 


Folgendes Beispiel zeigt, wie ein langer Text, der stückweise in 
den Bausteinen "TEIL-1", "TEIL-2", "TEIL-3" und "TEIL-4" abgelegt 


ist, als ganzes ausgedruckt wird. 


Beispiel: Erstellen Sie einen weiteren Textbaustein nit dem Namen 
"GANZTEXT". Dieser beinhaltet die Zeilen: 


#"TEIL-1" 
#"TEIL-2" 
#"TEIL-3" 
#"TEIL-4" 


Drucken Sie dann diesen Baustein. Der Erfolg ist der gleiche, als 
würden Sie "TEIL-l" bis "TEIL-4" zusammen in dem Baustein 
"GANZTEXT" aufbewahren. 


Bemerkung 1 


Anhang 2 dieser Anleitung zeigt eine Liste der Druckersteuer- 


befehle in Kurzforn. 
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Bemer! 2 
Ein Teile der Druckersteuerkommandos kann auch in den Kopf- 
Fußzeilen im Formular angewendet werden. Dazu gehören 


Kommandos: 


#A #D #F und #H 


114 


und 
die 
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E. Das Formular-Druckprogramm 


Das Formular-Druckprogramm E ist ein Hilfsprogramm des Textsy- 
stens, das es gestattet, auf dem Datenträger befindliche 


Formularbausteine auf dem Drucker auszugeben. 


Das Drucken von Formularen hat keine Bedeutung für die eigentli- 
che Textverarbeitung oder Korrespondenz. Der Ausdruck dient nur 


zur Dokumentation. 


Die Formulare werden nach einem festgelegten Format - ähnlich der 
Erfassungsmaske, in der sie eingegeben werden - gedruckt. Der 
Ausdruck ist für ein DIN-A-4 Blatt ausgelegt. Auf jedem Blatt 
werden bis zu drei vollständige Formulare untergebracht. 


E.l. be 


Bedienen Sie das Programm mittels folgender Maske, die zu Anfang 
auf dem Schirm dargestellt wird: 


WKERURK HT TH a a a a a a a a a A a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a ak ı a a a 


Drucken Formulare 


von Formular: .eeccere. 
bis Formular: cceeeece. 


Datenträger darf gewechselt werden 


7 H 
*»HHNHHHHHHH 


EElZE 2 2 2 2 2 E22 2 2 202 2020202 20202 0212.2.2 2020202021272, 2.22 021202020202 20 2027020202702.202.212.2.2/2,2,2702.2020202.203 


Sie können wahlweise ein einzelnes Formular ausgeben, oder einen 


ganzen Namensbereich. 
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Bereich von Formularen Drucken 


Wenn ein Bereich ausgegeben werden soll, dann geben Sie den Namen 
des ersten und den des letzten auszugebenden Formulars an. Die 
Reihenfolge der Namen ist die gleiche wie im Programm "Inhaltsver- 
zeichnis". Vergewissern Sie sich nötigenfalls durch Erstellung ei- 
nes Inhaltsverzeichnisses, welche Formulare innerhalb des Namens- 


bereiches liegen, den Sie angeben wollen. 


Einzelnes Formular Drucken 


Soll nur ein einzelnes Formular gedruckt werden, so geben Sie bei 
"von Formular" und bei "bis Formular" den gleichen Namen, nämlich 


den des gewünschten Formulars ein. 


In letzterem Fall kann die Angabe "bis Formular" auch weggelassen 
werden. Wenn Sie nur Wagenrücklauf eingeben, so wird bei "bis For- 


mular" die gleiche Eingabe wie bei "von Formular" ergänzt. 


Laufwer! be 


Befinden sich die zu druckenden Formulare auf dem Datenlaufwerk, 


so braucht kein Laufwerk angegeben zu werden. 


Andernfalls kann das gewünschte Laufwerk, wie in Kapitel 3.5.2. 
beschrieben, durch einen Doppelpunkt getrennnt vor dem Formular- 
namen angegeben werden. In diesem Fall ist selbstverständlich bei 


"von" und "bis" das gleiche Laufwerk zu verwenden. 
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E.2. Verarbeitung 


Nach Eingabe des Namensbereiches werden die Formulare sortiert. 


Dann wird mit dem Ausdruck begonnen. 


Wenn alle Formulare gedruckt sind, die im angegebenen Bereich lie- 
gen, dann erscheint der Lichtpunkt wieder im Feld "Formular von". 
Sie können jetzt weitere Formulare drucken oder das Programm 


beenden. i 


Wenn keine Formulare existieren, deren Name in dem angegebenen 
Bereich liegt, so erfolgt auch kein Ausdruck. 


E.2.1. Formulardruck und Hintergrunddruck 


Das Formulardruckprogramm arbeitet nicht wie die Programme A, D 
und G im Hintergrunddruck (vgl. A.16. und D.2.). Die zu drucken- 


den Formulare werden direkt auf dem Drucker ausgegeben. 


Das Formular-Druckprogramm darf nicht gestartet werden, wenn noch 
ein anderes Programm im Hintergrund druckt. 


Andernfalls schicken beide Programme -— der Hintergrunddruck und 
das Formulardruckprogramm - Zeichen zum Drucker. Dort werden die 
Zeichen in der Reihenfolge gedruckt, in der sie eintreffen. Auf 


dem Papier steht eine gute Mischung aus beiden Ergebnissen. 


E.2.2. Anhalten des Formular-Druckprogramms 


Das Formular-Druckprogranm kann wie alle Druckprogramm durch 
Eingabe von "Kommandotaste" und "P" angehalten werden. Auf dem 
Bildschirn erscheint sofort oder nach einigen Zeilen (abhängig 


vom Zeichenpuffer des Druckers) die Meldung: 
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Druck angehalten 


Bei Eingabe der Korrekturtaste wird mit dem Druck fortgefahren. 
Die Eingabe der Abbruchtaste bricht das Druckprogramm ab. 


E.2.3. Beenden des Formular-Druckprogramms 


Durch Eingabe der Abbruchtaste im Feld "von Formular" verlassen 
Sie das Formular-Druckprogramm und kehren zurück in die Grund- 


maske des Textsystens. 
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F. Das Anschriften-Druckprogramm 


Das Anschriften-Druckprogramm F ist ein Hilfsprogramm des Textsy- 
stems, das es gestattet, auf dem Datenträger befindliche Anschrif- 
ten in einem Standardformat auf dem Drucker auszugeben. 


Der Ausdruck ie In ein DIN-A-4 Blatt ausgelegt. Auf jedem Blatt 
werden drei Anschriften dargestellt. 


F.1l. Eingabe 


Bedienen Sie das Programm mittels folgender Maske, die zu Anfang 
auf dem Schirm dargestellt wird: 


BEZ 2 212 202120202. 202.02.2.2.2.2.20202.20 202721212 21221222 2021212721202 1212 2/22 2020202020272. 2720212 212.202.2.2.2.2.2707 


Drucken Anschriften 


von Anschrift: „ooccoeee» 
bis Anschrift: .oosccc.,. 


Datenträger darf gewechselt werden 


KH 
“HN 


KERKKKHH TH HT N A Fa a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a aa a a a a a a dk 


Einzelne Anschrift Drucken 


Soll eine einzelne Anschrift gedruckt werden, so geben Sie bei 
"von Anschrift" und bei "bis Anschrift" den gleichen Namen ein. 


Es wird dann genau diese Anschrift ausgedruckt. 
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Bereich von Anschriften Drucken 


Soll ein ganzer Namensbereich von Anschriften gedruckt werden, so 
geben Sie den ersten und letzten Namen des Bereiches an. Die na- 
mentliche Reihenfolge entnehmen Sie einem zuvor erstellten In- 
haltsverzeichnis. 


Laufwer! be 


Befinden sich die zu druckenden Anschriften auf dem Datenlauf- 


werk, so braucht kein Laufwerk angegeben zu werden. 


Andernfalls kann das gewünschte Laufwerk, wie in Kapitel 3.5.2. 
beschrieben, durch einen Doppelpunkt getrennnt vor dem Anschrif- 
tennamen angegeben werden. In diesem Fall ist selbstverständlich 


bei "von" und "bis" das gleiche Laufwerk zu verwenden. 


F.2. Verarbeitung 


Nach Eingabe des Namensbereiches wird mit dem Ausdruck begonnen. 


Liegen keine Anschriften im angegebenen Bereich, so wird nichts 
gedruckt. 


F.2.1. Anschriftendruck und Hintergrunddruck 


Das Anschriften-Druckprogramm arbeitet nicht wie die Programme A, 
D und G im Hintergrunddruck (vgl. A.16. und D.2.). Die zu drucken- 


den Anschriften werden direkt auf dem Drucker ausgegeben. 
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Das Anschriften-Druckprogramm darf nicht gestartet werden, wenn 
noch ein anderes Programm im Hintergrund druckt. 


Andernfalls schicken beide Programme -— der Hintergrunddruck und 
das Anschriften-Druckprogramnm - Zeichen zum Drucker. Dort werden 
die Zeichen in der Reihenfolge gedruckt, in der sie eintreffen. 


Auf dem Papier steht eine gute Mischung aus beiden Ergebnissen. 


F.2.2. Anhalten des Anschriften-Druckprogramms 


Das Anschriften-Druckprogramn kann wie jedes Druckprogramm durch 
Drücken der "Kommandotaste" und "P" angehalten werden. Auf dem 


Bildschirm erscheint die Meldung: 
Druck angehalten 


Bei Eingabe der Korrekturtaste wird mit dem Druck fortgefahren. 
Die Eingabe der Abbruchtaste bricht den Druck ab. 


F.2.3. Beenden des Anschriften-Druckprogramms 


Durch Eingabe der Abbruchtaste bei der Namenseingabe verlassen 
Sie das Anschriften-Druckprogramm und kehren zurück in die Grund- 


maske des Textsystens. 
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G. Serienbriefe und Selektion 


Das Serienbrief-Druckprogramn oder "Drucken Texte mit Anschrif- 
ten" gestattet es, einen erfaßten Text als Brief an mehrere Adres- 
saten zu richten und mit den dazu notwendigen, empfängerspezifi- 
schen Unterschieden auszudrucken. Es wird also ein Brieftext mehr- 
fach ausgedruckt, jedoch werden Anschrift, Anrede und andere, von 


Ihnen vorgebbare Textteile, von Brief zu Brief variiert. 


Die Anschriften der Adressaten werden den in Kapitel C. beschrie- 
benen Anschriften-Bausteinen entnommen. Auch alle anderen variier- 
baren Teile des Textes (z.B. Anrede) müssen empfängerspezifisch 
in den Anschriften-Bausteinen enthalten sein. 


Zusätzlich steht Ihnen die Möglichkeit offen, eine Selektion der 
Empfänger nach verschiedenen Kriterien zu treffen - beispiels- 
weise können nur alle Empfänger einer bestimmten Stadt oder eines 


bestimmten Postleitzahlengebietes angeschrieben werden. 


Das Brief-Druckprogramm "G" baut auf dem fext-Druckprogramm "D" 
auf. Bevor Sie das Programm "G" benutzen, sollten Sie sich mit 
den allgemeinen Erläuterungen zum Drucken von Fließtext und zur 
lokalen und globalen Steuerung des Textumbruchs im Kapitel D. 
auseinandersetzen. Auch die Beschreibung des Hintergrunddrucks 
gilt in Programm G gleichermaßen wie in Programm D. Die dort 
beschriebenen Vorgänge werden hier vorausgesetzt und nicht noch 


einmal beschrieben. 


Allgemeine Datenselektion 


Neben der Verarbeitung von Briefen kann - wie in Kapitel C be- 
reits angedeutet - mit dem Serienbrief-Programm eine ganz allge- 
meine Datenselektion durchgeführt werden. Mit anderen Worten, die 
Anschriften-Bausteine können beliebige Daten enthalten und nicht 


notwendig nur Adressen. 
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Alle hier gegebenen Erläuterungen und Beispiele beziehen sich der 
Einfachheit halber auf Briefdruck-Anwendungen. 


G.1l. Aufbau von Textbausteinen für Briefe 


Grundlage für das Brief-Druckprogramm sind die Anschriften-Bau- 
steine. Ein Anschriften-Baustein trägt einen 13 Zeichen langen 
Namen und beinhaltet standardmäßig 20 Eingabefelder, in denen Sie 
beliebige Information ablegen können. 


Die Länge und Anzahl der Datenfelder kann ebenso wie die Erfas- 
sungsmaske der Anschriften (Kapitel C) variiert werden. Näheres 


beschreibt eine gesonderte Anleitung zu diesem Thema. 


Es besteht nun die Möglichkeit, den Inhalt von irgendwelchen die- 
ser Felder in einen Textbaustein einzublenden. Wenn der Text- 
baustein später in Verbindung mit mehreren Anschriften ausge- 
druckt wird, dann werden die angesprochenen Felder aus der je- 


weils gerade bearbeiteten Anschrift entnommen. 


Um ein Anschriften-Feld in Text anzusprechen, steht Ihnen ein 
weiterer der in Kapitel D.4. beschriebenen Druckersteuerbefehle 


zur Verfügung: 
#Ann 
Vergleichen Sie hierzu auch Kapitel A.7.6. im Texteditor. Dort 


wird beschrieben, wie Anschriften Jirekt in einen Text eingeblen- 


det werden. 
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Diese Angabe in einem Textbaustein bewirkt, daß das Anschriften- 
Feld mit der Nummer "nn" der gerade bearbeiteten Anschrift an- 
stelle der im Text stehenden Zeichen #Ann eingesetzt wirds 


Wenn das Feld in der Anschrift leer ist, so wird "nichts" in den 
Text eingesetzt. 


Die Angabe "nn" muß immer eine zweistellige Zahl sein - im Falle 
einer einstelligen Ziffer müssen führende Nullen angegeben 


werden. 


Zusätzlich ist die Angabe #400 erlaubt. Hiermit sprechen Sie den 
13 Zeichen langen Namen des Anschriftenbausteins an. 


Beispiel: Ein herkömmliches Mahnschreiben soll an mehrere Perso- 
nen verschickt werden. Dazu benutzen Sie einen Textbaustein fol- 
genden Aufbaus, den Sie dann - kombiniert mit mehreren Anschrif- 


ten-Bausteinen - ausdrucken: 
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EEE Er 2 2 2 2727202712720 270 272 727272020272 2727212027272 2027202120272 120270272120 212.2027 272.223 


Bochum, den 13.9.1983 


An 

#a01 
#A02 
#A03 
#A04 
#A05 
#A06 


Betrifft: Rechnung Nummer #A15 


Sehr geehrte#All, 


leider konnten wir den Eingang der Rechnung #Al5 bis 
heute nicht verbuchen. Wir bitten Sie höflich, den 
Posten zu prüfen und bitten gegebenenfalls um Erledigung. 
Sollte Ihre Zahlung gleichzeitig mit diesem Schreiben 
eintreffen, so betrachten Sie dieses Schreiben bitte als 
gegenstandslos. 


Mit freundlichen Grüßen 


Bongartz + Schmidt 
Datentechnik GmbH 


FF HIN HH HF NH FH NH FH NH NH FH FH HH FH HH HH HH HH 
KEITH FF HI FH FH HF FF HH HH FH HI HH 


EEE 2 2 2 2202 212 27202021202 2121202 1212.22 212.202 72.271202,2,2 2202020272 2 2027272027221 2727 21272712 72727272727272727272702 


. 


Voraussetzung ist, daß Sie betriebsintern Ihre Anschriften-Bau- 


steine folgendermaßen aufbauen: 


Feld l bis 6 : postalische Anschrift 
Feld 11 : Anrede in der Form 


r Herr Meier 
Frau Müller 

s Fräulein Schmidt 
Damen und Herren 
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Feld 15 : Nummer einer offenen Rechnung 


G.2. Allgemeine Erläuterungen zur Selektion 


Eine wesentliche Eigenschaft des Programms "GC" ist die Selektion 
von Anschriften nach diversen Merkmalen. Es besteht die Möglich- 
keit, beim Druck nur bestimmte Anschriften auf dem Datenträger 
auszuwählen. Die Gesamtheit der Anschriften kann durch mehrere 
Kriterien eingeschränkt werden: 


6.2.1. Vorgabe eines Namensbereichs 


Es kann ein Namensbereich vorgegeben werden. Anschriften-Bau- 
steine, deren Name außerhalb dieses Bereiches liegt, werden nicht 
berücksichtigt. Die Reihenfolge der Namen aller Bausteine können 


Sie durch Erstellen eines Inhaltsverzeichnisses feststellen. 


G.2.2. Inhaltliche Selektion der Anschriften 


Die auszuwählenden Anschriften können zusätzlich inhaltlich selek- 
tiert werden. Es können mehrere Kriterien-Bereiche angegeben wer- 
den, die sich auf den inhaltlichen Aufbau bestimmter Eingabefel- 
der beziehen. Innerhalb eines Feldes kann jede Spalte einzeln 
angesprochen werden, so daß sich eine Vielfalt von Möglichkeiten 


ergibt, die Sie praktisch niemals ausschöpfen können. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 127 


Beispielsweise können Sie alle Bochumer Anschriften selektieren, 
in dem Sie verfügen daß in den Spalten 1 bis 4 des Anschriften- 
feldes 5 die Zeichen "4630" stehen müssen (Postleitzahl von Bo- 
chum). Voraussetzung ist, daß Sie grundsätzlich in Feld 5 Ihrer 
Anschriften-Bausteine die Postleitzahl erfassen. 


In den übrigen Spalten des Feldes 5 kann weitere Information ste- 
hen, z.B. der Name der Stadt. Die restlichen Zeichen beeinflussen 
die Selektion der 4 ersten Spalten nicht. 


Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit der Bedienung des Pro- 
gramms und erläutert, wie im einzelnen alle Eingaben - auch die 


der eigentlichen Selektion - vorgenommen werden. 


6.3. Bedienung des Brief-Druckprogramms 


Starten Sie das Programm aus der Grundmaske des Textsystems durch 
Eingabe des Buchstaben "G". Es erscheint folgende Maske auf dem 
Schirm: 
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KRRRRERKTTT RA A A A aa  d 


Serienbriefe und Selektion 


Text: oooosoonc+. Sortieren nach Feld: .. 
Formular: zeeeceenee... einzeln quittieren (J/N): . 
Anzahl Wiederholungen: .... 
von Anschrift: „.oecesosceee.» 
bis Anschrift: zcesorceee... Anschriften Laufwerk (A/B): . 


Feld von bis J/N 


Pr TUTTIEITIETTTTERTTTR “nonennnnneennnn0n000 . 

und co oo0n000000000000 00000 “.ononnnnnennnnnnnnn00e 

und oo oo0nrenn00n0n000n 0000 Soonnnnsonenneenene00 
oder 

oo 0e0000n0 000000000000. Sossneseneennen nn. 

und co ooo1n00nn00000000000% “none nnnennneeen0e  . 
oder 

©“. 0000000000000 0000. Sonnen nnnnnnnnennn00e 


Und oo o00000000000000 000000 .onnnnennnenenneeeeee  . 


“RIFF HH FF FI HI HI NH NH NH HH HI HH + 
Fr RN HH HN HH HH HH HH HH 


Datenträger darf gewechselt werden 


ELSE 2 2 22 202 2 22.12.20 2,2.2020 2027202027202 2702727202 12.272 7271272727272 2712702. 2.2/202.2027202 202 727272727272/272727027272702 


G.3.1. Bestimmung von Text, Formular und Anschriften 


Zunächst wird der Name des Textes eingelesen, der gedruckt werden 
soll: 


Text: .ooooco.e.. 


Der Textbaustein, den Sie hier eingeben, muß existieren. Andern- 
falls erhalten Sie eine Fehlermeldung. In diesem Fall geben Sie 
die Korrekturtaste ein. Danach haben Sie Gelegenheit, einen neuen 


Namen für den Textbaustein einzugeben. 
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Als nächste Eingabe erwartet das Serienbrief-Druckprogramn die 


Angabe des Formulars, gemäß dem der Text ausgegeben werden soll. 


Formular: soocoenoceree 


Die Angabe eines Formulars kann unterlassen werden. Wenn Sie nur 
Wagenrücklauf, aber keinen Formularnamen eingeben, dann wird das 


Standardformular 


STD-FORM 


auf dem Systemlaufwerk benutzt. 


Wenn Sie jedoch einen Formularnamen eingeben, dann muß dieses 


Formular existieren. Andernfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung. 


Die rächsten beiden Eingaben bestimmen den Namensbereich der 
Anschriften, mit denen der Text zu einem Brief verbunden werden 


soll: 


von Anschrift: zooosoeerer.. 
bis Anschrift: zoooocceerser 


Geben Sie hier den gewünschten Bereich ein. Wenn Sie keine nament- 
liche Einschränkung machen wollen, dann geben Sie nur zweimal Wa- 
genrücklauf ein. In diesem Fall werden alle Namen genommen, die 


auf dem Datenträger vorhanden sind. 


Eine Laufwerksangabe, wie sie sonst bei Anschriften erlaubt ist, 
ist hier unsinnig und daher unzulässig. Das Anschriftenlauffwerk 


wird an gesonderter Stelle angegeben. 
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6.3.2. Sortieren der Selektierten Anschriften 


Alle selektierten Anschriften werden vor dem eigentlichen Druck 
sortiert. Die Sortierung erfolgt im Normalfall nach dem 13-stel- 
ligen Namen der Anschrift. 


Auf Wunsch können Sie auch nach einem beliebigen Feld der An- 
schrift sortieren. Geben Sie dann bei der jetzt folgenden An- 
frage: 


Sortieren nach Feld: .. 


die Nummer des Feldes an, nach dem sortiert werden soll. Wenn nur 
nach dem Namen der Anschrift sortiert werden soll, ist die Anfra- 
ge mit "Wagenrücklauf" zu überspringen. 


Wird eine Zahl eingegeben, dann wird nach dem angegebenen Feld 
sortiert. Innerhalb gleicher Felder wird zusätzlich nach dem 


Anschriftennamen sortiert. 


Bemerkungen über die Sortierreihenfolge 


Die Reihenfolge der Sortierung entspricht der internen Codierung 
der Buchstaben und Ziffern (ASCII-Code). Wenn Sie keinerlei 
Sonderzeichen, sondern nur Ziffern und Buchstaben verwenden, dann 
ist die Reihenfolge der Sortierung: 


0; man „9 dann A, a0 3 
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Die Sortierung erfolgt immer lexikographisch und nicht numerisch. 
Das bedeutet, daß Ziffern und Buchstaben als gleichwertige Zei- 
chen und nicht etwa die Ziffern wie Zahlen behandelt werden. 


Was das heißt, sei an folgendem Beispiel verdeutlicht: 


Betrachten Sie die folgenden Buchstabengruppen in ihrer lexikogra- 
phisch sortierten Reihenfolge: 


A AA AB B BA BB 


Übertragen auf Ziffern bedeutet das, wenn man z.B. "A" durch "1" 


und "B" durch "2" ersetzt, daß sich folgende Reihenfolge ergibt: 
ı.2ı 12 2 21 2 

weil man Buchstbe und Ziffern gleich behandelt. Würde man die 

Ziffern wie Zahlen behandeln und "numerisch" sortieren, würde 

sich aber die Reihenfolge: 


ı 2 1 32 21 22 


ergeben. 


Tip für numerisches Sortieren 


Sollten Sie trotz der lexikographischen Sortierung numerisch sor- 
tieren wollen, dann geben Sie einfach alle Zahlen mit führenden 
Nullen ein. In diesem Fall ist nämlich die lexikographische und 


die numerische Sortierung identisch: 


001 002 011 012 021 022 
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Das eben Gesagte bezieht sich selbstverständlich auf alle Teile 
des Textsystems, in denen sortiert wird. Dazu gehören die Pro- 
gramme: E, F, G, H, und I. 


Zeitverhalten beim Sortieren 


Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die Sortierung 
nach einem Feld der Anschrift erheblich mehr Rechenzeit benötigt, 
als die Sortierung nach dem Anschriftennamen. 


Die Rechenzeit hängt ferner wesentlich von der Anzahl zu sortie- 
renden Datensätze ab. Hierbei zählt nicht die Anzahl der Anschrif- 
ten auf dem Datenträger, sondern die Anzahl der wirklich selek- 
tierten. 


Insbesondere bei Plattenanlagen - diese können 20.000 und mehr 


Anschriften fassen - kann der Sortiervorgang einige Zeit dauern. 


G.3.3. Manuelle Selektion 


Trotz detaillierter Angabe von Kriterien kann es nötig werden, 
eine zusätzliche manuelle Auswahl der selektierten Adressen zu 


treffen. Das Programm bietet Ihnen zur Auswahl an: 
Einzeln quittieren (J/N): . 


Wenn Sie hier ein '"J" (Ja) eingeben, dann wird jede selektierte 
Anschrift auf dem Bildschirm angezeigt und Sie können von An- 
schrift zu Anschrift nochmals manuell entscheiden, ob sie 


selektiert werden soll. 
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Die Alternative dazu ist die Eingabe von "N" (Nein). In diesen 
Fall werden alle Anschriften ohne Zwischenanfrage selektiert. 


Die Eingabe "Einzeln quittieren (J/N)" versetzt Sie auch in die 
Lage, sich die selektierten Anschriften nur auf dem Schirm anzu- 
sehen, ohne drucken zu müssen. Lassen Sie sich alle Anschriften 


einzeln vorlegen und antworten Sie auf die abschliessende Frage: 
Drucken (J/N): . 


mit "nein". In diesem Fall ist es gleichgültig, welchen Text und 
welches Formular Sie angegeben haben. Ein Text muß jedoch immer - 


aus formalen Gründen - angegeben werden. 


G.3.4. Auswahl des Datenträgers für die Anschriften 


Mit der nun folgenden Eingabe wählen Sie das Laufwerk Ihrer An- 


schriftendiskette aus: 


Anschriften Laufwerk (A/B): . 


Anschriften vom Datenlaufwerk 


Im Normalfall geben Sie hier die Laufwerksbezeichnung Ihres Daten- 


laufwerks an (z.B. "B" bei Diskettenanlagen mit zwei Laufwerken). 


Anschriften von einem beliebigen Laufwerk 


Für den Fail, daß Sie mit großen Adressbeständen arbeiten und 
sich Ihre Anschriften auf verschiedenen Datenträgern befinden, 
besteht die Möglichkeit, Texte und Formulare wie bisher vom 
Datenlaufwerk, den Anschriftenbestand jedoch von einem beliebigen 


anderen Laufwerk (z.B. vom Systemlaufwerk bei Diskettenaniagen 
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oder von einer freien Diskettenstation bei Plattenanlagen) zu 
lesen. Sie haben dadurch die Möglichkeit, Texte und Anschriften 


auf verschiedenen Datenträgern aufzubewahren. 


In diesem Fall geben Sie hier die Laufwerkskennung des gewünsch- 
ten Laufwerks an. 


Sollte das angegebene Laufwerk das Systemlaufwerk einer Disketten- 
anlage sein, so wird es jetzt ausnahmnweise nötig, die Programm- 
diskette herauszunehmen und die Anschriftendiskette einzulegen. 
Über den Zeitpunkt des Wechsels informiert Sie das System durch 
die Meldung: 


Bitte Anschriftendiskette in Laufwerk X einlegen 


Nachdem alle Anschriften verarbeitet worden sind, werden Sie 


aufgefordert, die Systemdiskette wieder einzulegen: 


Bitte Systemdiskette in Laufwerk X einlegen 


Diese Anfrage entfällt selbstverständlich bei Plattenanlagen, da 


System- und Datenlaufwerk normalerweise identisch sind. 


6.3.5. Eingabe der Selektionskriterien 


G.3.5.1. Die "oder"”-Bedingung 


Für die Eingabe der eigentlichen Selektionskriterien steht Ihnen 
die gesamte untere Bildschirmhälfte zur Verfügung. Sie sehen dort 
drei Gruppierungen von Eingabefeldern, die durch die Bezeichnung 


"oder" voneinander getrennt sind. 
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Jede dieser Gruppierungen kann mit Selektionskriterien gefüllt 
werden. Die einzelnen Gruppen sind, wie die Beschriftung zeigt, 
ver"oder"”t. Das bedeutet, daß nur die Kriterien aus einer der 


drei Gruppen zutreffen müssen, um die Anschrift zu Selektieren. 


Mit anderen Worten, es muß entweder die Selektion der Gruppe 1 
oder die Selektion der Gruppe 2 oder die Selektion der Gruppe 3 


zutreffen. 


6.3.5.2. Die "und"-Bedingung 


Innerhalb der genannten Gruppen sind jeweils drei bzw. zwei Selek- 
tionszeilen durch die Bezeichnung und aneinandergefügt. Sie 
können in jeder der Selektionszeilen (siehe folgendes Kapitel) 
Selektionskriterien angeben. Jedes angegebene Kriterium innerhalb 
einer Gruppe muß gleichzeitig mit den anderen Kriterien dieser 
Gruppe gelten, da die Angaben durch ein und verknüpft sind. 


Näheres entnehmen Sie bitte den Beispielen zu diesem Kapitel. 


6.3.5.3. Die Eingabe von Selektionskriterien 


Die einzelnen Selektionskriterien werden jeweils in einer Selek- 
tionszeile angegeben. Die Zeile untergliedert sich in 4 Eingabe- 


felder der Form: 


Feld von bis J/N 


.. .................e. ..—..n...............e . 
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Nummer des Selektionsfeldes bestimmen 


Bei der Angabe "Feld" ist die Nummer des Anschriften-Eingabefel- 
des anzugeben, auf welches sich die Selektionsangabe bezieht. Die 


Nummer kann als ein- oder zweistellige Zahl eingegeben werden. 


Einzelner Selektierbegriff 


Soll nur ein einzelner Selektierbegriff (im Unterschied zu einem 
Selektionsbereich) angegeben werden, so füllen Sie nur das Feld 
"von" aus. Das Feld "bis" bleibt leer. 


In "von" kann eine beliebige Zeichenfolge eingegeben werden. 
Damit die Anschrift selektiert wird, muß die hier angegebene 
Zeichenfolge Spalte für Spalte mit dem Inhalt des Eingabefeldes 
der Anschrift übereinstimmen. 


Es werden nur so viele Spalten geprüft, wie im Selektierbegriff 
eingegeben werden. Die Anderen Spalten des Anschriftenfeldes sind 
beliebig. 


Es besteht die Möglichkeit, bestimmte Spalten bei der Selektion 
auszulassen, also keine bestimmten Zeichen vorzuschreiben. Dazu 
benutzen Sie das sogenannte "Beliebigzeichen". Wenn Sie beispiels- 
weise in Spalte 5 eines Feldes ein K selektieren wollen, aber für 
die Spalten 1 bis 4 keine Aussage treffen wollen, dann geben Sie 
4 "Beliebigzeichen" und ein K ein. 


Das "Beliebigzeichen ist das "Fragezeichen". 


Beliebigzeichen und echte Selektionszeichen können abwechselnd 


auftreten. 
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Bereiche Selektieren 


Soll eine Bereichsangabe erfolgen - z.B. ein Postleitzahlenbe- 
reich von 4000 bis 6000 - dann wird in Feld "von" der kleinste 
zulässige und im Feld "bis" der größte zulässige Selektionswert 


eingegeben. 


Auch bei der bereichsweisen Selektion ist die Angabe von "Belie- 
bigzeichen" zulässig. 


Positive oder negative Selektion 


Für jede Selektionsangabe kann entschieden werden, ob die Angabe 
selbst (J) oder das Gegenteil (N) erfüllt sein muß, damit die 
entsprechende Anschrift selektiert wird. 


Die Zeichenfolge "4630" als Selektionsangabe in Verbindung mit 
einem "J" bedeutet, daß alle Bochumer angesprochen werden, falls 
es sich um das Postleitzahlfeld handelt. Entsprechend bedeutet 
die gleiche Selektionsangabe in Verbindung mit "N", daß alle 
Anschriften, die nicht in Bochum liegen, angesprochen werden. 


G.3.6. Beispiele zu Selektionsangaben 
Die Selektionsangabe: 

05 ARIIBPPFXRZeoonncn0n 00. PERTERITLIEERRRERERTT J 
selektiert alle Anschriften, die im Feld 5 in Spalte 1 eine "4", 
in Spalte 5 ein "B", in Spalte 9 ein "X" und in Spalte 10 ein "zZ" 


stehen haben. Die übrigen Spalten sind für die Selektion bedeu- 


tungslos. 
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Die Selektionsangabe: 

04 4630.00000000 0000000. Sonnoonnenenonnnnneen  J 
selektiert alle Anschriften, in denen in den ersten vier Spalten 
des Feldes 4 die Ziffern "4630" stehen. 

Die Selektionsangabe: 


04 1000020000000 n0n0n000 nennen nnenennnnnnnen N 


selektiert unter der Annahme, daß Feld 4 das Postleitzahlfeld 
ist, alle Anschriften der Bundesrepublik exclusive West-Berlin. 
Die Selektionsangabe: 

10 2227?oooonnnnenneneee PER | 


selektiert alle Anschriften, in deren Feld 10 mindestens 5 oder 
aber mehr Zeichen stehen. Die Zeichen dürfen beliebig sein. 


Die Selektionsangabe: 
10 ?ereoonenennunennnnee onen ennnnnnnnnnnennne N 


selektiert alle Anschriften, deren Feld 10 leer ist. 
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Die Selektionsangabe: 


4 40002000000 nnnn0n 0000 60000000 0e nur J 


Und so .nsrenn00 rennen 0000. snnonneneenernennn..e. . 
und ce on0000n0nnn0 00000000. Sronneneeneennnnnnnee. . 
oder 
4 8000.00000000000s00.° nn nnnnnnenenennee J 
und ze oonn0s0n0n0 ne 000000. .unnnnentnenrnerennee 


selektiert alle Anschriften zwischen Düsseldorf und Frankfurt 
zuzüglich aller Münchner. 


Die Selektionsangabe: 


10 22.22.50000s000000n00 220.72. DDennnonnnnnnee  J 
und 10 ??el2.cenossucecscnee .nonennneneennneennne J 


selektiert unter der Annahme, daß in Feld 10 das Geburtsdatum 
steht, alle Personen, die im Dezember der Jahre 1950 bis 1955 


geboren sind. 


Bemerkung 


Es sei nochmals bemerkt, daß nur die eingegebenen Spalten über- 
prüft werden. Angenommen es befinden sich die Namen BRAND, BRANDT 
und BRANDL in einem Anschriftenfeld. Dann selektiert die Angabe: 


10 BRAND.sooossnononenen  BRANDessnnsonenenenen  J 


alle drei Anschriften. Soll wirklich nur die Anschrift mit BRAND 
selektiert werden ist die folgende Selektion richtig: 


10 BRANDessoonenconcnn.. nunenennenennennenne J 
und 10 22277P?eoonsosonncncoee Da ee N 
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Die zweite Selektionszeile besagt, daß ke ine 6 Zeichen im 
Anschriftenfeld stehen dürfen. 


G.4. Die Verarbeitung der selektierten Anschriften 


Wenn Sie alle Selektionskriterien eingegeben haben, dann über- 
springen Sie alle unausgefüllten Selektionseingabefelder nit der 
Wagenrücklauftaste. Nachdem Sie das unterste Feld verlassen ha- 


ben, beginnt die eigentliche Verarbeitung. 


Jetzt verschwindet die Eingabemaske vom Schirm und es erscheint 


die Anschriften-Erfassungsmaske. 


Alle Anschriften, deren Namen im angegebenen Namensbereich lie- 
gen, werden nun durchgelesen und auf die Selektionsmerkmale hin 
untersucht. Auf dem Schirm wird die jeweils in Arbeit befindliche 
Anschrift namentlich angezeigt. 


Dieser Vorgang kann - abhängig von der Anzahl der Anschriften - 
einige Minuten dauern. Bei großen Anschriftenbeständen auf Plat- 


tenanlagen erhöht sich die Verarbeitungszeit entsprechend. 


G.4.1. Manuelle Selektion 


Wenn in der Eingabemaske die manuelle Selektion gewählt wurde, 
dann wird jetzt jede einzelne Anschrift auf dem Schirm angezeigt 
und die Meldung erscheint: 


Selektieren (J/N): . 
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Bei Eingabe von '"J" ist die Anschrift endgültig selektiert. Durch 
die Eingabe "N" scheidet die Anschift aus. 


G.4.2. Druckvorgang 


Sind alle Anschriften geprüft worden, so erscheint auf dem Schirm 
die abschließende Meldung: 


Drucken (J/N): . 


Sollen die Anschriften nur optisch auf dem Schirm besichtigt wer- 
den, so kann jetzt durch Eingabe von "N" der eigentliche Druck 
verhindert werden. Das Programm kehrt dann in die Anfangsmaske 
zurück. Alle dort ausgefüllten Felder bleiben ausgefüllt, um bei 
einem eventuellen zweiten Selektionslauf die Eingabe zu erleich- 


tern. 


Wird "J" eingegeben, so beginnt der Druck. Alle Briefe werden 


jetzt ohne weiteres manuelles Zutun auf dem Drucker ausgegeben. 


6.4.3. Hintergrunddruck 


Das Briefdruckprogramn arbeitet wie Programm "D" im Hintergrund. 
Wie in Kapitel D beschrieben, werden die einzelnen Briefe in die 


Drucker-Warteschlange eingereiht. 


Sind insgesamt weniger als 15 Briefe zu drucken, so kann sogleich 
weitergearbeitet werden, da alle Druckaufträge in die Warteschlan- 


ge passen. Das Programm kehrt in die Anfangsmaske zurück. 
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Sind mehr als 15 Briefe zu drucken, so müssen Sie auf den Aus- 
druck warten. Sind alle bis auf die letzten 15 Briefe gedruckt, 
so kehrt das Programm in die Anfangsmaske zurück und es kann 
weitergearbeitet werden. 


Weitere Informationen über den Hintergrunddruck entnehmen Sie 
bitte dem Kapitel D. 


Anhalten des Serienbrief-Druckprogramms 


Das Programm wird durch die Tastenfolge "Kommando" und "P" ange- 
halten. Lesen Sie bitte auch hierzu näheres in Kapitel D. 


Beenden des Brief-Druckprogramms 


Wenn keine weiteren Briefe mehr gedruckt werden sollen, so kehren 
Sie durch Eingabe der Abbruchtaste in die Grundnaske des Textsy- 


stems zurück. 
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H. Inhaltsverzeichnis erstellen 


Das Programm H erlaubt es Ihnen, sich ein Inhaltsverzeichnis 
aller Texte, Formulare oder Anschriften erstellen zu lassen. Das 
Inhaltsverzeichnis wird in Form einer sortierten Auflistung aller 


Bausteinnamen ausgegeben. 


Sortierreihenfolge 


Bitte lesen Sie alles Wissenswerte über die Reihenfolge und 
Besonderheiten beim Sortieren in Kapitel G.3.2. nach. 


Erkennung von Texten 


Wie in Kapitel 3.5.1. beschrieben, sind alle Texte eigenständige 
Dateien auf dem Datenträger. Das Inhaltsverzeichnisprogramnm 
unterscheidet Texte und andere Dateien durch den Nachnamen TXT. 


Es werden also nur Dateien mit diesem Nachnamen angezeigt. 


Wenn Sie bei der Eingabe der Texte eigene Nachnamen verwendet 
haben (in dem Sie den Nachnamen durch einen Punkt getrennt 
angegeben haben), dann erscheinen diese Texte nicht im 


Inhaltsverzeichnis. 


H.1l. Eingaben 


Starten Sie zunächst das Inhaltsverzeichnis-Programm mit "HH". Es 


erscheint folgende Maske auf dem Schirm: 
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BEZ 2 2 2 2 2 212 2 2120202120272 7202712121202 21272 7272721272720 2 72 272721212722 27 272 22212272122 2 721212727272777272777277 


Inhaltsverzeichnis 


A. Texte 
B. Formulare 
C. Anschriften 


Dateiauswahl: . Laufwerk (A/B): . 
Drucken (J/N): . 


Datenträger darf gewechselt werden 


KH HH HH HH HH 
KH HH HH 


EZ ZZ ZZ 2 2 2 EEE E22 ZZ 2 2 2 2 222222 22 2728 2022720202122 12127220 27272727271272727212/27272727272.2.272702 


Das Programm fragt zunächst nach dem Bausteintyp, von dem ein 


Inhaltsverzeichnis erstellt werden soll: 


Dateiauswahl: . 


Geben Sie dazu den Kennbuchstaben "A" für Texte, "B" für Formu- 
lare oder "C" für Anschriften ein. 


Als nächste Eingabe wird das Laufwerk angefragt, dessen Inhalts- 


verzeichnis erstellt werden soll: 
Laufwerk (A/B): . 
Geben Sie hier den Laufwerkskennbuchstaben des Laufwerks an, des- 


sen Inhaltsverzeichnis angezeigt werden soll. Ungültige Laufwerks- 


eingaben werden vom Programm ignoriert. 
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Das Inhaltsverzeichnis-Programm fragt weiter: 
Drucken (J/N): . 
Hier können Sie entscheiden, ob die sortierte Liste der Baustein- 


namen auf dem Schirm angezeigt oder auf dem Drucker ausgegeben 


werden soll. 


H.2. Inhaltsverzeichnis auf dem Bildschirm 


Soll. das Inhaltsverzeichnis nur auf dem Schirm angezeigt werden, 
so geben Sie bei "Drucken (J/N)" ein "N" ein. 


Wenn keine Bausteine des angegebenen Typs gefunden werden, so 


erscheint die Anzeige: 
Keine Dateien gefunden 


Wenn sich Bausteine auf der Diskette befinden, dann werden deren 
Namen auf dem Schirm angezeigt. Bei Texten erscheint in der 
Darstellung nur der Vorname. Der Nachname TXT wird nicht mit 


angezeigt. 
Anschließend erscheint die Anfrage: 
weiter 


Fahren Sie fort, indem Sie irgendeine Taste eingeben. Wenn noch 
weitere Namen anzuzeigen sind, so wird der nächste Schirm mit 


Namen vorgelegt und wieder gefragt: "weiter". 
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Der Vorgang kann durch Eingabe der Abbruchtaste vorzeitig beendet 
werden. In diesem Fall werden keine weiteren Namen mehr 


angezeigt. 


So können Sie sich Schirm für Schirm die vorhandenen Bausteinna- 
men ansehen, bis alle Namen dargestellt worden sind. 


Wenn alle Bausteinnamen angezeigt worden sind, ist das Programm 
beendet und es erscheint wieder die Anfangsmaske mit der Anfrage: 


Dateiauswahl: 


Die Abbruchtaste führt Sie zurück in die Grundmaske des Textsy- 


stens. 


H.3. Inhaltsverzeichnis Drucken 


Soll das Inhaltsverzeichnis - beispielsweise zur Archivierung - 
ausgedruckt werden, so geben Sie bei "Drucken (J/N)" ein "J" ein. 


Die Liste der Bausteinnamen wird jetzt auf dem Drucker ausgege- 
ben. Der Ausdruck erfolgt nach einem festen Format für Papier der 
Größe DIN-A-4. 

Der Druck weist bei Texten nur den Vornamen aus. Der Nachname TXT 
wird unterdrückt. 

Danach ist das Programm beendet und fragt erneut: 


Dateiauswahl: . 


Durch Betätigung der Abbruchtaste gelangen Sie zurück in die 


Grundmaske des Textsystens. 
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I. Bausteine Kopieren 


Das Programm I dient dem Kopieren von Bausteinen. Es können alle 
Bausteintypen - Texte, Formulare und Adressen - bearbeitet wer- 


den. 
Es ist möglich, sowohl einzelne Bausteine, als auch namentlich 
gruppierte Bereiche von Bausteinen (von Name ... bis Name) zu 


kopieren. 


Das Kopierprogramm fragt zunächst durch eine Auswahlmaske an, ob 


einzelne oder Gruppen von Bausteinen kopiert werden sollen. 


EEE EZ 22 2 22 2 2 2 2 2220202121212 2020202020202. 212.2 12020202120 27020270 2702020212120 21212.2020202.27272.2.20202.2.2.2.273 


A. Einzelne Dateien Auswahl: . 
B. Dateigruppen 


Datenträger darf gewechselt werden 


E Zee SEE Du Zu Zur Zur Ze 
E, Zee ur SEE ZU Zue ZuE e 2 


EEE ZZ ZZ EEE EEE a ZZ ZZ ZZ ES EZ aa 2 2202 20212 2020272127272 72.2.272.20272.2.2,27272.2.2.272,27272720272727273 


I.l. Kopieren von einzelnen Bausteinen 


Das Kopieren von einzelnen Bausteinen bietet folgende Möglich- 
keiten: 


a) Kopieren eines Bausteins von einem auf ein anderes Laufwerk. 
Dabei kann der Baustein auf dem Ziellaufwerk einen anderen 


Namen erhalten, der Name kann jedoch auch übernommen werden. 
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b) Kopieren eines Bausteins von einem auf dasselbe Laufwerk. Der 
Baustein muß dann einen anderen Namen erhalten. Damit können 
Sie einen Baustein auf einem Laufwerk duplizieren. 


I.1.1. ‚ben 


Die Bedienung des Programmteils "Einzeln Kopieren" erfolgt mit- 
tels folgender Bildschirmmaske: 


Re 


Einzelne Dateien Kopieren 
A. Texte von Laufwerk (A/B): . 
B. Formulare nach Laufwerk (A/B): . 


C. Anschriften 
Name Quelldatei: „ooonerncreere. 
Name Zieldatei : oeeeoocrennee 


Dateiauswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 
r 
ET 


*KHHHHH HIGH HH HH Hr 
KH HH HIHI HIHI HH 


Zunächst ist der Bausteintyp auszuwählen, der bearbeitet werden 


soll. Beantworten Sie die Frage: 


Dateiauswahl: . 


mit "A", "B" oder "C", je nach dem, ob Sie Texte, Formulare oder 


Anschriften kopieren wollen. 
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In den nächsten beiden Eingabefeldern legen Sie Quell- und Ziel- 


laufwerk fest: 


von Laufwerk (A/B): . 
nach Laufwerk (A/B): . 


In beiden Angaben werden nur die Kennbuchstaben gültiger Lauf- 
werke akzeptiert. Die beiden Zahlen müssen nicht verschieden 
sein. Wenn zwei gleiche Buchstaben eingegeben werden, so wird ein 


Baustein innerhalb eines Laufwerks dupliziert. 


Das Programm fragt jetzt nach dem Quell- und Zielnamen: 


Name Quelldatei: zoeseer.. 
Name Zieldatei : seoonee... 


Wenn Quell- und Ziellaufwerk identisch sind - d.h. ein Baustein 
wird innerhalb eines Laufwerks dupliziert - dann muß der Name des 
Quellbausteins und der Name des Zielbausteins notwendigerweise 
verschieden sein. Gleiche Namen werden vom Kopierprogramm in 


dieser Situation abgelehnt. 


Wird wirklich von einem auf ein anderes Laufwerk kopiert, so ist 


die Wahl des Zielnamens völlig frei. 


Soll der Zielname gleich dem Quellnamen sein, dann können Sie 


statt eines Zielnamens auch nur Wagenrücklauf eingeben. 


Bei Textnamen wird grundsätzlich der Nachname TXT ergänzt. Es 
kann jedoch auch ein anderer Nachname ausdrücklich angegeben 


werden. 


Eine Laufwerksangabe an dieser Stelle ist nicht sinnvoll und wird 


daher ignoriert. 
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I.1.2. Der Kopiervorgang 


Wenn alle Eingaben vollständig eingegeben sind, dann beginnt der 
eigentliche Kopiervorgang. Zunächst wird überprüft, ob im Ziel 
ein gleichnamiger Baustein wie der angegebene Zielbaustein be- 
reits existiert. Existiert eine solcher Baustein noch nicht, dann 
beginnt der Kopiervorgang. Gleichzeitig wird im unteren Schirm- 
teil die Meldung eingeblendet: 


Datei wird Bearbeitet: "Dateiname" 


Der Name des bearbeiteten Bausteins wird angezeigt. Ist der 
Kopiervorgang beendet, so setzt das Programm wieder bei der 


Frage: 


Dateiauswahl: . 


auf. 


Beenden Programmteil "Einzelne Dateien Kopieren” 


Durch Eingabe der Abbruchtaste verlassen Sie den Programmteil: 
"Einzelne Dateien Kopieren" und gelangen zurück in die Auswahl: 


"Einzeln" oder "Dateigruppen". 


I.2. Dateigruppen Kopieren 


Dieser Teil des Kopierprogramns kopiert einen namentlich anzu- 
gebenden Bereich von Bausteinen von einem auf ein anderes 


Laufwerk. Die Namen der Bausteine werden eins zu eins übernommen. 
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I.2.1. Eingaben 


Sie erhalten folgende Maske auf dem Schirm: 


EEE E22 2 2 E22 22 22 EEE EEE ZN 2 EEE EEE EEE 3 2222 2 2 202 2,2, 272 02.272.212 7212121272202. 2. 2727202.2.202 


Dateigruppen Kopieren 
A. Texte von Laufwerk (A/B): . 
B. Formulare nach Laufwerk (A/B): . 


C. Anschriften 
von Name: zoreeenereree. 
bis Name: seooocrccrn.e 


Dateiauswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 


KH HH HH HH 
KEIN HI HH + 


BE 22 2 22020202. 2 7020 2.2.2.2.2.20202.2 202202120202 20271272.2.2.202.21 272.227 2 0202 202.2.2.2,2.202.27271272.2.2.2.2202,2.202707 


Wählen Sie zunächst wie in l.l. beschrieben, den Bausteintyp aus. 


Dann beantworten sie die Frage: 


von Laufwerk (A/B): . 
nach Laufwerk (A/B): . 


Die beiden Laufwerksangaben müssen wnterschiedlich sein. Gleiche 
Angaben werden abgelehnt. Jetzt geben Sie den Namensbereich der 


Bausteine an, die kopiert werden sollen: 


von Name: zeocesecccce.e 
bis Name: „.oosconson.+, 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 152 


Wenn "bis Name" identisch mit "von Name" sein soll, dann genügt 
die Eingabe von "Wagenrücklauf". 


1.2.2. Der Kopiervorgang 
Nach vollständiger Eingabe wird mit der Kopie begonnen. Der Name 
jedes kopierten Bausteins wird in der unteren Bildschirmhälfte 


zur Kontrolle angezeigt (siehe einzeln Kopieren). 


Die Bausteine des angegebenen Namensbereiches werden nacheinander 


abgearbeitet. 
Beenden Programmteil "Dateigruppen Kopieren” 


Durch Eingabe der Abbruchtaste verlassen Sie den Programmteil 
"Dateigruppen Kopieren" und kehren zurück in die Programmauswahl: 
"Einzeln" oder "Dateigruppen". 


I.3. Baustein existiert bereits 


Wenn auf dem Ziellaufwerk ein gleichnaniger Baustein bereits exi- 
stiert, besteht unabhängig davon, ob einzeln oder gruppenweise 
kopiert wird, die Möglichkeit, die Kopie dieses speziellen Bau- 


steins zu unterbinden. 


Es wird die Frage gestellt: 
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Datei existiert. Löschen (J/N): . 


Wenn sie ein "N" eingeben, dann bleibt der bereits vorhandene Bau- 
stein unverändert. Der Kopiervorgang wird abgebrochen. Bei grup- 
penweiser Kopie wird mit dem nächsten Baustein fortgefahren. 


Wenn Sie die Frage mit "J" beantworten, dann wird der bestehende 
Baustein auf der Zieldiskette gelöscht und dann die Kopie aus- 
geführt. 


Das Löschen hat auf die eigentliche Kopie und auf den weiteren 
Programmablauf keinen Einfluß. 


I.4. Beispiele und Bemerkungen zum Kopierprogramm 


Beispiel 1: Es soll auf einer Diskettenanlage mit zwei Stationen 
(A und B) ein Textbaustein von einer fremden Diskette auf die 
eigene Datendiskette überspielt werden. 


Wählen Sie das Programm "Einzelne Dateien Kopieren" und geben Sie 
"A" als Dateiauswahl an. Legen Sie die fremde Diskette in Lauf- 
werk A und die Datendiskette in Laufwerk B. Kopieren Sie jetzt 
von Laufwerk "A" nach Laufwerk "B". Geben die Quell- und Ziel- 
namen ein und warten Sie die Kopie ab. Die Kopie ist beendet, 


wenn der Lichtpunkt wieder bei "Dateiauswahl" erscheint. 


Falls Sie die Systemdiskette für den Vorgang herausgenommen haben 


sollten, dann legen Sie sie jetzt bitte wieder ein. 
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Beispiel 2: Eine Diskette mit Anschriften ist bereits zu 90 % 
belegt (das sollte ohnehin nicht passieren). Alle Anschriften 
beginnen mit einem Buchstaben. Die Diskette soll in zwei Disket- 
ten aufgespalten werden - eine von "A" bis "K" und eine von "L" 
bis "zZ". 


Wählen Sie das Programm "Dateigruppen Kopieren" und geben Sie "C" 
als Dateiauswahl an. Legen Sie im Laufwerk A eine leere, initiali- 
sierte Diskette und im Laufwerk B die zu 90% gefüllte Datendis- 
kette ein. Kopieren Sie jetzt von Laufwerk "B" nach Laufwerk "A" 
alle Anschriften von "L" bis "ZZZZZZZZZ". Wenn der Lichtpunkt 
wieder bei "Dateiauswahl" erscheint, ist der Vorgang abgeschlos- 


sen. 


Falls Sie die Systemdiskette entnommen haben, dann legen Sie sie 
jetzt bitte wieder ein. 


Gehen Sie zurück in die Textsystem-Grundnaske und wählen Sie das 
Programm "Löschen". Löschen Sie nun unter Anleitung des Kapitels 
J auf der Datendiskette alle Anschriften von "L" bis "ZZZZZZZZZ". 
Die Anschriften befinden sich jetzt getrennt auf beiden Disket- 


ten. 
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J. Bausteine Löschen 
Mit dem Programm J lassen sich einzelne Bausteine und Gruppen von 


Bausteinen von einem Datenträger entfernen. Der Speicherplatz der 


gelöschten Bausteine wird freigegeben und ist wieder verfügbar. 


J.1. Eingabe 


Das Löschprogramm liest zunächst alle notwendigen Eingaben mit- 
tels folgender Bildschirmmaske ein: 


E22 2.2.2.2,2,2.2.2.20212.2/2.2.2.027,20202.2. 202202020202 02020 202.202020 202. 2.20 202020270 20202.2.2.2.202,2.2.2120202.2.202.2.2.202 


Löschen 
A. Texte Laufwerk (A/B): . 
B. Formulare 
C. Anschriften von Name: oeseeernereee. 


bis Name: oooccoccccc.e. 


Dateiauswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 


BFH HN HH 
KH HH Hr 


a 2 22 EEE E22 zz 2 2 22 2 2 2 2 22 az zz 222 22 2 2227272 212121212 2121202027020 212.2712.212.2.2020 270203 


Wählen Sie zunächst den zu löschenden Bausteintyp aus: 


Dateiauswahl: . 


Geben Sie "A" für Texte, "B" für Formulare und "C" für Anschrif- 


ten ein. 
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Im nächsten Eingabefeld der Maske wird das Laufwerk eingelesen, 
auf dem gelöscht werden soll: 


Laufwerk (A/B): . 


Bestimmen Sie nun, welche Bausteine gelöscht werden sollen. Es 
kann entweder nur ein einzelner Baustein oder ein ganzer Namens- 


bereich gelöscht werden: 


von Name: seserooeneee.. 
bis Name: .ooooo0nc0... 


Soll ein Namensbereich von Bausteinen gelöscht werden, so geben 
sie den Anfang und das Ende des Bereiches an. Die Dateinamen 
haben die gleiche Reihenfolge, in der sie auch im Inhaltsver- 
zeichnis ausgewiesen werden. Sie können also den zu löschenden 


Bereich zuvor durch Erstellen eines Inhaltsverzeichnisses prüfen. 


Soll nur ein einzelner Baustein gelöscht werden, so geben Sie bei 
"von Name” und bei "bis Name" den gleichen Begriff ein. Es wird 
dann nur dieser Baustein gelöscht. 


In letzterem Fall kann statt "bis Name" auch einfach nur ein 
Wagenrücklauf eingegeben werden. Bei "bis Name" wird dann die 
gleiche Eingabe wie bei "von Name" ergänzt. 


Bei Textnamen wird grundsätzlich der Nachname TXT ergänzt. Es 
kann jedoch auch ein anderer Nachname ausdrücklich angegeben 


werden. 


Eine Laufwerksangabe an dieser Stelle ist nicht sinnvoll und wird 


daher ignoriert. 
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J.2. Das Löschen 


Nach Abschluß aller Eingaben beginnt das eigentliche Löschen. Da- 
mit Sie nicht versehentlich Bausteine löschen und damit Ihren Da- 


tenbestand zerstören, ist folgender Schutz vorgesehen: 


Wenn Sie bereichsweise löschen, wird jeder Baustein namentlich 
ausgewiesen und muß einzeln bestätigt werden, bevor er gelöscht 
wird. 


Beim Löschen eines einzelnen Bausteins entfällt diese Eingabe, da 


sie unnötig ist. 


Bei jedem zu löschenden Baustein erscheint auf Schirm die 


Anfrage: 


Datei: "Dateiname" Löschen (J/N): . 


Sie können die Frage mit "J" (Ja) oder "N" (Nein) beantworten. 
Wenn Sie die Frage verneinen, wird der Baustein nicht zge- 
löscht und das Löschprogramm bietet den nächsten Baustein aus dem 


angegebenen Namensbereich zum Löschen an. 


Dieses Verfahren bereitet zwar Mühe, wenn Sie viele Bausteine lö- 


schen wollen, bietet Ihnen jedoch optimale Datensicherheit. 


Bemerkung: Wenn keiner der auf dem Datenträger befindlichen Bau- 
Steine in dem angegebenen Namensbereich liegt, dann ist das Lösch- 
prezramm ohne Wirkung und der Lichtpunkt erscheint unverrichteter 


Dinge wieder im Feld: 


Dateiauswahl: 
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Beenden des Löschprogramms 


Durch Eingabe der Abbruchtaste kehren Sie in die Grundmaske des 


Textsystems zurück. 
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K. Bausteine umbenennen 


Das Programm K erlaubt es Ihnen, einzelne Bausteine, seien es 
Texte, Formulare oder Anschriften, wumzubenennen. Die Namensbe- 
zeichnung, die jeden Baustein identifiziert, kann durch eine 
beliebige andere - noch nicht existente - Bezeichnung ersetzt 


werden. 


K.1. Eingabe 


Spezifizieren Sie die dazu notwendigen Angaben in folgender 
Bildschirm-Eingabemaske: 


KRERKKÄ HT FT N N A A a a a A a a a a a a a a a a a a a a a a a a a ka a a a ah a a a 


Unbyenennen 
A. Texte Laufwerk (A/B): . 
B. Formulare 
C. Anschriften alter Name: „.osoooneennse 


neuer Name: soeseonncccee 


Dateiauswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 


E, Zu Se Zur Zu Zu SSR DEE EEE ZUR Ze Ze Ze Zur 2 
KH HH HH 


BEE 2 2 2 2 202020212, 20 2050271271272 7272.2 72120212 202 2702020 27027127272 7202020202020 202.2702 020202020212 12020202.2.20272727202.2.202 


Geben Sie zunächst an, welcher Bausteintyp umbenannt werden soll: 


Dateiauswahl: . 


Benutzen Sie nur die Eingaben "A", "B" und "C" für Texte, Formu- 


lare und Anschriften. 
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Die nächste Eingabe betrifft das Laufwerk, auf dem sich der 


umzubenennende Baustein befindet: 


Laufwerk (A/B): . 


Das System fragt Sie nun nach dem alten und dem neuen Baustein- 


alter Name: zoooonccennee 
neuer Name: zeoonneeocree 


Bezüglich der hier einzugebenden Namen ist folgendes zu berück- 
sichtigen: 


a) Der Baustein mit der Bezeichnung "alter Name" muß existieren. 


b) Der Baustein mit der Bezeichnung "neuer Name" darf nicht 
existieren. 


c) Eine identische Eingabe bei "alter Name" und "neuer Name" ist 
nicht nur unsinnig, sondern auch undurchführbar. 


d) Bei Textnamen wird grundsätzlich der Nachname TXT ergänzt. Es 
kann jedoch auch ein anderer Nachname ausdrücklich angegeben 
werden. 


e) Eine Laufwerksangabe an dieser Stelle ist nicht sinnvoll und 
wird daher ignoriert. 


K.2. Das Umbenennen 


Wenn die Punkte a) bis e) berücksichtigt worden sind, ersetzt das 
Textsystem den Namen des Bausteins "alter Name" durch die Bezeich- 


nung "neuer Name". 
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Fehlerbehandlung 


Bei Zuwiderhandlung erscheint auf dem Schirm eine Fehlermeldung. 
Beseitigen Sie diese Meldung durch Eingabe der Korrekturtaste. 


Beenden des Programms 


Durch Eingabe der Abbruchtaste kehren Sie in die Grundnaske des 


Textsystens zurück. 
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L. Der Parameter-Editor 


In vielen Textbausteinen gibt es Passagen, die auffallend häufig 
verändert werden müssen. So ändert sich zum Beispiel das Datum 
eines Standardbriefes von Tag zu Tag. Das bedeutet, daß der 
Textbaustein täglich einmal aufgerufen werden muß, nur um das 


Datum abzuändern. 


Um solche Fälle einfacher handhaben zu können, verfügt das Text- 
system über die Möglichkeit, das Datum und einige andere Para- 


meter in einem gesonderten Programm vorzugeben. 


Auf diese Parameter kann im Textbaustein Bezug genommen werden. 
Beim Druck werden dann von den Druckprogrammen die aktuell einge- 


stellten Parameter eingefügt. 


Die Bezugnahme auf die Druckparameter geschieht mittels des 


Druckersteuerzeichens #. 


Das Textsystem ermöglicht es, 


a) das Tagesdatum 
b) eine laufende Nummer, die sich selbsttätig erhöht 
c) vier frei verfügbare Texte 


als Parameter vorzugeben. Um diese Größen einzugeben, steht das 
Programm "L", der Parameter-Editor zur Verfügung. Bei Auswahl von 
"L" erscheint zunächst folgende Maske auf dem Schirm: 
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EEE ES 22 2 22 2222020202121 2.2.202.2 0212. 272 2021202120202 7202020212722. 20202721202 0202.2.2.2,21202.2020.272.202.2.2.272 


Parameter-Editor 


Datum: oooocoonnnnnnee. Laufende Nummer: .... 


Text li oooooosooeunnnonnoennn 0000000000000 0000 
Text 2: oooooenoneonnonnn0 nen 00000000000 0000 
Text 3: ooooonsoonsensnnnennne0 000 00H Henn 00 


Text 4: snooooonsnnennnnno none nenn nn ne nenne 


*HHH HH HH 
HH NH 


a2 22 2202020202 20202020212 2020202020202. 202 020202021202. 272.2720 2,2712 127202/27212721202.2.202127272 02027272 71272.2.2.2.2.202 


Der Parameter "Datum" 


Der Parameter Datum kann eine beliebige alphanumerische Eingabe 


sein, wie etwa: 


13.7.1981 
oder 
13. July 1981 


In Textbaustein können Sie auf dieses Datum Bezug nehmen durch 
die Eingabe: 


#D 


Bein späteren Druck wird an dieser Stelle der im Parameter-Editor 


eigegebene Wert eingesetzt. 
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Der Parameter "Laufende Nummer" 


wird zum Schreiben von Rechnungen und ähnlichen Anwendungen benö- 
tigt, in denen eine Nummer selbsttätig hochgezählt werden muß. 


Die Nummer die Sie im Parameter-Editor einsetzen ist maximal vier- 
stellig. Im Text können Sie die Nummer durch die Zeichenfolge: 


#Lx 


einblenden. Die Ziffer x gibt an, mit wieviel Stellen die Nummer 
eingeblendet werden soll. Die Zahl wird immer mit führenden 
Nullen eingefügt. 


Jedesmal, wenn die Nummer eingeblendet wurde, wird diese um eins 
erhöht. 


wichtig 


Die Erhöhung findet jedoch nur während eines Druckvorganges 
statt. Die erhöhte Nummer wird nicht in die Parameterangaben auf 


dem Datenträger zurückgeschrieben. 


Jedesmal wenn Sie einen neuen Druckauftrag absetzen - also wenn 
Sie die Eingabemaske des Programmes D oder G ausfüllen - wird der 
ursprünglich eingegebene Wert für die laufende Nummer wieder von 


dem Datenlaufwerk eingelesen. 


Ein Serienbrief gilt als ein Druckauftrag. Hier kann von Brief zu 
Brief die fortgeschaltete laufende Nummer benutzt werden. Als 
Anwendungsbeispiel sei das Drucken von monatlichen Mietrechnungen 
genannt, die sich jeweils nur durch den Kunden und durch die 


Endziffern der Rechnungsnummer unterscheiden. 
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Beispiel: Steht die laufende Nummer auf 123, dann bewirken 
folgende Aufrufe die Einblendungen: 


#L1 : 3 
#12 : 24 
#13 8 125 
#14  : 0126 
#15 : 00127 


usw. 


Die Parameter "Text 1 bis Text 4" 

haben keine ausgezeichnete, ihnen zugedachte Funktion. Sie können 
frei vorgegeben und für die verschiedensten Zwecke verwendet 
werden. 

Durch die Anweisung: 


#Tl bis #74 


nehmen Sie im Textbaustein auf die vier freien Texte Bezug. 


Bemerkung 


Die Parameterangaben werden auf dem Datenlaufwerk gespeichert. 
Bitte achten Sie darauf, daß sich bei Wechsel des Datenträgers im 


Datenlaufwerk auch die Parameter verändern. 


Bedienungsanleitung Textsystem Seite 166 


M. Dienstprogramme im Textsystem 


Neben den eigentlichen Programmen der Textverarbeitung gibt es 


eine Reihe von Hilfsprogrammen im Textsystem. 


Diese Hilfsprogramme sind unter dem Begriff "Dienstprogramme" 


zusammengefaßt. 


Die folgende Bildschirmmaske gestattet die Auswahl eines der 


Programme: 


EEE 22 22121212 212027212 .212.212.21212,272.2.202.121272212.21212.2.202.2.2.2720212202.202.22.20212/2720272.2/2/27202.20203 


Dienst - Progranne 


A. Konfiguration Drucker 
B. Konfiguration Bildschirm 
C. Konfiguration Tastatur 


Y. Einstellen Folgeprogramn 
Z. Einstellen Anschriften-Maske 


Auswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 


7 HH HH HH HH HH 
HIHI NH NH HI NH HH + 


EEE SE I EEE EEE 22 22222 2 22 22 22 22222 2 222222 22 2 202 2202022727272 72.272727127202702 


Die Auswahl eines der Programm geschieht durch die Eingabe eines 
der Kennbuchstaben A, B, C bzw. Y oder Z. 
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M.l. Konfiqurationsprogramme 


Die Programme A, B und C dienen der Konfiguration des Textsystems 
und werden in der Konfigurationsanleitung (s. Anhang) beschrie- 
ben. 


M.Y. Einstellen Folgeprogramm 


Das Textsystem ist als eigenständiges Programm verwendbar und 
vielseitig einsetzbar. In der Praxis werden Programmpakete wie 
das Textsystem jedoch häufig in Verbindung mit anderen Programmen 
(Finanzbuchhaltung, etc.) eingesetzt. Im Normalfall werden alle 
verwendeten Programme auf einer Diskette bzw. Platte unterge- 
bracht, um nicht bei jedem Programmwechsel auch den Datenträger 


wechseln zu müssen. 


Um in ein anderes Programm zu gelangen, müssen Sie das Textsystem 
verlassen. Hierzu ist der Programmpunkt Z in der Grundmaske vorge- 


sehen. Wenn Z eingegeben wird, so beendet sich das Textsystem. 


Wahlweise können Sie mit Hilfe des Programmpunktes Y der Dienst- 
programme aber auch ein Folgeprogramm einstellen. Wird dann das 


Textsystem mit Z verlassen, so meldet sich anschließend sofort 


das Nachfolgeprogramm, ohne daß sonstige Eingaben nötig sind. 


Das Dienstprogramm Y meldet sich mit der Anfrage: 
Name des Folgeprogramms: zeeeeeereeer 
Geben Sie hier den Programmnamen des gewünschten Folgeprogramms 


an. Es ist nur der Vorname des Programms nötig. Der Nachname 


(z.B. COM beim CP/M-Betriebssystem) wird automatisch ergänzt. 
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Wahlweise kann auch das Laufwerk angegeben werden, auf dem sich 
das Folgeprogramm befindet. Wird kein Laufwerk angegeben, so wird 
das Folgeprogramm vom Systemlaufwerk geladen. 


Ändern des Folgeprogrammnamens 


Soll der Name des Folgeprogramms geändert werden, so können Sie 


jederzeit einen neuen Namen eigeben (übliche Eingabe in Feldern). 


Soll gar kein Folgeprogramm angegeben werden, so löschen Sie das 
Eingabefeld ganz mit der Korrekturtaste. 


In beiden Fällen wird der neue Name genau dann aktiv, wenn Sie 
das Eingabefeld mit Wagenrücklauf verlassen. 


Rückkehr in die Dienstprogramm-Auswahl 


Unabhängig davon, ob der Name geändert wurde oder nicht, kehren 
Sie mit der Abbruchtaste in die Dienstprogramm-Auswahl zurück. 


M.Z. Einstellen Anschriften-Maske 


Wie in Kapitel C bereits angedeutet, läßt sich die Standard-Er- 
fassungsmaske für Anschriften und Datensätze jederzeit frei ge- 
stalten. Wie eine solche Gestaltung durchgeführt wird an geson- 
derter Stelle beschrieben. 


Die Gestaltungsinformation wird in einem ganz normalen Textbau- 
stein abgelegt. 
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Das Dienstprogramm Z gestattet es, einzustellen, mit welcher 


Anschriften-Maske das Textsystem arbeiten soll. 
Wenn Sie das Programm Z aufrufen, erscheint die Anfrage: 

Name der Anschriften-Maske: zeeeseerecrure 
Geben Sie - ähnlich wie bei Dienstprogramm Y - den Namen der 
Maskenbeschreibung an. Bei Erwerb des Systems ist immer die vom 
Hersteller mitgelieferte Standardmaske eingestellt. Diese trägt 
den Namen: 

"STD-MASK.SYS 


und befindet sich auf dem Systemlaufwerk. 


Bitte lassen Sie die Anschriftenmasken nur von Ihrem Fachhändler 


ändern. 


Rückkehr in die Dienstprogramm-Auswahl 


Unabhängig, ob der Name verändert wurde oder nicht, kehren Sie 


mit der Abbruchtaste in die Dienstprogramm-Auswahl zurück. 
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As 

A.l. 

A.2. 

A.2.l. 
A.2.2. 
A.2.2.1. 
A.2.2.1.l. 
A.2.2.1.2. 
A.2.2.1.3. 
A.2.2.1.4. 
A,2.2.1.5. 
A.2.2.1.6. 
A.2.2.1.7. 
A.2.2.1.8. 
A.2.2.1.9. 
A.2.2.1.10. 
A.2.2.2. 
A.2.2.3. 
A.2.2.3.1. 
A.2.2.3.2. 
A.2.2.3.3. 
A.2.2.3.3.1. 
A.2.2.3.3.2. 
A.2.2.3.3.3. 
A.2.2.3.3.4. 
A.2.2.3.3.5. 
A.2.2.3.3.6. 
As2.2.3.3.7. 
A.2.2.4. 
A.2.2.5. 


Anball wa se nn nat nes 


Allgemeines zum Programm. « » .... 


Anpassung an den verwendeten Drucker. 


Einstellen des Druckertyps. « 2 eo.» 


Definition eines Druckers . x 2...» .»* 


Löschen eines Druckers. . x» 2 ve... .%. 


Erfassen als frei programmierbarer Drucker. 


Beschreibung der einzelnen Steuersequenzen. 


Drucker nornieren . « ce co ce oe ee 0.0... 


Rückschritt . 2 ce oo. 0... 


Wagenrücklauf . x oo eo... %. 


Zeilenvorschub. . » ce ec... . 


Wagenrücklauf & Zeilenvorschub. 
Text halbe Zeile hochstellen. . 
Text halbe Zeile tiefstellen. . 
Fettdruck ein / aus / Präfix. .. . 


. 


Unterstreichung ein / aus / Präfix. 


Horizontaler Zeichenabstand 10 / 12 


/ 


. 


15. 


Internes Mithalten der Spaltenposition. . 


Beschreibung der möglichen Eingaben „ . 


Hexadezimalzahl . ». 2» ee... 0... 


Darstellbares Zeichen 
Spezielles Kommando . 
CH-Kommando « 2 2. . 
BS-Kommando . 2 2... 
PO-Kommando . 2... 
CR-Kommando » 2.» » 
+n bzw. -n-Kommando . 
PI-Kommando . . . . =» 


EP-Kommando » x.» =» 


Verlassen des Programms 


Beispiele für programmierbare 
Triumph Adler TRD 170. . 2 2... ... 


Drucker 


. 


. 
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Qume Speint 10/35. eu en er ne n 
Triumph Adler DRS250 . 2. 2 2 2 2.2 .. 
Diablo 630 . oe ee 0 0 01 01 00 0 0 0 6 
C.Itoh / Binder F10/40 & F10/55. .. » 


Erfassen als fest programmierter Drucker. 


Druckertabelle. . vo co eo 0000... 
Sequenztabelle. . 2 2 2 2000000. 
Beispiel. ». ce co oe 0 01 01 0 0 0 0 0 0.0. 


Verlassen der Druckerkonfiguration. . » 


Anpassung an den verwendeten Bildschirm 


Anpassung an die verwendete Tastatur. . 
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.. 0.21 
.. .22 
.. .23 
.. .24 
.. .25 
.. .26 
.. 0.27 
.. .28 
.. .29 


.. .30 


.. .32 
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Allgemeines zum Programm "Konfigurieren Textsystem" 


Die in dieser Schrift behandelten Programmteile des Textsystems 
dienen dazu, das Textsystem an die Gegebenheiten des verwendeten 
Gerätes (Drucker, Bildschirm, Tastatur) anzupassen. Die Anwendung 
der Konfigurationsprogramme setzt genauere Kenntnisse der Anlage 
und des Textsystems voraus und sollte daher nur von Fachleuten 


durchgeführt werden. 


Die Einstellwerte, die Sie mit den Konfigurationsprogrammen ver- 
ändern können, werden in einer Datei mit dem Namen SYSPARAM.SYS 
aufbewahrt, in der Regel auf dem Datenträger, auf dem sich auch 
die restlichen Programmteile des Textsystems befinden, bei Plat- 
tenanlagen mit Startdiskette jedoch auf der Startdiskette. Falls 
Sie Veränderungen an der Konfiguration vornehmen wollen, beachten 
Sie bitte, daß der Datenträger, auf dem sich die Einstellwerte 


befinden, nicht schreibgeschützt sein darf. 


Wählen Sie in der Grundmaske das Programm 


M. Konfigurieren Textsystem 


Es wird Ihnen nun eine Auswahlmaske vorgelegt, mit der Sie 


auswählen können, was Sie konfigurieren möchten. 
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A. as: des Textsystems an den verwendeten Drucker 


Bevor Sie die Druckerkonfiguration aufrufen, vergewissern Sie 
sich bitte, daß nicht gleichzeitig ein Hintergrunddruck läuft. 
Warten Sie ggf. so lange, bis der Hintergrunddruck abgeschlossen 
ist. 


Wählen Sie in der Grundmaske das Programm 
M. Konfigurieren Textsystem, 
und in der Auswahlmaske des Konfigurationsprogramms das Programm 


A. Konfigurieren Drucker. 


Sie haben nun die Auswahl zwischen vier Programmen, mit denen Sie 


folgende Einstellungen vornehmen können: 


A. Einstellen des aktuellen Druckertyps. 

B. Definition eines neuen Druckertyps oder Änderung einer 
bestehenden Definition. 

C. Definition oder Änderung des Zeichensatzes eines Druckertyps. 

D. Definition oder Änderung von besonders zu behandelnden 


Sonderzeichen eines Druckertyps. 


A.l. Einstellen des Druckertyps 


Es werden Ihnen die Auswahlbuchstaben und Bezeichnungen aller zur 
Zeit definierten Druckertypen vorgelegt, und außerdem der zur 
Zeit eingestellte Drucker angezeigt. Solche Drucker, bei denen 
zwischen ihrem Auswahlbuchstaben und der Druckerbezeichnung ein 
Sternchen zu finden ist, sind mittels eines speziell auf die Be- 
dürfnisse dieses Druckertyps zugeschnittenen Treiberprogramms 
realisiert. Sie werden hier auch als fest programmierte Drucker 
bezeichnet. Drucker, bei denen das Sternchen nicht angezeigt 
wird, sind mittels eines universellen Treiberprogramms und einer 


Liste (siehe Kapitel A.2.2.) realisiert. Sie werden hier als frei 
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programmierte Drucker bezeichnet. 


Falls Sie die aktuelle Einstellung des Druckers nicht verändern 
wollen, so verlassen Sie das Programm bitte mit der Abbruchtaste; 
ansonsten geben Sie nun den Auswahlbuchstaben des gewünschten 
Druckers ein. Der gewählte Drucker wird nun geladen; nach beende- 
tem Ladevorgang wird die Anzeige "aktueller Druckertyp" auf den 
neuen Stand gebracht. Alle Druckvorgänge werden ab sofort über 
diesen Drucker abgewickelt. Nachdem Sie sich überzeugt haben, daß 
die Anzeige "aktueller Druckertyp" mit Ihrer Auswahl überein- 
stimmt, verlassen Sie das Programm mit der Abbruchtaste. 


Falls die Fehlermeldung "Drucker nicht ladbar" auf dem Schirm 
erscheint, konnte der gewählte Drucker nicht geladen werden. 
Falls es sich um einen fest programmierten Drucker handelt, so 
überprüfen Sie bitte, ob Sie den Dateinamen des zugehörigen Trei- 


berprogramms richtig eingegeben haben (siehe Kapitel A.2.3.). 


A.2. Definition eines Druckers 


Wenn Sie einen neuen Druckertyp erfassen, die Definition eines 
bestehenden Druckertyps ändern, oder einen Druckertyp aus der 
Auswahl entfernen wollen, so wählen Sie in der Auswahlmaske der 
Druckerkonfiguration das Programm 


B. Definieren Druckertyp. 


Es wird Ihnen eine weitere Auswahlmaske vorgelegt, mit der Sie 
das entsprechende Programm für den gewünschten Vorgang auswählen 


können: 


A. Löschen eines Druckers, d.h. Entfernen eines Druckertyps aus 
dem Vorrat der definierten Drucker. 

B. Erfassen oder Ändern eines Druckertyps als frei programmier- 
barer Drucker. 

C. Erfassen oder Ändern eines Druckertyps als fest programmierter 


Drucker. 
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Wählen‘ Sie das gewünschte Programm, oder verlassen Sie die 


Auswahlmaske mit der Abbruchtaste. 


A.2.1. Löschen eines Druckers 


Diese Funktion wird nur in wenigen Fällen benötigt werden. An 
sich brauchen Sie nie einen Drucker zu löschen; die Möglichkeit 
dient nur dazu, überflüssige oder fehlerhaft definierte Drucker 
zu entfernen, um die Druckerauswahlmaske (siehe Kapitel A.l.) 
übersichtlich zu halten und die Auswahl falscher Drucker zu 


verhindern. 


Geben Sie den Auswahlbuchstaben des zu löschenden Druckers ein, 
wie er in der Druckerauswahl aufgelistet ist. Danach wird die Be- 
zeichnung dieses Druckers angezeigt, und noch einmal nachgefragt, 
ob der Drucker gelöscht werden soll. Geben Sie "J" (Ja) ein, 
falls Sie den Drucker löschen wollen. Falls Sie sich entschlies- 
sen, den Drucker doch nicht zu löschen, geben Sie "N" (Nein) oder 


die Abbruchtaste ein. 
Wollen Sie keine (weiteren) Drucker löschen, so beantworten Sie 


die Frage nach dem Druckertyp mit der Abbruchtaste. 


A.2.2. Erfassen oder Ändern als frei programmierbarer Drucker 


Nachdem Sie dieses Programm angewählt haben, erscheint folgende 


umfangreiche Maske auf dem Schirm: 


Drucker: . Druckerbezeichnung: ..erere0... Soon sennenee .. 
Normieren : =. “: so ou 00 00 #0 0 0s ;® 

Rückschritt = .. «oe su cu se «u 00 mu um .. 

Wagenrücklauf = .. se 00 o# se 00 0 00 u °. 


Zeilenvorschub & «+ „u su 10 we 08 au we nn +. 
Wagenrücklauf & Zeilenvorschub : .. 2.2 20 20 00 00 00 00 00. 


Text halbe: Zeile hachstellen 3 «= as = ss us u su @a == 
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Text halbe Zeile tiefstellen : .. 2. 2 20 00 00 20 00 00 0% 
Fettdruck BIN : co 00 ne in se me een — 

BEE su 30 me Br A Te a a 

Pröafix 3 se sus au u we Ra 

Unterstreichung ein : .. 20 ee 00 00 00 20 00 00 0. 

BUS: E a ar 6 sr ara re ee me 

PLEfix 4 su. 00: su an Be er Du Se 


Horizontaler Zeichenabstand 10 : .. 22 22 22 cn 00. 


IZ Ei se una aa a 5 


15 3 00 0 we wen en De Ir 


Geben Sie zunächst den gewünschten Auswahlbuchstaben an. Falls zu 
diesem Buchstaben bereits ein frei programmierbarer Drucker exis- 
tiert, wird seine Bezeichnung in dem Feld "Druckerbezeichnung" 
‘angezeigt und kann nach Belieben geändert werden. Sobald Sie das 
Feld "Druckerbezeichnung" vorwärts verlassen, und dieser Drucker- 
treiber bereits existiert, werden die zugehörigen Daten in den 
folgenden Feldern auf dem Bildschirm angezeigt; andernfalls blei- 
ben die Felder leer. 


An dieser Stelle einige Erläuterungen dazu, wie ein Drucker dazu 
veranlaßt wird, die vom Textsystem verlangten Funktionen auszu- 
führen: 


Jede Steuerfunktion, die ein Drucker bei der Ausgabe eines Textes 
durchführen muß, wird durch die Ausgabe von Steuerzeichen er- 
reicht. Häufig ist es nötig, für eine Funktion mehrere Steuer- 


zeichen auszugeben (eine "Steuersequenz"). 


Bedauerlicherveise sind die Steuersequenzen der "verschiedenen 
Drucker nicht genormt, sondern von Drucker zu Drucker und von Her- 
steller zu Hersteller verschieden: Beispielsweise können manche 
Drucker unterstreichen, indem eine Steuersequenz ausgegeben wird, 
nach der der folgende Text unteıstrichen wird, bis die Unterstrei- 
chung mit einer anderen Steuersequenz wieder abgeschaltet wird. 
Andere Drucker dagegen unterstreichen, indem vor jedem zu unter- 


streichenden Zeichen ein Unterstrich und ein Rückschritt ausgege- 
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ben werden. 


Mit der vorliegenden Maske können Sie festlegen, welche Steuer- 
zeichen das Textsystem an den Drucker ausgeben soll, um die ent- 


sprechende Funktion zu realisieren. 

A.2.2.1. Beschreibung der einzelnen Steuersequenzen 

A.2.2.1.1. Drucker normieren 

Diese Steuersequenz wird zu Beginn jedes Druckauftrags ausgegeben 


und dient dazu, den Drucker in die gewünschte Betriebsart zu 


bringen: 


Druckkopf an den linken Rand stellen 

(mit der Sequenz für "Wagenrücklauf", s.u.). 

- Unterstreichung und Fettschrift ausschalten (s.u.). 
- Ggf. vertikalen Zeichenabstand einstellen. 


- Den gewünschten Zeichensatz auswählen. 


Der horizontale Zeichenabstand wird gesondert eingestellt; dafür 
gibt es eigene Steuersequenzen. Vor der ersten horizontalen Druck- 
kopfbewegung wird auf jeden Fall die entsprechende Funktion expli- 
zit aufgerufen, so daß die entprechende Steuersequenz ausgegeben 


wird. 


Auch wenn Ihr Drucker keine speziellen Initialisierungssequenzen 
benötigt, sollten Sie hier doch die Steuersequenz für "Wagenrück- 


lauf" eintragen. 


A.2.2.1.2. Rückschritt 


Diese Steuersequenz dient dazu, zwei Zeichen auf dieselbe Posi- 
tion in einer Zeile zu drucken. Sie wird dann ausgegeben, wenn im 
Text die Zeichenfolge "#R" angetroffen wird, außerdem eventuell 


als Teil anderer Steuersequenzen (BS-Kommando, S.u.). 
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Die meisten neueren Drucker verwenden das Zeichen 08 für den Rück- 
schritt. 


Bei manchen älteren Druckern sind z.T. komplizierte Sequenzen nö- 
tig, um die Wirkung eines Rückschritts zu erreichen. Weiter unten 


in dieser Beschreibung finden Sie ein Beispiel dazu. 


Falls Sie keine Sequenz für "Rückschritt" angeben (z.B. weil Ihr 
Drucker keine hat), wird stattdessen automatisch ein "Wagenrück- 
lauf" ausgegeben, gefolgt von so vielen Leerschritten, wie nötig 
sind, um auf die verlangte Spaltenposition zu kommen. Zu diesem 
Zweck hält das Druckertreiberprogramm intern die aktuelle Spalten- 
position des Druckkopfes mit. 


A.2.2.1.3. Wagenrücklauf 


Diese Steuersequenz dient dazu, den Druckkopf an den linken Rand 
zu stellen. Üblich ist das Zeichen OD (hexadezimal). 


Die Angabe dieser Sequenz ist unbedingt nötig, sonst kommt kein 
vernünftiger Ausdruck zustande. 


A.2.2.1.4. Zeilenvorschub 


Mit dieser Steuersequenz wird das Papier um eine Zeile vorgescho- 
ben (einzeiliger Druck). Üblich ist das Zeichen OA (hexadezimal). 
Bei zweizeiligem Druck wird vom Textsystem zwei mal die Funktion 
"Zeilenvorschub" aufgerufen, bei eineinhalbzeiligem Druck ein 
Zeilenvorschub und zusätzlich die Funktion "Text halbe Zeile tief- 


stellen". 
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Auch die Angabe der Sequenz "Zeilenvorschub" ist unbedingt nötig, 


sonst kommt kein vernünftiger Ausdruck zustande. 


A.2.2.1.5. Wagenrücklauf & Zeilenvorschub 


Diese Steuersequenz führt gleichzeitig die beiden Funktionen 
"Wagenrücklauf" und "Zeilenvorschub" aus. Manche elektronischen 
Schreibmaschinen haben (entsprechend einer Extra-Taste) hierfür 
eine spezielle Steuersequenz, die schneller ausgeführt wird als 
die Kombination der Steuersequenzen "Wagenrücklauf" und "Zeilen- 


vorschub". 


Falls hier keine Steuersequenz angegeben ist, wird stattdessen 
automatisch die Sequenz für "Wagenrücklauf" und danach die Se- 


quenz für "Zeilenvorschub" ausgegeben. 


A.2.2.1.6. Text halbe Zeile hochstellen 


Diese Steuersequenz dient dazu, den folgenden Text eine halbe Zei- 
le höher zu drucken. Sie wird dann ausgegeben, wenn im Text die 


Zeichenfolge "#0" angetroffen wird. 


Falls Sie hier nichts angeben, wird auch nichts ausgegeben; es 
wird dann jedoch in einem internen Halbzeilenzähler vermerkt, da- 
mit das nächste Auftreten der Sequenz "Text halbe Zeile tief- 
stellen" ignoriert werden kann (damit die Zeilenposition danach 


wieder stimmt). 


A.2.2.1.7. Text halbe Zeile tiefstellen 


Diese Steuersequenz dient dazu, den folgenden Text eine halbe 
Zeile tiefer zu drucken. Sie wird dann ausgegeben, wenn im Text 
die Zeichenfolge "#U" angetroffen wird, außerdem nach jedem Zei- 
lenvechsel, wenn eineinhalbzeiliger Zeilenabstand eingestellt 


ist. 
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Falls bei dieser Sequenz nichts angegeben ist, wird auch nichts 
ausgegeben; es wird jedoch in einem internen Halbzeilenzähler ver- 
merkt. Sobald sich so zwei halbe Zeilenvorschübe angesammelt ha- 
ben, wird stattdessen ein normaler (ganzer) Zeilenvorschub aus- 
gegeben. Eventuelle Aufrufe der Funktion "Text halbe Zeile hoch- 
stellen", die mangels einer Sequenz nicht ausgegeben werden konn- 


ten, werden selbstverständlich mit berücksichtigt. 


A.2.2.1.8. Fettdruck ein / aus / Präfix 


Diese Steuersequenzen dienen dazu, den folgenden Text fett-, bzu. 
wieder normalgedruckt auszugeben. Die Steuersequenz "Fettdruck 
Präfix" wird, wenn vorhanden, vor jedem fettgedruckten Zeichen 
ausgegeben, unabhängig davon, ob Steuersequenzen für das Ein- 
bzw. Ausschalten des Fettdrucks vorhanden sind oder nicht. Im 
Normalfall ist also entweder eine Steuersequenz für "Fettdruck 
Präfix" anzugeben, oder die beiden Steuersequenzen für "Fettdruck 


ein / aus". 


Hat der Drucker nur eine Steuersequenz für "Fettdruck umschal- 
ten", so ist diese sowohl bei "Fettdruck ein" als auch bei "Fett- 
druck aus" anzugeben; dies ist zulässig, da diese beiden Steuer- 
sequenzen vom Textsystem nur dann ausgegeben werden, wenn tatsäch- 


lich eine Umschaltung nötig ist. 


A.2.2.1.9. Unterstreichung ein / aus / Präfix 


Diese Steuersequenzen dienen dazu, den folgenden Text unterstri- 
chen, bzw. wieder nicht-unterstrichen auszugeben. Es gilt sinn- 
gemäß dasselbe wie für die Sequenzen "Fettdruck ein / aus / 


Präfix". 
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Viele Drucker haben keine speziellen Steuerzeichen für "Unter- 
streichung ein" bzw. "... aus", können aber Rückschritte ausfüh- 
ren oder haben Steuersequenzen, die bewirken, daß der Druckkopf 
beim nächsten Zeichen nicht bewegt wird. Dann wird zweckmäßiger- 
veise durch Doppeldruck mit dem Zeichen _ (Unterstrich) unter- 


strichen. 


A.2.2.1.10. Horizontaler Zeichenabstand 10 / 12 / 15 


Diese Steuersequenzen dienen dazu, den folgenden Text mit einem 


Zeichenabstand von 10, 12 oder 15 hundertstel Zoll auszugeben. 


Sie werden nur dann ausgegeben, wenn sich der Zeichenabstand auch 
wirklich ändert. Wiederholte Einstellungen des selben Zeichen- 


abstandes werden ignoriert. 


A.2.2.2. Internes Mithalten der Spaltenposition 


Bei manchen Druckern ist es erforderlich, im Druckertreiberpro- 
gramm intern die aktuelle Spaltenposition des Druckkopfes mitzu- 
halten, um bei Bedarf eine Steuersequenz zur expliziten Positio- 
nierung des Druckkopfes auf eine bestimmte Spalte ausgeben zu 


können. 


Dabei ergibt sich das Problem, daß nicht alle Zeichen gleich be- 
handelt werden können, weil sie veschiedenartige Wirkungen am 


Drucker hervorrufen: 


- Sichtbare Zeichen (und die Leertaste) bewegen den Druckkopf um 
eine Position nach rechts. 
- Steuerzeichen dagegen verändern die Spaltenposition des Druck- 


kopfes häufig auf beliebige, nicht standardisierte Weise. 
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Darum wird von dem frei programierbaren Druckertreiber von vorn- 
herein erst einmal angenommen, daß jedes Zeichen den Druckkopf um 
eine Spaltenposition nach rechts bewegt. Sollte sich eine Ausnah- 
me von dieser Regel ergeben, so kann dies dem Druckertreiberpro- 
gramm an beliebiger Stelle in der Folge der auszugebenden Zeichen 
bekanntgegeben werden. Dazu dienen Kommandos, die im folgenden 
Abschnitt näher erläutert werden. 


Die Auswirkung einer ganzen Steuersequenz auf die Spaltenposition 
ist jedoch im Gegensatz zu der Wirkung eines einzelnen Zeichens 
wohldefiniert: 


- "Rückschritt" bewegt den Druckkopf um eine Position nach links, 
- "Wagenrücklauf" und die Normierungssequenz bewegen den Druck- 
kopf an dem linken Anschlag, 


- alle anderen Sequenzen verändern die Spaltenposition nicht. 


Zur Arbeitserleichterung wird daher am Anfang einer Sequenz der 
interne Spaltenzähler gespeichert und am Ende der Sequenz auf den 
entsprechenden Wert gesetzt, egal, wie er innerhalb der Sequenz 


verändert wurde. 


Innerhalb einer Sequenz muß die interne Spaltenposition jedoch 
ggf. nach wie vor durch entsprechende Kommandos dem wirklichen 
Verhalten des Druckers angepaßt werden. 


A.2.2.3. Beschreibung der möglichen Eingaben 


Die Steuersequenz für jede Steuerfunktion kann bis zu 15 Eingaben 


umfassen. Nachfolgend werden die möglichen Eingaben besprochen: 
A.2.2.3.1. Hexadezimalzahl 
Es ist jeweils der Hexadezimalwert der Zeichen anzugeben; er kann 


aus der Bedienungsanleitung des Druckers (evtl. unter Zuhilfe- 


nahme einer Code-Tabelle) entnommen werden. Die Zahl ist immer 
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zweistellig einzugeben, ggf. mit einer führenden Null. Es sind 
auch Kleinbuchstaben zulässig; sie werden wie die entsprechenden 
Großbuchstaben behandelt. 


A.2.2.3.2. Darstellbares Zeichen 


Falls das einzugebende Zeichen eine Codierung zwischen 20 und T7E 
(jeweils hexadezimal) hat, kann es auch als sichtbares Zeichen 
eingegeben werden. Das erspart die Suche in der Codetabelle, 
falls das einzugebende Zeichen - wie es meist der Fall ist - in 
der Bedienungsanleitung als sichtbares Zeichen angegeben ist. 
Bitte beachten Sie, daß Sie in diesem Fall nur genau ein Zeichen 


pro Feld eingeben dürfen. 


Die eingegebenen Zeichen werden beim Abspeichern in hexadezimale 


Eingäben umgerechnet. 


A.2.2.3.3. Spezielles Kommando 


Leider lassen sich nicht bei allen Druckern alle gewünschten Funk- 
tionen mit Hilfe konstanter Steuersequenzen realisieren. Daher 
sind einige spezielle Eingaben vorgesehen (im folgenden "Komman- 
dos" genannt), mit denen die häufigsten Spezialfälle abgedeckt 
werden können. Bei allen Kommandos ist es gleichgültig, ob sie 


mit kleinen oder mit großen Buchstaben eingegeben werden. 


A.2.2.3.3.1. CH-Kommando 


Das CH-Kommando (von engl. character = Zeichen) wird bei der Aus- 
gabe durch das "aktuelle Zeichen" ersetzt. Bei Präfixsequenzen 
und den Sequenzen "Unterstreichung ein" und "Unterstreichung aus" 
ist dies das Zeichen, das auf den Präfix folgt, in allen anderen 
Fällen das vorhergehende Zeichen. Ist für das Zeichen in der 
Sequenztabelle (siehe Kapitel A.4.) eine Sequenz vorgesehen, so 


wird das CH-Kommando durch die Sequenz ersetzt. 
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Auch bei eingeschalteter Unterstreichung bzw. bei eingeschaltetem 
Fettdruck werden für das aktuelle Zeichen keine Präfixsequenzen 


ausgegeben. 


A.2.2.3.3.2. BS-Kommando 


Bei der Ausgabe wird dieses Kommando durch einen Aufruf der Funk- 
tion "Rückschritt" (englisch: Backspace) ersetzt. Es werden also 
die dort angegebenen Steuerzeichen ausgegeben, bzw. falls keine 
Sequenz für "Rückschritt" angegeben ist, wird die Funktion durch 
einen Wagenrücklauf und die entsprechende Anzahl Leerschritte 
realisiert. 


Wichtige Bemerkung: 


Sie dürfen das Kommando BS unter keinen Umständen in der Sequenz 
für "Rückschritt" selbst angeben, sonst bricht das Textsystem auf- 
grund der immer fortwährenden Einschachtelung von Aufrufen der 


Funktion "Rückschritt" zusammen. 


A.2.2.3.3.3. PO-Kommando 


Dieses Kommando wirkt zusammen mit dem danach folgenden Zeichen, 
welches im folgenden als Parameter bezeichnet wird. Statt des 
PO-Kommandos und des Parameter-Zeichens vird ein Zeichen ausge- 
geben, dessen \lert auf folgende Weise festgelegt wird: Die aktuel- 
le Spaltenposition wird um den Wert des Parameters erhöht. Die 
aktuelle Spaltenposition zählt dabei ab 1 = linker Rand des 
Blattes. (Das ist die Position, die durch "Wagenrücklauf" er- 
reicht wird. Bitte verwechseln Sie sie nicht mit dem linken Rand 
des Formulars, der in der Regel nicht mit dem linken Rand des 
Blattes identisch ist.) Beachten Sie in diesem Zusammenhang bitte 


die Bemerkung über das interne Mithalten der Spaltenposition. 
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Beipiel: 


Ihr Drucker macht unglücklicherweise bei jedem Aufruf der Funk- 
tion "Text halbe Zeile tiefstellen" auch einen Wagenrücklauf, so 
daß #u im Text ein falsches Druckbild bewirkt. Als Abhilfe geben 
Sie nach der Sequenz für "Text halbe Zeile tiefstellen" eine 
Sequenz zum Positionieren des Druckkopfes auf die bisherige 
Spalte aus. Nehmen wir an, die Sequenz für "Text halbe Zeile 
tiefstellen" lautet ESC U, die Sequenz zum Positionieren lautet 
ESC P n, wobei n die Spaltenposition sein soll, ab 20H für Spalte 


l (linker Rand). Dann lautet die auszugebende Sequenz: 
lb U 1b P -4 PO If 


"lb" ist die hexadezimale Codierung des Zeichens ESC, wie in der 
'Codetabelle nachzulesen ist. Der Wert IF (hex) als Verschiebung 


bei der Positionsangabe berechnet sich folgendermaßen: 


20 entspricht Spalte 1 - also muß man 1 weniger, nämlich If, an- 


geben, um 20 auszugeben: 1 (gewünschte Spalte) + IF = 20. 


Da sich der interne Spaltenzähler durch die 4 ausgegebenen Zei- 
chen ESC, U, ESC und P um 4 erhöht hat, würde der Druckkopf auf 
eine Position 4 Zeichen rechts von der gewünschten Position zu 
stehen kommen, wenn dies nicht durch das Kommando "-4'" ausge- 


glichen würde. (siehe auch Kapitel A.2.2.3.3.5.) 

Anmerkung: 

Falls der Drucker aus dem obigen Beispiel nicht den Druckkopf 
absolut positionieren könnte, würde die folgende Sequenz trotzdem 


die gewünschte Leistung vollbringen: 


lb U -2 bs (Leertaste) 
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A.2.2.3.3.4. CR-Kommando 


Dieses Kommando bewirkt keine Ausgabe, sondern setzt lediglich 
die intern mitgehaltene Spaltenposition auf 1 (=linker Blatt- 
rand). 


A.2.2.3.3.5. +n bzw. -n-Kommando 


Dieses Kommando bewirkt ebenfalls keine Ausgabe, sondern ver- 
schiebt die intern mitgehaltene Spaltenpostion um n Schritte nach 
rechts (-n) bzw. nach links (+n). Für n ist eine einstellige hexa- 


dezimale Zahl von 1 bis F (=15 dezimal) anzugeben. Für die Werte 


von A bis F ist es egal, ob kleine oder große Buchstaben verwen- 


det werden. Beispiele: +8 bewirkt, daß intern nicht mehr Spalte 
40, sondern 48 angenommen wird; -a bewirkt, daß nicht mehr -Spalte 


52, sondern 42 angenommen wird. 


Das Kommando wird nur dann benötigt, wenn der Drucker keine 
Steuersequenz für den Rückschritt hat (um die Anzahl auszugeben- 
der Leerschritte zu bestimmen), oder wenn sich der Rückschritt- 
nur dadurch realisieren läßt, daß man die gewünschte Spalte expli- 
zit angibt, in die man den Druckkopf positionieren möchte, oder 
wenn aus sonstigen Gründen (Beispiel in Kapitel A.2.2.3.3.3.) 


eine absolute Positionierung nötig ist. 


A.2.2.3.3.6. PI-Kommando 


Mit diesem Kommando können Sie die Ausgabe der Steuersequenz für 
den aktuell eingestellten horizontalen Zeichenabstand erreichen. 
Das Kommando findet in den Fällen Anwendung, in denen der hori- 
zontale Zeichenabstand des Druckers aus irgendwelchen Gründen 
(z.B. für Fettdruck) verändert wurde, und jetzt wieder richtig 


eingestellt werden muß. 
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Wichtige Bemerkung: 


Sie dürfen das Kommando PI unter keinen Umständen in einer der 
Sequenzen zum Einstellen des horizontalen Zeichenabstandes selbst 
angeben, sonst bricht das Textsystem aufgrund der immer 
fortwährenden Einschachtelung von Aufrufen zum Einstellen des 


Zeichenabstandes zusammen. 


A.2.2.3.3.7. EP-Kommando 


Dieses Kommando bewirkt die Ausgabe der Sequenz "Fettdruck ein- 
schalten", falls der Fettdruck zur Zeit aktiviert ist. Manche 
Drucker schalten den Fettdruck nämlich nach jedem Wagenrücklauf 
automatisch ab; diese im Textsystem unerwünschte Eigenschaft kann 


mit Hilfe des EP-Kommandos umgangen werden. 


Wichtige Bemerkung: 


Sie dürfen das Kommando EP unter keinen Umständen in der Sequenz 
"Fettdruck ein" selbst angeben, sonst bricht das Textsystem auf- 
grund der immer fortwährenden Einschachtelung von Aufrufen zum 


Einschalten des Fettdrucks zusammen. 


A.2.2.4. Verlassen des Programms 


Sobald Sie das letzte Eingabefeld der letzten Sequenz vorwärts 
verlassen, wird die Definition des gewählten Druckers, wie sie 
auf dem Bildschirm steht, dauerhaft auf dem Datenträger gespei- 
chert, auf dem sich das Textsystem befindet. Eventuelle Lücken in 
den Steuersequenzen, d.h. Eingabefelder, die nichts enthalten, 
werden dabei überlesen. Es ist also auch zulässig, einzelne 
Steuerzeichen mitten in einer Sequenz zu löschen (mit der Korrek- 


turtaste). 
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Sodann wird nach dem Auswahlbuchstaben des nächsten Druckers ge- 
fragt, der als frei programmierbarer Drucker definiert werden 
soll. Wollen Sie keinen weiteren Drucker definieren, so verlassen 


Sie das Programm mit der Abbruchtaste. 


Wollen Sie dagegen noch einen weiteren Drucker definieren, so ist 
zu beachten, daß die Eingabemaske für die Steuersequenzen nicht 
gelöscht wird; es werden nur die Eingabefelder ausgefüllt bzw. 
überschrieben, die bei dem neu gewählten Drucker schon mit irgend 
einem Wert gefüllt waren. Dadurch ist es ganz einfach, eine 
Druckerdefinition zu kopieren: Sie wählen zunächst den Auswahl- 
buchstaben des bereits definierten Druckers, den Sie kopieren 
möchten; Sie verlassen das Feld "Druckerbezeichnung" nach vor- 
wärts, damit die existierende Druckerdefinition auf dem Bild- 
schirm erscheint; Sie geben die Abbruchtaste ein und wählen den 
Auswahlbuchstaben des Druckers, dem Sie die selbe Druckerdefini- 
tion geben wollen. Ein möglicher Anwendungsfall für das Kopieren 
einer Druckerdefinition ist z.B. ein Typenraddrucker, der mit ver- 
schiedenartigen Typenrädern betrieben werde soll, bei denen die 
Zeichensätze verschieden sind: Man legt dann einfach mehrere 
Drucker an, z.B. "Drucker xy mit PICA" und "Drucker xy mit 
GOTHIC", die sich natürlich nicht in ihren Steuersequenzen unter- 


scheiden, sondern nur in ihren Druckertabellen. 


Falls Sie dagegen als weiteren Drucker einen sehr unterschied- 
lichen Druckertyp erfassen wollen, empfehlen wir Ihnen, das Pro- 
gramm "Definieren frei programmierbarer Druckertreiber" zu verlas- 
sen und erneut aufzurufen; nach dem Neustart ist die Erfassungs- 


maske wieder gelöscht. 
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A.2.2.5. Beispiele für frei programmierbare Drucker 
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Drucker: . Druckerbezeichnung: Triumph Adler TRD 170....... 


Normieren : 11 G. 0. %. 118. 

Rückschritt : 08 oo. 00 .. .. 

Wagenrücklauf : OD .. se .. .. . 

Zeilenvorschub : OA OA 2... 0... 

Wagenrücklauf & Zeilenvorschub : se ze 0 v0 00 +. 
Text halbe Zeile hochstellen : 11 W. 0. 20 .. .. 
Text halbe Zeile tiefstellen : OA .. oe 20 0. 
Fettschrift ein : 11 S. 02 00 .. » 

aus : 11 S. 00 00 .. .. 

Präfix : 20 00 00 00 00°. 

Unterstreichung ein : zo 2. 00 20 0... 

AUS : 00 00 00 00 00 0. 

Präfix : _. 08 2. 00 00 0. 

Horizontaler Zeichenabstand 10 : 11 Q. 25 00 .. 
12 : 11 Q. 24 00 .. .. 

15 : 11 Q 23 00 .. 


Bemerkungen: 


00 


0D 


Der Drucker wird in der Initialisierung auf halbzeiligen 
eingestellt (DCl G 0 %); daher muß bei einem Zeilenvorschub 


zweimal das Steuerzeichen 0A (hex.) ausgegeben, aber bei der 


tion "Text halbe Zeile hochstellen" nur einmal das 


Druck 
zwar 
Funk- 


Steuerzeichen 


OA, statt einer Sequenz aus vier Zeichen. Damit werden bei einein- 


halbzeiligem Druck übertragene Zeichen (und damit Rechenzeit) ein- 


gespart. Selbstverständlich kann diese Optimierung aber auch weg- 


gelssen werden. 


Der Rest der Normierungssequenz schaltet eventuell 


eingeschaltete 


Schattenschrift aus (DCl S NUL NUL) und führt einen Wagenrücklauf 


(OD) durch, um den Druckkopf in die Ausgangsposition am linken 


Rand zu stellen. 
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Fettschrift ist hier durch Ein-/Ausschaltsequenzen realisiert, 


Unterstreichen durch Ausgabe des Zeichens 


Rückschritt (08) als Präfix. 


Drucker: . 


Normieren 
Rückschritt 
Wagenrücklauf 
Zeilenvorschub 
Wagenrücklauf & Zeilenvorschub 
Text halbe Zeile hochstellen 
Text halbe Zeile tiefstellen 
Fettschrift ein 
aus 
Präfix 
Unterstreichung ein 
aus 
Präfix 
Horizontaler Zeichenabstand 10 
12 
15 


Bemerkungen: 


Druckerbezeichnung: 


Qume Sprint 


lb 
08 
Od 
0a 
lb 
lb 


la 


und anschließenden 


10/35 200000000000. 


lb la I (ESC SUB I) dient zum Rücksetzen des Druckers. 


Da der Drucker keine standardmäßigen Steuersequenzen für 


druck hat, wohl aber den Druckkopf in 


gen kann, ist der Fettdruck als Präfix realisiert: Wagen um 


Zoll nach rechts (ESC H 21), Zeichen anschlagen (ch), 


Fett- 

1/120-Zoll-Schritten bewe- 
1/120 

Rückschritt 


(08), wieder um 1/120 Zoll nach links. Da das Ganze ein Präfix 


ist, wird danach das Zeichen angeschlagen - 


mal, um 1/120 Zoll versetzt. 


insgesamt also 


zwei 
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Bei diesem Drucker kann man leider nicht per 
horizontalen Zeichenabstand verstellen, so daß 
leer bleiben und keine Wirkung haben. 


Drucker: » Druckerbezeichnung: Triumph Adler 


Normieren : lc 25 2 0. ». 

Rückschritt : 2. o. 2.0 0. .. 

Wagenrücklauf : Od 2 .. .. .. 

Zeilenvorschub : 0a 0a .. .. .. 

Wagenrücklauf & Zeilenvorschub : .. 2... .. 0. 
Text halbe Zeile hochstellen : .. .. .. 0... 
Text halbe Zeile tiefstellen : 0a .. .. .. .. 
Fettschrift ein : 1b 37 2... 

aus : 1b Of .. .. . 

Präfix : oo 00 00 00 .. 

Unterstreichung ein : 1b 38 .. .. .. 

aus : 1b 39 .. .. 0. 

Präfix : oo 00 00 00 0. 

Horizontaler Zeichenabstand 10 : 1b 3l .. .. . 
12 : 1b 32 0 0. 

15 : 15 33 oo 0. .. 


Bemerkungen: 


Seite 22 


Steuersequenz den 


diese Sequenzen 


DRS 250. 20000. 


Der Drucker wird in der Normierungssequenz auf halbzeiligen Druck 


gestellt, entsprechend werden statt einem Zeilenvorschub zwei 


Zeilenvorschübe ausgegeben. 


Der Drucker kann das Papier nicht zurückziehen, also wird bei 


"Text halbe Zeile hochstellen" nichts angegeben. 
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Drucker: . Druckerbezeichnung: Diablo 630....urseeeenrere er 


Normieren : lb Od P. 00 00 00 00 00 00 00 

Rückscehritt s OB ss ws wa ne un aa Da sn 6. 

Wagenrücklauf : Od .. 0 “u 20 00 00 00 00. 

Zeilenvorschub .: ÜB..0 wo mia 5 00 u wa nu. 

Wagenrücklauf & Zeilenvorschub : .. “0 22 00 20 00 00 20 00 0 
Text. halbe Zeile hochstellen = 1b. D. «= ou »o u 00 sa 00 0“ 
Text halbe Zeile tiefstellen : 1b U. «> .. vu 0. 00 0 20 
Fettdruck eins so we me mm Ra ae a mn 

BUB & series wie cn we er ae 

Präfix : 1b 1f 01 08 ch pi .. .. .. 

Unterstreichüng ein 7... en 00 00 su sa 08 ws 

BUR cn wa an aa RR a 

Präfix 5 co ws ou 00 88 a0 De sa ww 

Horizontaler Zeichenabstand 10 : 1b 1f 13 .. 22 zu en un ce ee 
123: Ib If U s:o 2: u a san 

15: 1b 19 „ar se sw a 0 u 


Bemerkungen: 


Die angegebenen Sequenzen gelten für die Standardausführung des 
Diablo 630, d.h. ohne Word Processing Option. Ist diese Option 
vorhanden, vereinfacht sich die Programmierung entsprechend. Der 
Fettdruck wird auf folgende Weise erreicht: Horizontalen Zeichen- 
abstand von 1/120 Zoll einstellen, einen Rückschritt ausgeben, 
gefolgt von dem fettzudruckenden Zeichen. Danach steht der Druck- 
kopf wieder an der urspünglichen Stelle. Nun wird der aktuell gül- 


tige horizontale Zeichenabstand wiederhergestellt. 
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Drucker: . Druckerbezeichnung: C.Itoh/Binder F10/40&F 10/50. 


Normieren : Od lb la I. 00 00 00 00 00 00 

Rückschritt : 08 su :u «so sn 00 nu 00 8 

Wagenrücklauf :: Od os ss 0: u om 00 me su 06 

Zeilenvorschub : Da .. .. .. 00 00 00 00 00 .. 

Wagenrücklauf & Zeilenvorschub : .. 2. 22 22 00 20 ee en en es 
Text halbe Zeile hochstellen : 1bD. .. .. 2. 00 00 00 00 °° 
Text halbe! Zeile Eiefstellen =: IE U: «u +0 + we u #5 m 
Fettdruck ein = Ib W. ou u 00 wu an wa E58 

aus s 1b &u. 0. a0 05 Se sw se u 

Präfix 3 ou ce wa wa ae we m mn Di 

Unterstreichung ein : .. ce 00 00 00 00 00 00 eu a. 

BUG: En A a ER a a 

PRafiR 3 = DE so oe u Sn me u ne 

Horizontaler Zeichenabstand 10 : 1b E. 1. 2. 22 22 22 cr ce 
Is IkE Ei u ir a ae 

155 IE iD un 0m an 0a 50 0 


Bemerkungen: 


Die O00-Bytes in der Normierungssequenz dienen dazu, dem Drucker 
nach dem Rücksetzkommando etwas Zeit für seine internen Vorgänge 
zu lassen. Am besten, Sie füllen die ganze Zeile mit 00-Bytes. 
Falls die Zeit für das interne Rücksetzen nicht reicht, werden 
Teile der anschließenden Steuersequenzen (z.B. Einstellen horizon- 


taler Zeichenabstand) verstümmelt. 


Der Wagenrücklauf vor der Rücksetzsequenz soll zum Ausdruck des 
Druckpufferinhates führen, der sonst von der anschließenden Se- 


quenz gelöscht würde. 


Unterstreichung wird hier "zu Fuß" mit der üblichen Präfixsequenz 
durchgeführt, obwohl der Drucker Sequenzen zum Ein- und Ausschal- 
ten der Unterstreichung hat: Er kann damit nämlich nur entweder 


unterstreichen oder fettdrucken, nicht aber beides gleichzeitig. 
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A.2.3. Erfassen oder Ändern als fest programmierter Drucker 


Die allermeisten Drucker sind als frei programmierbare Drucker er- 
faßt. Lediglich für einige wenige Druckertypen, deren Ansteuerung 
vom Textsystem aus besondere Schwierigkeiten bereitet, werden 
fest programmierte Druckertreiberprogramme mitgeliefert. Sie sind 
in Dateien auf dem Datenträger gespeichert, auf dem sich auch Ihr 
Textsystem befindet, und tragen spezielle Vornamen, die aus der 
Bezeichnung des zugehörigen Druckertyps abgeleitet sind. Der 
Nachname lautet in der Regel OWL. 


Mit dem Programm "Fest programmierter Drucker" können Sie einem 
Auswahlbuchstaben einen dieser Drucker zuordnen. Nachdem Sie das 


Programm angewählt haben, erscheint folgende Maske auf dem 


Schirm: 
Drucker: . Druckerbezeichnung: .eserseseserersnnnernnnn nen. 
Dateiname: „veror0cecc... 


Geben Sie zunächst den gewünschten Auswahlbuchstaben an. Falls zu 
diesem Buchstaben bereits ein fest programmierter Drucker exis- 
tiert, wird seine Bezeichnung in dem Feld "Druckerbezeichnuna" 
angezeigt und kann nach Belieben geändert werden. Sobald Sie das 
Feld "Druckerbezeichnung" vorwärts verlassen, und dieser Prucker- 
treiber bereits existiert, wird der Name der Datei angezeigt, in 
der der fest programmierte Druckertreiber gespeichert ist. Dieser 
Name muß den Konventionen des verwendeten Betriebssystems (z.B. 
CP/M oder MSDOS) entsprechen. Diese sind in der Bedienungsanlei- 
tung Ihres Rechners erklärt. Die Laufwerksangabe im Dateinamen 
ist ohne Bedeutung; das Druckertreiberprogramm wird immer von dem 
Laufwerk geladen, auf dem sich auch die restlichen Programme des 
Textsystems befinden. Falls Sie keinen Nachnamen angeben, wird 


der Nachname OVL eingesetzt. 
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A.3. Druckertabelle 


Zu jedem definierten Drucker gehört eine sogenannte Druckertabel- 
le. Sie dient dazu, jedes vom Textsystem kommende Zeichen in das 
Zeichen umzucodieren, das auf dem Drucker gedruckt werden soll. 
Es gibt zu jedem Drucker eine solche Tabelle. Wählen Sie zunächst 
den Auswahlbuchstaben des Druckers, dessen Druckertabelle Sie be- 


arbeiten wollen. 


Nun wird Ihnen zur Kontrolle die Bezeichnung des gewählten 
Druckers angezeigt, und es wird die Eingabemaske mit dem bisheri- 
gen Inhalt der Druckertabelle gefüllt. Sie können mit Hilfe der 
Lichtpunkt-Steuertasten jedes der 128 Bytes anfahren und seinen 
Wert ändern. Sobald Sie Ihre Änderungen dauerhaft auf dem Daten- 
träger speichern wollen, geben Sie die Taste "Wagenrücklauf" ein. 
Wollen Sie die Bearbeitung der Druckertabelle beenden, so geben 


Sie die Abbruchtaste ein. 


Es sind jeweils 16 aufeinander folgende Zeichenpositionen in 
einer Zeile zusammengefaßt. Das erleichert das Auffinden eines be- 
liebigen Zeichens: Sie finden z.B. das Zeichen 4A in der 5. Zeile 
(weil ab Null gezählt wird), als zehntes Zeichen. Die Zeilen und 


Spalten sind auch entsprechend beschriftet. 


Die Funktionsweise der Druckertabelle ist folgende: Es wird das 
Zeichen aufgesucht, das an der Stelle in der Druckertabelle 
steht, die dem Wert des zu druckenden Zeichens entspricht. Dieses 
Zeichen wird dann gedruckt. Beispiel: Falls auf der Position 42 
(hexadezimal, entspricht der Codierung des Buchstaben "B") das 
Zeichen 41 steht (der Buchstabe "A"), so wird das Zeichen 42 je- 
desmal in das Zeichen 41 umcodiert: Statt "B" wird "A" gedruckt. 
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Damit ist klar, was Sie unternehmen müssen, wenn Sie feststellen, 
daß Ihr Typenraddrucker Ä und Ü vertauscht (kommt vor, die Typen- 
räder sind hier nicht einheitlich!): Vertauschen Sie in der 
Druckertabelle den Inhalt der Position 4A (Ä) mit der der Posi- 
tion 4C (Ü). Genauso verfahren Sie mit den Positionen 7A (ä) und 
7C (ü). 


Normalerweise wird jedoch jedem Zeichen sein eigener Wert zuge- 


ordnet, d.h. auf Position xx steht auch als Inhalt "xx". 


Der Wert 00 hat eine Sonderbedeutung: Das Zeichen, auf dessen 
Position er steht, wird durch die Ausgabe mehrerer Zeichen abge- 
handelt, eine Sequenz von Zeichen, ähnlich wie die Steuersequen- 


zen. Dazu dient ein eigenes Programm, "Definieren Sequenztabelle" 
(siehe A.4.). 


A.4, Sequenztabelle 


Häufig stellt sich das Problem, daß der Ausdruck eines gewünsch- 
ten Zeichens nicht durch Ausgabe eines einzigen Zeichens allein 
möglich ist. Beispiel: Sie haben einen Text, in dem die Null zur 
Unterscheidung von dem Buchstaben O0 so dargestelllt werden soll: 
@. Es muß also statt einer 0 folgendes ausgegeben werden: Null, 
Rückschritt, Schrägstrich. 


Um einem einzelnen Zeichen eine solche Sequenz zuordnen zu kön- 
nen, gibt es im Textsystem zu jedem Drucker eine sogenannte Se- 
quenztabelle, die Sie mit dem Programm "Definieren Sequenztabel- 


le" erfassen oder verändern können. 


Die Vorgehensweise ist ähnlich wie bei der Definition eines frei 
proarammierbaren Druckers bereits beschrieben. Das erste Zeichen, 
das Sie in einer Zeile eingeben können, ist das Zeichen, statt 
dem die anschließend in der selben Zeile aufzuführende Sequenz 
ausgegeben werden soll. Es sind die selben Eingaben wie auch bei 
der Definition der Druckertabelle möglich, mit folgenden Ein- 


schränkungen: 


Konfigurationsanleitung Textsystem Seite 28 


- Als zu ersetzendes Zeichen ein Kommando anzugeben ist zwar er- 
laubt, aber sinnlos. Die betreffende Sequenz würde nie aufgerufen 


werden. 


- Das Kommando CH darf unter keinen Umständen verwendet werden, 
sonst bricht das Textprogramm wegen der immer fortwährenden ("re- 
kursiven") Einschachtelung der Funktion CH zusammen. 

Im übrigen gelten die Anmerkungen im Kapitel A.2.2. über Drucker- 
sequenzen sinngemäß. Insbesondere sind die Bemerkungen über das 
interne Mithalten der Spaltenposition zu beachten. Es wird ange- 
nommen, daß die Sequenz als Ganzes eine Druckposition breit ist; 
am Anfang der Sequenz wird der interne Spaltenzähler gespeichert, 
am Ende der Sequenz wieder auf den gespeicherten Wert und um Eins 
erhöht. Innerhalb der Sequenz muß der Spaltenzähler ggf. mittels 


des +n bzw. -n-Kommandos korrigiert werden. 


A.4.1. Beispiel 


Sie betreiben einen Epson-Matrixdrucker mit Grafikmöglichkeit und 
wollen einen Aufsatz über exotische Schmetterlinge drucken. Dafür 
brauchen Sie die Zeichen für "männlich" und "weiblich". Sie wol- 
len die erforderliche lange Zeichensequenz für die grafische Aus- 
gabe natürlich nicht jedesmal mit #Hxx in den Text eintragen, 
sondern lieber ein selten benutztes Zeichen des Zeichensatzes um- 


definieren, sagen wir: $ für männlich, $ für weiblich. 


Sie realisieren das Ganze wie folgt: Definieren Sie sich einen 
Drucker Y, genauso wie den Epson-Drucker. Tragen Sie in der 
Druckertabelle an den Positionen 23 ($) und 40 ($) jeweils eine 
00 ein, als Zeichen dafür, daß diese Zeichen per Sequenz abzuhan- 


deln sind. 
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Definieren Sie sodann in der Sequenztabelle zum Drucker Y die 


Sequenzen: 


23: 1b L. 0a 00 22 50 8a 00 8f 00 8a 50 22 00 für $, und 
40: lb L. 0a 00 04 Oa 11 00 91 2a c4 00 e0 00 für $. 


ESC L 00 OA bewirkt, daß die nächsten 10 Zeichen als Grafikinfor- 


mation ausgewertet werden. 


A.5. Verlassen der Druckerkonfiguration 


Sobald Sie die Grund-Auswahlmaske der Druckerkonfiguration ver- 


lassen, wird der eingestellte Drucker nochmals neu geladen, um 


eventuell stattgefundene Änderungen sofort wirksam werden zu las- 


“sen. Falls an dieser Stelle die Fehlermeldung "Drucker nicht lad- 


bar" erscheint, so kann dies folgende Ursachen haben: 


- Der eingestellte Drucker ist nicht definiert. Überprüfen Sie 
dies, indem Sie das Programm "Einstellen Druckertyp" aufrufen 
(siehe Kapitel A.l.). 


- Falls der eingestellte Drucker existiert, und als fest program- 
mierter Drucker definiert ist, stimmt eventuell der Dateiname des 
Druckertreiberprogramms nicht. Sie können sich den eingestellten 
Dateinamen des Druckertreiberprogramms mit dem Programm "Definie- 


ren Druckertyp" ausgeben lassen, siehe Kapitel A.2.3. 
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B. Anpassung des Textsystems an den verwendeten Bildschirm 


Wählen Sie in der Grundmaske das Programm 
M. Konfigurieren Textsystem, 
und in der Auswahlmaske des Konfigurationsprogramms das Programm 


B. Konfigurieren Bildschirm 


Es wird Ihnen nun eine Tabelle mit 256 Einträgen vorgelegt: die 
Bildschirmtabelle. Sie dient dazu, jedes vom Textsystem kommende 
Zeichen in das Zeichen umzucodieren, das auf den Bildschirm 


ausgegeben werden soll. 


Sie können mit Hilfe der Lichtpunkt-Steuertasten jede der 256 
Zeichenpositionen anfahren und ihren Wert ändern. Sobald Sie Ihre 
Änderungen dauerhaft auf dem Datenträger speichern wollen, geben 
Sie die Taste "Wagenrücklauf" ein. Wollen Sie die Bearbeitung der 
Bildschirmtabelle beenden, so geben Sie die Abbruchtaste ein. 


Es sind jeweils 16 aufeinander folgende Zeichenpositionen in 
einer Zeile zusammengefaßt. Das erleichert da Auffinden eines be- 
liebigen Zeichens: Sie finden z.B. das Zeichen 4A in der 5. Zeile 
(weil ab Null gezählt wird), als zehntes Zeichen. Die Zeilen und 


Spalten sind auch entsprechend beschriftet. 


Die Funktionsweise der Bildschirmtabelle ist folgende: Es wird 
das Zeichen aufgesucht, das an der Stelle in der Bildschirmtabel- 
le steht, die dem Wert des auszugebenden Zeichens entspricht. 
Dieses Zeichen wird dann ausgegeben. Beispiel: Falls auf der Po- 
sition 42 (hexadezimal, entspricht der Codierung des Buchstaben 
"B") das Zeichen 41 steht (der Buchstabe "A"), so wird das Zei- 
chen 42 jedesmal in das Zeichen 41 umcodiert: Statt "B" wird "A" 


ausgegeben. 
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Normalerweise wird jedem Zeichen sein eigener Wert zugeordnet, 


d.h. auf Position xx steht auch als Inhalt "xx". 


Eine Ausnahme davon bilden die Zeichen mit den Codierungen von 00 


bis IF (hex.). Sie haben im Textsystem folgende Sonderbedeu- 


tungen: 

01: Vorbesetzungszeichen in Ausgabefeldern 

02: Vorbesetzungszeichen im Textfeld des Texteditors 
04: Zeichen fürden Haltepunkt 

05: Zeichen für den Geschützten Leerschritt 

06: Zeichen für die Bildschirmmarke 

09: Zeichen für den Tabulator 


OA, OD: Zeichen für explizites Zeilenende 


0C: Zeichen für expliziten Seitenvorschub 


Bemerkung: 


Die hexadezimalen Werte 03, 07, 08, OB, 1A haben textsystemintern 
ebenfalls eine fest zugeordnete Bedeutung, werden aber nicht auf 
dem Schirm dargestellt. Hingegen können die Zeichen OE ... 19 und 
1B bis IF frei - z.B. als irgendwelche nationalen Sondersymbole - 


definiert werden und kollidieren nicht mit internen Codierungen. 
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C. Anpassung des Textsystems an die verwendete Tastatur 


Wählen Sie in der Grundmaske das Programm 
M. Konfigurieren Textsystem, 
und in der Auswahlmaske des Konfigurationsprogramms das Programm 


C. Konfigurieren Tastatur 


Es wird Ihnen nun eine Tabelle mit 256 Einträgen vorgelegt, die 


Tastaturtabelle. Sie dient dazu, jedes der Tastatur kommende 
Zeichen in das Zeichen umzucodieren, das an das Textsystem 


weitergegeben werden soll. 


Es gilt sinngemäß das im Abschnitt B über die Bildschirmtabelle 
Gesagte. Beachten Sie insbesondere die Bemerkung über reservierte 
Steuerzeichen (00 ... IF). 


Falls Ihre Tastatur über mehrere Eingabe-Ende-Tasten (Wagenrück- 
lauf, Zeilenvorschub, Enter oder dergl.) verfügt, sollten Sie 
alle von diesen Tasten abgelieferten Werte in das Zeichen DA um- 


codieren, welches im Textsystem als Eingabe-Ende-Taste dient. 
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zur dBASE II - Version von TEX-ASS 


l. Konfiguration des Datenbankzugriffs 


Die Konfiguration der Datenbank-Zugriffsart wird von dem 
Programm DBSET ausgeführt. 


Wenn der Zugriff auf Daten der Datenbank dBASE II erfolgen 
soll, starten Sie dieses Programm durch Eingabe von: 


DBSET A 
Andernfalls starten Sie dieses Programm durch Eingabe von: 
DBSET 


Diese Einstellungen bleiben erhalten bis eine erneute 
Einstellung mit dem Programm DBSET erfolgt. 


2. Zusatzleistung im Texteditor 


Der Texteditor gestattet es einzelne Eingabefelder aus 
Anschriften-Bausteinen in den Text auf dem Schirm 
einzufügen. Die Positionen im Text werden durch Platzhalter 
der Form: 

#Axx 


spezifiziert. Die Angabe xx ist dabei die Nummer des 
einzufügenden Feldes (Näheres entnehmen Sie dem Kapitel 
A.7.6. "Einfügen einer Anschrift"). 


Analog zum Einfügen von Anschriften-Bausteinen besteht bei 
der dBASE II- Version die Möglichkeit, Datensätze des 
Datenbanksystems dBASE II in den Text auf dem Schirm 
einzufügen. 

Ein dBASE II- Datensatz ist in Felder eingeteilt, welche 
nicht durchnummeriert sind, sondern Namen besitzen. Die 
Struktur der Datensätze ist innernalb einer Datei 


‚einheitlich, kann aber bei jeder Datei anders aussehen. Zur 


Struktur gehört auch die Feldanzahl eines Datensatzes, die 
Länge der Datensatzfelder und deren Typ (numerisch, 
alphanumerisch oder logisch). Näheres hierzu können Sie in 
jedem dBASE II- Buch bei dem Befehl "CREATE" nachlesen. 


TEX-ASS dBASE-Version Seite 2 


Die Positionen der dBASE II-Datensatzfelder im Text werden 
ebenfalls durch den Platzhalter der Form: 


#Axx 


spezifiziert. Die Angabe xx ist dabei die Nummer des 
einzufügenden Datensatzfeldes innerhalb des Datensatzes. Es 
wird also nicht der Name eines Feldes, sondern dessen 
Position im Datensatz benötigt. Die Angabe xx muß 
zweistellig - notfalls mit führender Null - erfolgen. Mit 
dem Platzhalter #A00 kann der eingegebene Datenbasisname in 
den Text eingefügt werden. 


Das Einfügen des dBASE II-Datensatzes geschieht 
KDO F durch Eingabe von KDO "F". Im Schirmkopf erscheinen 
die Meldungen: 


Datenbasis: „.....:.. 
Suchbegriff: „..o.ooeocoeeeeneneernenene. Indexbasis: „ceeorr.. 


Es ist zunächst der Name der Datenbasis einzugeben. Damit 
ist die dBASE II-Datei mit dem Zusatz ".DBF" gemeint, 
welcher der einzufügende Datensatz zu entnehmen ist (der 
Zusatz ".DBF" darf nicht mit eingeben werden). Die Datei muß 
existieren. Andernfalls erhalten Sie eine Fehlermeldung. 

Der eigentliche Zugriff auf den Datensatz erfolgt über einen 
Suchbegriff, welcher in dem Datensatz enthalten ist. Dazu 
muß vorher eingegeben werden in welchem Datensatzfeld der 
Begriff gesucht werden soll. Dieses geschieht über die 
Indexbasis, womit die dBASE II-Datei mit dem Zusatz ".NDX" 
gemeint ist, die als Elemente alle Feldinhalte des 
Datensatzfeldes besitzt, im welchem der eingegebene Begriff 
gesucht werden soll (auch hier den Zusatz ".NDX" nicht mit 
eingeben!). Es muß also vor der Benutzung von TEX-ASS unter 
dBASE II eine Indizierung der .DBF-Datei nach dem Feld, in 
welchem später ein Begriff gesucht werden soll, 
stattgefunden haben. Dieses geschieht mit dem Befehl 
"INDEX ON ... TO ...". Es können selbstverständlich auch 
mehrere Indexdateien für verschiedene Felder angelegt 
werden. Dadurch bietet sich im Textsystem die Möglichkeit 
an, nach allen in der Datei vorhandenen Feldinhalten suchen 
zu können. 


Wird im gleichen Textbaustein wiederholt KDO "F" gegeben, so 
werden die alten Feldinhalte angezeigt und die Eingabe wird 
in das Feld "Suchbegriff" gelenkt. Für die Bewegung 
ınnerhalb der Felder gelten die gleichen Regeln und 
Tastenbelegungen wie überall im Textsystenm. 
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Eingaben in den Eingabefeldern erfolgen in Großbuchstaben, 
auch bei dem Suchbegriff. Die Inhalte der dBASE II- 


Dätenfelder werden automatisch in Großbuchstaben 
umgewandelt, sodaß ein leichtes Auffinden von Begriffen 
möglich ist (dadurch wird allerdings auch keine 


Unterscheidung zwischen zwei sonst gleichen Feldinhalten 
unterstützt). 


Tritt in einer Datei der eingegebene Suchbegriff wiederholt 
auf, so wird der erste Datensatz selektiert. Von dem 
Suchbegriff braucht stets nur soviel eingegeben zu werden 
wie nötig ist, um ihn von allen anderen zu unterscheiden (es 
gelten alle 34 Zeichen des Suchbegriffes als signifikant). 


Nach dem Einblenden der Feldinhalte werden die Meldungen: 


Datenbasis: ........ 
Suchbegriff: „.oooeeeeeoeneeneeeeeneennee Indexbasis: „cecee.. 


wieder vom Schirm entfernt. Der Lichtpunkt blinkt an der 
Stelle im Text, wo er sich zum Zeitpunkt von KDO "F" befand. 


Hinweise: 


Der Suchbegriff kann auch in einem numerischen Feld stehen 
(z.B. Geldbeträge). In diesem Fall sind in dem Feld 


"Suchbegriff" nur die Vorzeichen "+" und "-", die Ziffern 
sowie der Dezimalpunkt zugelassen. Bei deutschen Rechnern 
ist der Dezimalpunkt das Komma ",". Der Dezimalpunkt von 


dBASE II wird in diesem Fall automatisch in das Komma 
umgewandelt. 


Die Suche nach einem Begriff innerhalb eines als logisch 
definierten Feldes wird nicht unterstützt! 


Es ist am günstigsten, die dBASE II- Dateien auf den 
Textsystem-Datendisketten anzulegen, um einen Zugriff vom 
Textsystem aus zu ermöglichen. Geschieht dieses nicht, so 
müssen die Dateien überspielt werden oder es muß vor dem 
Einfügen von dBASE II- Datensätzen die Datendiskette 
gewechselt werden. 


Es soll hier noch ausdrücklich darauf hingewiesen werden, 


das streng zwıschen den Anschriften-Bausteinen und den 
dBASE II- Datensätzen unterschieden werden muß: 
Die Anschriften-Bausteine sind Datensätze der internen 


TEX-ASS-Anschriftenbank. Es können mit dem Programm C nur 
Datensätze dieser internen Anschrıftenbank geändert werden, 
nicht Datensätze aus dBASE II- Dateien! Es können auch keine 


Datensätze von dBASE II in dıe TEX-ASS-interne Datenbank 
übernommen werden. 
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Beispiel aus einer Lagerverwaltung 
Die dBASE II- Datei "LAGER.DBF" hat die Struktur: 


Feldnummer Feldname Feldtyp Feldlänge Dezimalstellen 


1 NUMMER N 4 0 
2 ARTIKEL c 20 0 
3 NEU-STCK N 4 0 
4 PREIS N 8 2 


und den Inhalt: 


Recordnummer NUMMER ARTIKEL” NEU-STCK PREIS 
1 27 Schrauben Sorte X 1000 3,50 

2 112 Flacheisen Sorte Y 40 17,50 

3 621 Reifen Größe Z 25 82,98 

67 279 Rohr Typ A 130 Pe 'y 


Es erfolgt nun jede Woche eine Neubestellung bestimmter 
Artikel, jedes mal mit dem gleichen Formblatt. Das Formblatt 
wird unter dem Textsystem erstellt und die Platzhalter für 
die Datensatzfelder werden gesetzt: 


... 


Hiermit bestellen wir #A0O3 mal den Artikel #A02 mit der 
Nummer #A0Ol zum Preis von je #AD4 DM. 


Da die Datensätze von TEX-ASS aus unter der Artikelnummer 
aufgerufen werden sollen, muß unter dBASE II nach dem 
entsprechenden Feld indiziert werden: 


* Datei anmelden 


USE lager 
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* Nach Artikelnummer indizieren 


INDEX ON nummer TO art-nr 


Unter TEX-ASS wird nun das Formblatt als Text geladen und 
zum Druck einer einzelnen Bestellung wird der entsprechende 
Datensatz innerhalb des Texteditors mit KDO "fF" eingefügt. 


Bei den Meldungen ist einzugeben: 
Datenbasis: ........ 


Da die Datendatei "LAGER.DBF" hieß, wird "LAGER" einge- 
geben. 


Indexbasis: „..<...... 


Da der Datensatz nach der Artikelnummer ausgesucht wer- 
den soll und die entsprechende Indexdatei "ART-NR.NDX" 
hieß, wird "ART-NR" eingegeben. 


Suchbegriff: „.ceeseeoeeneneeeenene nennen nennen. 


Angenommen es sollen Reifen bestellt werden; es muß dann 
die Artikelnummer der Reifen, also "621" eingegeben wer- 
den. 


Der Datensatz wird geladen und eingefügt, die Meldungen im 
Schirmkopf werden gelöscht und das Formblatt mit dem 
eingefügten Datensatz kann weiterverarbeitet werden. 


3. Zusatzleistung im Seriendruck 


Die Erstellung von Serienbriefen mit automatischem Einfügen 
von dBASE II- Datensätzen wird von der dBASE II- Version des 
Textsystems ebenfalls unterstützt. 


Wenn Sie bei der dBASE II- Version von TEX-ASS das Programm 
G aufrufen, so erfolgt eine weitere Programmauswahl: 
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LE 2 2 2 2 2 z 2 2 z 2 2 Z ZZ 2 z 2 2 2 2 2 2 Z 2 2 2 2 2 2 2 2 z 2 Z 2 2 2 2 Z 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 z 2 2 2 2 2 


Texte mit Daten 


A. Daten der internen Adressenbank 
B. Daten fremder Datenbanken 


Dateiauswahl: . 


Datenträger darf gewechselt werden 


[BE Ze Zu ZuE ZuE ZuE Zu Zu Ze zu ze Ze ze ze 
„ER EEKE EEE 


2 2 2 Z ZZ ZZ 2 ZZ 2 2 ZU Z 2 2 Z 2 2 Z 2 2 2 2 ZZ ZZ 2 2 2 2 2 2 2 Z 2 ZZ ZZ 2 2 2 ZZ 2 2 ZZ ZZ ZZ ZZ zo 2 


Geben Sie den Kennbuchstaben "A" ein, wenn Sie Serienbriefe 
mit Anschriften der internen Anschriftenbank drucken wollen, 
also mit Anschriften, die unter dem Programm C erstellt 
wurden. 

Bei dieser Auswahl wird das eigentliche Programm G gestartet 
und die Arbeit mit TEX-ASS kann wie unter "G. Serienbriefe 
und Selektion" beschrieben fortgesetzt werden. 


Geben Sie den Kennbuchstaben "B" ein, wenn Sie Serienbriefe 


mit Datensätzen des dBASE II- Datenbanksystems drucken 
wollen. Es erscheint folgende Maske auf dem Schirm: 


LE 2 2 2 2 2 zZ z 2 zz 2 2 z 2 Z zZ 2 2 ZZ 2 zZ 2 2 2 2 2 z 2 2 ZU ZU ZU ZU 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 


Serienbriefe und Selektion 
Datenbank dBASEII 
Text 3 nr enn.. 
Fornular % sorunsuneues.s 


Selektionsdatei 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
Datendiskette darf gewechselt werden * 
* 
* 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


KRERERERREERERRREREERERH THF FF FT N U EFF EFF HR FH FH HR 
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Für die Eingaben "Text" und "Formular" gilt das gleiche wie 
unter "G. Serienbriefe und Selektion". 


Bei "Selektionsdatei" geben Sie den Namen der dBASE II- 
Datei an, aus welcher die Datensätze für den Seriendruck 
genommen werden sollen. Es muß eine Datei vom Typ ".DBF" 
sein; geben Sie diesen Zusatz jedoch nicht mit an! 


Es erfolgen keine weiteren Selektionsvorgänge, d.h. es 
werden nacheinander alle Datensätze der dBASE II- Datei in 
den Text eingesetzt und gedruckt. 


Eine Selektion ist jedoch unter dBASE II möglich, z.B. mit 
dem Befehl "COPY ... TO ... FOR ...". Benutzen Sie dabei 
nicht den Befehlszusatz "DELIMITED ..."! 


Eine Datei mit derart selektierten Datensätzen ist unter 
TEX-ASS bei "Selektionsdatei" gemeint. 


Beispiel aus einer Lagerverwaltung (s. 5.4) 


Es soll die monatliche Bestellung erfolgen und aus 
verwaltungstechnischen Gründen muß jede Bestellung einzeln 
erfolgen.\ 


Angenommen es sollen nur Artikel aus einer Lagerhalle 
bestellt werden. Dann muß vor dem Seriendruck unter dBASE II 
eine Selektion erfolgen. In der Lagerhalle werden die 
Artikel mit den Nummern 100 bis 200 gelagert: 


* Datei anmelden 
USE lager 
* Selektion 


COPY lager TO lagsel FOR (nummer >= 100 .AND. nummer <= 200) 


Bei Anwahl des Programmes G erscheint das Vormenü. Da 
Datensätze von dBASE II verarbeitet werden sollen, muß das 
Programm B gewählt werden. In dem eigentlichen G-Programm 
ist dann der Name des zu druckenden Textes und der Name des 
dazugehörigen Formulars einzugeben. 
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Bei "Selektionsdatei: ........" ist der Name der Datei 
einzugeben, die bei der "COPY"-Operation unter dBASE II 
erzeugt wurde, hier also "LAGSEL". 


Sollen alle Datensätze der Datei eingefügt werden, so kann 
die "COPY"-Operation unter dBASE II entfallen. Dann muß bei 
"Selektionsdatei: ........" der Name der eigentlichen 
Datendatei eingegeben werden; das wäre in unserem Beispiel 
"LAGER". 


Anhang 1 


Tastenfunktionen in Bildschirmmasken 


Taste Wirkung 


| h Zum nächsten Eingabefeld springen 
t Zum vorherigen Eingabefeld Springen 
c Eingabefeld vollständig löschen 


2 Eingabe auseinanderschieben 
Eingabe zusammenschieben 
Letztes Feld Bildschirmmaske abspeichern 


durch Feld vor- 
wärts verlassen 


G@) Lichtpunkt ins erste Eingabefeld 


Wenn der Lichtpunkt bereits im ersten 
Eingabefeld steht, dann bewirkt diese 
Taste den Abbruch der aktuellen Maskenbearbeitung. 


Anhang 2 


Liste aller Fehlermeldungen 


Fehlermeldungen des Textsystens 


Medium ist voll 

Datei existiert schon 
Datei nicht vorhanden 
Datei ist fehlerhaft 
Dateiname ist fehlerhaft 
Drucker nicht ladbar 
Fehler beim Zuladen 
Fehler in Rechenzeile x 


Zu viele Steuerzeichen 


End of File 
Belegungsfehler 


Fehlermeldungen des Betriebssystems CP/M 


BDOS Err on X 


X bezeichnet das Laufwerk, auf dem der Fehler aufgetreten ist 
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Liste aller Druckersteuer-Befehle 


Befehl Wirkung Seite 

#0 halbe Zeile nach oben 109 

#u halbe Zeile nach unten 109 

#Zx Verändern des Zeilenabstandes 107 
x = 0 : halbzeiliger Druck 


x = | : einzeiliger Druck 
eineinhalbzeiliger Druck 
zweizeiliger Druck 


Zeilenabstand wie in Formular 


"nn 
wa 


#Sxx Verändern Spaltenabstand 108 


xx = 10 : 10 Zeichen pro Zoll 
xx = 12 : 12 Zeichen pro Zoll 
xx = 15 : 15 Zeichen pro Zoll 
xx = 99 : Spaltenabstand wie in Formular 


#K Kommentar ein/ausschalten 1ll 
#Hxx Hexadezimales Steuerzeichen "xx" drucken 112 
#F Ein/ausschalten Schattendruck 110 
#Axx Einfügen Adressenfeld Nummer "xx" 123 
#R Rückschritt 110 
#D Drucken Datum 163 
#Lx Drucken laufende Nummer mit "x" Stellen 164 
#Tx Drucken des Parametertextes x 165 
4 Drucken des Druckersteuerzeichens # 


#"xyz" Einschachteln der Textdatei "xyz" in den Druck 112 


#- Einblenden Seitennummer (nur in Kopfzeile) 90 
#+ Einblenden Folgeseitennummer (nur in Kopfzeile) 90 
#Bxx Bedingter Seitenvorschub 110 


Die nächsten "xx" Zeilen dürfen nicht durch 
einen Seitenvorschub getrennt werden. Sollten 
keine "xx" Zeilen mehr auf der aktuellen Seite 
frei sein, so wird sogleich ein Seitenvorschub 
ausgeführt. 


Funktion im 


Tastenbelegung im Texteditor 


Texteditor 


Tas 


te(n) 


Bewegungen im Bildschirm 


Zeichen nach 
Zeichen nach 


links use emseseneuneee 
rechts „.„.osceenersnenen.e 


Wort nach Links “ws sensunten sense“ 


Wort nsch rechts „sn sun sensuneme 


Zeile mach oben „u. me. wen nen men nam 
Zeile nach unten sus sswns0 nun 


Sprung an Zeilenanfang „cos e ron... 


Sprung an Zeilenende .....»:.5000,+> 


Sprung an Schirmanfang „.zerrererer.. 


Bewegungen im Text 


Rollen nach oben ......:.. PTTETETTLT 


Rollen nach unten „»-uuu0s0e nun nun 


Blättern nach oben ..+..+crcnrcnenn.e 
Blättern nach unten „sseecenceeenn0: 
Sprung an Textanfang ..... Suse . 
Sprung an Textende „..o.orsoneenee sek 


Zeichen einfügen «se«.ncnesasensnueee 


Zeichen löschen ....+. EPITTUTETTTET 


Speicher auf 


Speicher zu 


il links 
il rechts 


il oben 
il unten 


O) Pfeil links 


CH Pfeil rechts 


CH Pfeil oben 


Ch Pfeil unten 


er 
FT (2 


23 


Anhang 4 (Fortsetzung 1) 


Tastenbelegung im Texteditor 


Funktion im Texteditor Taste(n) Seite 


Eingabe von Sonderzeichen 


Zeilenschaltung ..oosrr.c..nsos een. 13 
Seitenvorschub ..».rerrenereerern nr IM) [e] 53 
Tabulatör :-o:s4s50u0 000% eu“ —b| 4l 
Dezimaltabulator ......0000000.. .o.. Ch | 42 
Dezimaltabulator mit Autokomma ..... DH , 42 
Vortrenner bei Eingabe .....r....0..  SHIFT 3) 40 
Vortrenner nachträglich »:.s:=--.:.... SHIFT (@) 40 
Vortrenner entfernen ..... sesenesnen SHIFT (#) 40 
Haltepunkt setzen ....... sun... sw CH H 44 
Haltepunkt verlassen „..eerereccrener [e] 45 
Setzen Marke „once uonen neue ... M 60 
Anspringen Marke ..... rennen. CH u 61 
Druckersteuerzeichen eingeben ...... Taste # 107 
Sonstige Funktionen 

Neues Lineal anlegen/abschliessen .: B,) L 37 
Einfügen Textbaustein in Text ...... CH + 43 


7 


Abspalten Textbaustein aus Text .... 


n _- 45 


Einfügen Anschrift in Text „zeeeere. CH A 48 


Anhang 4 (Fortsetzung 2) 


Tastenbelegung im Texteditor 


Funktion im Texteditor Taste(n) 


Text abSRBICHEr N sr ann nen“ 
Text abspeichern mit Sofortdruck ... 
Textbearbeitung abbrechen .......... 
Druckprogramm anhalten .....eeer000. 


Ersetzen von Zeichenfolgen ........- 


BEhROM 
© 


Sperrschrift ein/ausschalten ....... 
Geschützter Leerschritt „+:0.:.-..:-« 
ZBI.L8 ZENTRIBREN nn rang 
Unterstreichung ein/ausschalten .... 
Text ab hier Vorlöschen +;:......:. 
Tastenkombination editieren ........ 
Tastenkombination aufrufen ...... Per. 0-9 


Hılfsbeschreibung auf Schirm zeigen 


Souadd 


80a 


ANHANG c 


Beschreibung 


ORTHO-CHETCK 


V:3X 
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INHALTSVERZEICHNIS 


Die Bedienung 


Allgemeines zur Bedienung 
Programmstart 

Wörterbuchname setzen (WNS) 
Wörterbuch initialisieren (WI) 
Wörterbuch füllen (WF) 
Korrektur lesen (KL) 
Korrekturlesen interaktiv (KLI) 
Einzelwortprüfung (EP) 
Zusammensetzung umschalten (ZUS) 
Zeilenlänge setzen (ZLS) 
Programmstop (ST) 


Zusammenfassung 


Kommando-Kurzbeschreibung 


Fehlermeldungen 
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l Die Bedienung 


1.1 Allgemeines zur Bedienung 


Die Beispiele dieses Kapitels zeigen oftmals Systemausgaben und 
Benutzerausgaben in derselben Zeile. Benutzereinaaben sind dabei 
kleingeschrieben, Systemausgaben groß. Funktionstasten werden durch die in 
Schrägstrichen eingefaßte Tastenaufschrift dargestellt (Return durch 
/RETURN/). 

Auf alle Eingaben reagiert. OrthoCheck erst nach Betätigung von /return/. 
Vor dem Abschicken mit /return/ können Sie die’ eingegebenen Zeichen mit / 
<-- / bzw. / ctrl / h (Backspace) zurücknehmen. 


Nach dem Proarammstart können Sie die Aktivitäten von OrthoCheck mit 
Kommandos steuern. OrthoCheck erfragt automatisch die zur Ausführung der 


Kommandos benötigten Dateinamen, die CP/M-üblich in der Form: 
XXXXXXXX.XKX 


zu formulieren sind. Dabei steht "X" für einen Buchstaben oder eine 
Ziffer. Vor einem Dateinamen können Sie für das betreffende 
Diskettenlaufwerk den Kennbuchstaben gaefolat von einem Doppelpunkt 


eingeben. 


Geben Sie bei Ausgabedateien anstelle eines Dateinamens "$CON" ein, so 
erfolat die Ausgabe über den Bildschirm. Ist ein Drucker anaeschlossen, so 
können Sie die Ausgabe mit "$L5ST" zum Drucker dirigieren. Allerdings 
werden eventuell im. Text enthaltene Drucker-Steuerzeichen, die von Ihrem 
Textsystem normalerweise in besondere Zeichenfolgen umgesetzt werden, ohne 
Umsetzuna direkt mitausgegeben, was zur winkorrekten Ansteuerung des 
Druckers führen kann. Eventuell müssen Sie auf die direkte Druckerausgabe 
verzichten und den Umweg über eine Datei und die Druckerfunktion Ihres 


Textsystems wählen. 
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ACHTUNG: Die letzte Zeile einer Quelldatei muß bei der Erstellung mit 
Return abgeschlossen worden sein, sonst liest OrthoCheck diese Zeile 


nicht. 


Die OrthoCheck DOriainaldiskette enthält vier Dateien. Das eigentliche 
Programm ist in einer Programmdatei und zwei Overlay-Dateien unterge- 
bracht. Die vierte Datei enthält das deutsche Standardwörterbuch mit 23000 


Wörtern. 
Die Dateien der Originaldiskette im einzelnen: 


NAME EGRBSSE FUNKTION 

ORTHO.COM 4 KB Programmdatei 

ORTK.OVL 13 KB Overlaydatei 

ORTG.OVL 13 KB Qverlaydatei 

DEUTSCH.WBU 36 KB Deutsches Standardwörter- 


buch mit 23000 Referenz- 
wörtern, erweiterbar bis 
35000 Wörter. 


Seite -5- 


1.2 Programmstart 


OrthoCheck wird durch Eingeben von "ortho" gestartet: 
A>ortho /return/ 


Nach dem Laden von der Diskette erscheint das folgende Kommandomenü auf 
dem Bildschirm: 


LE. 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 ZU 2 ZU 2 ZU 2 2 ZZ 2 2 2 Z 2 2 2 2 2 ZU 2 2 2 ZU 2 ZU 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 


* * 
in wns = Wörterbuchname setzen, .. 
* wf = Wörterbuch füllen “ 
* kl = Korrektur lesen u 
* kli = Korrekturlesen interaktiv ni 
* ep = Einzelwortprüfung « 
* zus = Zusammensetzung (ein/aus) * 
* zls = Zeilenlänge setzen ” 
* st = Stop ” 
* * 
* Wörterbuch: DEUTSCH.WBU * 
* Zusammensetzung (ein/aus) Inhalt: 23000 * 
* * 
* KOMMANDO: _ ” 
* * 


WKRERRERERERERRERERER TFT THE HEHE HE HH 


Es ist nun ein Kommando einzugeben und mit /return/ abzuschicken. 
Ungültige Kommandos beantwortet OrthoCheck mit einer Fehlermeldung. 
Nachdem ein Kommando vollständig ausgeführt ist, erscheint wieder das 
Kommandomenü und OrthoCheck erwartet ein weiteres Kommando. Mit dem 
Kommando ST gelangen Sie zurück zur CP/M - Kommandoebene. 
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Wartet OrthoCheck während der Ausführung eines Kommandos auf eine Eingabe 
und möchten Sie die Kommandoausführung abbrechen, so können Sie mit Jet1/ 
z /rteturn/ zurück zum Kommandomenü gelangen. Mit /ctl/ c läßt sich der 
Programmlauf vollständig abbrechen. Von OrthoCheck angelegte Dateien 
werden dann allerdings nicht mehr ordnungsgemäß abgeschlossen (kein 


Inhalt) . 


Die dem Kommandomenü folgende Zeile gibt Auskunft über den Namen des 
fortan verwendeten Wörterbuchs (Arbeitswörterbuch). Nach dem Programmstart 
gilt der Name des zuletzt verwendeten Arbeitswörterbuchs. Alle Kommandos 
nehmen Bezug auf dieses Wörterbuch, bis Sie mit dem Kommando WNS einen 
anderen Namen eingeben. Unter dem Namen des Arbeitswörterbuchs wird 
jeweils die Zahl der darin enthaltenen Wörter ausgegeben. Wurde das 
Arbeitswörterbuch nach dem Programmstart noch nicht verwendet und deshalb 
noch nicht in den Hauptspeicher geladen, so entfällt die Meldeung des 
Inhalts. i 


1.3 Wörterbuchname setzen (WNS) 


Mit dem Kommando WNS können Sie den Namen des Wörterbuches eingeben, das 
fortan verwendet wird (Arbeitswörterbuch). Dieser gilt dann, bis Sie 


wiederum mit dem Kommando WNS einen anderen Namen eingeben. 
Beispiel: 
WÖRTERBUCHNAME: Deutsch wbu/return/ 


Nach dieser Eingabe wird das Wörterbuch DEUTSCH.WBU von der Proaramm- 
diskette (enthält die OrthoCheck-Programmdateien) verwendet. Dieses 
Wörterbuch enthält Umlaute und "ß", aber Groß- und Kleinbuchstaben werden 
gleichbehandelt. Wie Sie sich ein eigenes Wörterbuch aufbauen können, ist 
im Kapitel 1.4 beschrieben. 


Wollen Sie ein Wörterbuch verwenden, das nicht auf der Programmdiskette 
steht, so müssen Sie zunächst den Wörterbuchnamen mit Laufwerkkennzeichen 


eingeben. 
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Beispiel: 
WÖRTERBUCHNAME: Deutsch wbu/return/ 


Nach dieser Eingabe wird das Wörterbuch DEUTSCH.WBU vom Laufwerk C 
verwendet. 


Bei Beendigung des Programmlaufes wird der Name für den nächsten Lauf auf 
der Programmdiskette gespeichert. Für den ersten OrthoCheck-Programmlauf 
ist der Name DEUTSCH.WBU voreingestellt. 


1.4 Wörterbuch initialisieren (WI) 


Mit dem Kommando WI können Sie ein Wörterbuch initialisieren (Löschen des 
Inhalts), um z.B. einen neuen Wortbestand aufzubauen. Sie sollten vor dem 
Anwenden dises Kommandos zunächst eine Kopie des betreffenden Wörterbuchs 
auf einer Datendiskette anlegen und das Wörterbuch gegebenenfalls um- 
benennen. 


OrthoCheck fragt zunächst vorsichtshalber: 
INHALT LÖSCHEN ? (J/N): 


Ein "J" bewirkt das Löschen des Wörterbuchinhalts. Falls/ das Arbeits- 
wörterbuch nicht existiert, erfolgt eine Fehlermeldung. { 
Vollständig löschen, also von einer Diskette tilgen, läßt sich ein Wörter- 


buch nur mit den Funktionen von TEXASS oder C/PM. 


15 Wörterbuch füllen (WF) 
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Das Kommando WF dient zum Füllen bzw. Erweitern des Arbeitswörterbuches. 
OrthoCheck fragt, welche Datei die neu aufzunehmenden Wörter enthält 
(Quelldatei). Aus der betreffenden Datei werden dann alle noch nicht zum 
Wortbestand gehörenden Wörter übernommen. Sollte einmal der maximale 


Füllungsgrad erreicht werden, so erfolgt eine entsprechende Meldung. 


Beispiel: 


Name QUELLDATEI: text3.dat /return/ 


Das aktuelle Wörterbuch wird um den Inhalt der Datei TEXT3.DAT erweitert. 


1.6 Korrekturlesen (KL) 


Das Kommando KL dient zum Korrekturlesen einer Datei ohne die Möglichkeit, 
direkt Korrekturen einbringen zu können. OrthoCheck fragt zunächst nach 


dem Namen der Datei, die den zu prüfenden Text enthält (Quelldatei). 


Beispiel: 


NAME QUELLDATEI: skriptl.tex /return/ 


Anschließend folgt die Frage 


FEHLER MARKIEREN ? (J/N): 


Ein "j" hat zur Folge, daß OrthoCheck eine Markierunasdatei anlegt und den 
Quelltext in diese neue Datei schreibt. Alle nicht im Wörterbuch 
enthaltenen Wörter werden dabei mit einem oder zwei beliebigen Zeichen 
gekennzeichnet. Der Name der Markierungsdatei und das bzw. die 
Markierungszeichen werden von OrthoCcheck erfragt. Existiert die 


Markierungsdatei bereits, so wird die alte Datei überschrieben. 
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Beispiel: 
Name Markierungsdatei : Skriptl.mar /return/ 
MARKIERUNGSZEICHEN: $* /return/ 


Der Inhalt von SKRIPTl.TEX wird nach SKRIPTl.MAR übertragen, wobei 
inkorrekte Wörter mit der Zeichenkombination "$*" markiert werden. Bei 
Eingabe von "$LST" als Name für die Markierungsdatei, würde die Ausgabe 


des markierten Textes direkt über den Drucker erfolgen. 


Der Inhalt der Markierungsdatei entspricht schließlich, abgesehen von den 
eingefügten Markierungszeichen, dem der Quelldatei, so daß Sie die 
Markierunasdatei direkt weiterverwenden können (Fehler korrigieren und 


Markierungszeichen löschen). 

Schließlich erfolgt die Frage: 

Fehlerdatei erstellen? (j/n) 
Ein "j" bewirkt das Schreiben aller nicht im Wörterbuch enthaltenen Wörter 
des Quelltextes in eine Fehlerdatei, deren Name erfragt wird. Existiert 
die Fehlerdatei bereits, so wird die alte Datei überschrieben. 

Beispiel: 


NAME FEHLERDATEI: skriptl.feh /return/ 


Die inkorrekten Wörter werden hier in der Reihenfolge des Auftretens in 
die Datei SKRIPTl.FEH geschrieben. 


Mehr fach vorkommende Wörter werden nur einmal aufgeführt!!! Ein leeres 
Wörterbuch hat deshalb zur Folge, daß die Fehlerdatei am Ende die 
verschiedenen Wortformen des Quelltextes je einmal enthält 


(Wortvereinzelung). 
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Die Fehlerdatei können Sie zum Erweitern des Wörterbuches benutzen 
(Kommando WF). Dazu müssen Sie vorher alle falsch geschriebenen Wörter 
herauslöschen, so daß nur noch die zwar korrekt geschriebenen, aber noch 


nicht zum Wortbestand gehörenden übrigbleiben. 


1.7 Korrekturlesen interaktiv (KLI) 


Mit dem Kommando KLI können Sie eine Datei Korrektur lesen und die von 
OrthoCheck erkannten Fehler sofort berichtigen. OrthoCheck fragt, welche 
Dateien den zu prüfenden Text enthält (Quelldatei), welche Datei den 
korrigierten bzw. geprüften Text aufnehmen soll (Korrekturdatei). Falls 
die Korrekturdatei bereits existiert, so wird der alte Inhalt über- 


schrieben. 
Beispiel: 
NAME QUELLDATEI: skriptl.tex /return/ 


NAME KORREKTURDATEI: skriptl.kor /return/ 


Sind die Dateinamen eingegeben, so beginnt der Korrekturlauf. Solange 
korrekte Wörter auftreten, werden die Textzeilen der Quelldatei 
unverändert in die Korrekturdatei geschrieben. Beim Entdecken eines 
inkorrekten Wortes hält OrtoCheck an und zeigt die betreffende Textzeile 
(zwei Zeilen, wenn es sich um ein getrenntes Wort handelt) und das 
fragliche Wort auf dem Bildschirm. 


OrthoCheck wartet nun auf Ihre Eingabe, wobei sie vier Möglichkeiten 


haben, zu reagieren: 


1) (etrl/ z /return/ führt zum Abbruch des Korrekturlaufes und zurück 


zum Kommandomenü. 


2) Eine Leereingabe (nur/return) führt zur Fortsetzung des Korrekturlaufes 
beim nächsten Wort. Das bemängelte Wort wird also übergangen und gelangt 


unverändert in die Korrekturdatei. 
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3) Ein Punkt bewirkt das Aufnehmen des bemängelten Wortes ins Wörterbuch. 
Das Wort wird außerdem in eine zusätzliche Datei Namens NEU.ORT geschrie- 

ben und gelangt unverändert in die Korrekturdatei. Ein Punkt ist also 
einzugeben, wenn das bemängelte Wort zwar richtig geschrieben ist, aber 


für falsch befunden wurde, weil es noch nicht zum Bestand des Wörterbuches 
gehörte. 


4) Geben Sie ein Wort ein, so wird dieses sofort überprüft. Ist das Wort 
im Wörterbuch enthalten, so tritt es in der Korrekturdatei an die Stelle 
des bemängelten Wortes. Andernfalls wird das Wort erneut bemängelt und Sie 
haben wieder eine der vier beschriebenen Möglichkeiten. Nur das Eingeben 
eines Punktes bewirkt direkt das Aufnehmen eines Wortes ins Wörterbuch. 


Enthält das bemängelte Wort Silbenmarkierungen, so erscheinen diese als 
Trennungsstriche auf dem Bildschirm. Wenn Sie das Korrekturwort mit 
Trennungsstrichen schreiben, so schreibt OrthoCheck diese als Silben- 
markierungen in den Text. 


Beispiel: 


und empfehlen Ihnen hiermit, Ihre Korrespondenz zukünftig sorgfältiger zu 
erledigen. 


-:ZU-KRÜNF-TIG --: zukünf-tig /return/ 


Bei unterstrichenen Wörtern wird die Unterstreichung nicht auf dem 
Bildschirm dargestellt. Das Korrekturwort gelangt aber unterstrichen in 
den Text. 


Am Ende des Korrekturlaufes steht der Ursprungstext unverändert in der 
Quelldatei, während die Korrekturdatei den korrigierten Text enthält. 
Wörter, die Sie durch Eingeben eines Punktes für korrekt erklärt haben, 
stehen nun in der Datei NEU.ORT und außerdem im Arbeitswörterbuch im 
Hauptspeicher, nicht jedoch in der Kopie des Arbeitswörterbuches auf der 


Diskette. OrthoCheck fragt nun, ob die neuen Wörter endgültig aufgenommen 
werden sollen: 
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WÖRTERBUCH ERWEITERN ? (J/N): 


Geben Sie ein "n" ein, so lädt OrthoCheck die alte Version des 
Arbeitswörterbuches von der Diskette in den Arbeitsspeicher und 
überschreibt damit die erweiterte Version, wodurch die Neuaufnahmen 
rückgängig gemacht werden. Die neuen Wörter in der Datei NEU.ORT können 
Sie nun mit Ihrem Textverarbeitungsprogramm bzw. mit dem LCP/M-Kommando 
TYPE noch einmal übeprüfen bzw. verändern und erst dann (nach dem 
Neustart von OrthoCheck) mit dem Kommando WF endgültig ins Wörterbuch 
übertragn. Dadurch vermindert sich die Gefahr, daß fehlerhafte Wörter ins 
Wörterbuch gelangen. Die Rücknahmemöglichkeit bringt auch den Vorteil, daß 
Sie mehrfach im Text vorkommende Wörter, Abkürzungen etc., die nicht 
dauerhaft ins Wörterbuch gelangen sollen, vorübergehend aufnehmen können, 


damit diese beim Korrekturlauf nicht immer wieder bemängelt werden. 


Ein ku 3 bewirkt das überschreiben der Diskettenversion des 
Arbeitswörterbuches mit der erweiterten Hauptspeicherversion, also die 


endgültige Aufnahme der neuen Wörter. 


Wird das Korrekturlesen mit /ctrl/z abgebrochen, so gehen die neu 


aufgenommenen Wörter generell verloren. 


1.8 Einzelwortprüfung (EWP) 


Mit dem Kommando EWP können Sie prüfen, ob einzelne Wörter bzw. 
Zeichenfolgen im Arbeitswörterbuch enthalten sind. Ortholcheck fordert 
dabei solange zur Eingabe einzelner Wörter auf, bis Sie eine Leereingabe 
(nur/return} tätigen. Bei jeder Zeichenfolge, die nicht im Wörterbuch 


enthalten ist, erscheint die Meldung: 


NICHT ENTHALTEN! AUFNEHMEN ? (J/N): 
Geben Sie nun ein "j" ein, wird das betreffende Wort ins Wörterbuch 
aufgenommen. Bei einem "n" erfragt OrthoCheck das nächste Wort. Ist ein 


Wort im Wörterbuch enthalten, erscheint die Melduna : 
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ENTHALTEN! LÖSCHEN ? (J/N): 


ein "j" bewirkt nun das Löschen des Wortes. Bei einem "n" erfragt 
OrthoCheck das nächste Wort. 


Falls die Zusammensetzung eingeschaltet ist und OrthoCheck ein Wort aus 
anderen Wörtern zusammengesetzt hat, so geht OrthoCheck zum nächsten Wort 
über. 


1.9 Zusammensetzung Ein/Aus’ (ZUS) 


Dieses Kommando dient zum Ein- und Ausschalten der Zusammensetzungs- 
funktion. Ist die Funktion aktiviert, so wird sie ausgeschaltet; war sie 
nicht aktiv, wird sie eingeschaltet. Der aktuelle Zustand wird jeweils 
unter dem Kommandomenü angezeigt. 

Ist die Zusammensetzungsfunktion aktiviert, so werden beim Korrek'turlesen 
auch Zusammensetzungen gültiger Worte für richtig befunden, die nicht als 
Ganzes im Wörterbuch enthalten sind. Ortholheck versucht, ein nicht 
gefundenes Wort (Gesamtlänge max. 35 Zeichen) aus mehreren, mindestens 
vier Zeichen langen Wörtern zusammenzusetzen. OrthoCheck prüft dabei 
allerdings nicht die Zulässigkeit einer Zusammensetzung. Es gibt einige 
wenige Zusammensetzungen, die sich verfahrensbedinat nicht rekonstruieren 


lassen. Diese sind dann als Ganzes im Wörterbuch aufzunehmen. 


Tritt beim Zusammensetzen an einer Schnittstelle derselbe Buchstabe 


dreimal hintereinander auf, so wird das betreffende Wort generell nicht 


akzeptiert. Die falschgeschriebenen Worte "Balletttheater" und "Teeernte" 
werden z.B. nicht akzeptiert und müssen in der Form "Ballettheater" als 
Ganzes gespeichert bzw. in der Form "Tee-Ernte" geschrieben werden. Das 


gilt allerdings auch für zulässige Zusammensetzungen wie "Balletttiuppe", 


"Auspuffflamme", "Fetttropfen" usw. 
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1.10 Zeilenlänge setzen (ZLS) 


Mit dem Kommando ZLS läßt sich die Zeilenlänge der von Ortholheck 
erzeugten Ausgabezeilen verändern. OrthoCheck gibt zunächst die aktuelle 
Zeilenlänge aus und erfragt dann die neue Zeilenlänge. 

Beispiel: 

AKTUELLE ZEILENLÄNGE: 79 


NEUE ZEILENLÄNGE: 63 /return/ 


Der eingegebene Wert wird auf der Programmdiskette gespeichert, so daß er 
auch beim nächsten Programmlauf noch gültig ist. Die Zeilenlänge kann 


zwischen 40 und 200 gewählt werden; für den ersten Programmlauf ist 79- 


voreingestellt. Sie bezieht sich nur auf die beim Korrekturlesen erzeugten 
Wortdateien (Fehler- und Neuwortdateien) und die Bildschirmausgabe, nicht 
jedoch auf Korrektur- oder Markierungsdateien, deren Aufbau sich direkt 


aus dem der Quelldatei ergibt. 


1.11 Programmstop_ (ST) 


Das Kommando ST schließt den Programmlauf ab und führt zurück zu TEX-ASS. 
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2.1 Kommando-Kurzbeschreibung m 
Beschreibung 


WNS 


WI 


WF 


KL 


Wörterbuch 
setzen 


Wörterbuch 
initialisieren 


Wörterbuch 
füllen 


Korrektur 


lesen 


Korrektur 
lesen 


interaktiv 


Eintragen eines neuen Wörterbuches als Arbeits- 


‚ wörterbuch. 


Der Inhalt des Arbeitswörterbuchs wird gelöscht 


Die Wörter einer Quelldatei werden zu dem 
Arbeitswörterbuch hinzugenommen. 


Erfolgt in zwei Phasen: 

Phase 1: alle nicht im Arbeitswörterbuch ent- 
haltenen Wörter einer Quelldatei werden mit 
Markierungszeichen gekennzeichnet. 

Phase 2: alle nicht im Arbeitswörterbuch ent- 
haltenen Dateien werden in eine Fehlerdatei ge- 


schrieben. 


Alle nicht im Arbeitswörterbuch enthaltenen 
Wörter zeigt OrthoCheck auf dem Bildschirm an. 
Es bestehen folgende Eingabemöglichkeiten: 


EP Einzelwort- 
prüfung 
ZUS Zusammen- 
setzung 
ZLS Zeilenlänge 
ST Stop 
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1) /CTL/ Z : bewirkt Abbruch der Korrektur 


2) Bei Eingabe eines Punktes wird das Wort in 


das Arbeitswörterbuch aufgenommen. 


3) Eingabe eines Wortes: Überprüfung des neuen 
Wortes; Eintrag falls korrekt 


4) Nur /RETURN/ : Übergehen des Wortes 


OrthoCheck prüft einzelne Wörter und zeigt an, 
ob sie im Arbeitswörterbuch enthalten sind. 


Aktiviert oder desaktiviert die Zusammensetzung 


OrthoCheck zeigt die maximale Zeilenlänge für 
Bildschirmausgabe und Fehlerdateien an und er- 
fragt einen neuen Wert. 


bewirkt Ende des Programms. 
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2.2 Fehlermeldungen 


**#*%* falsche Eingabe **** 
Ursache: Sie haben Zeichen eingegeben, die vom System nicht erwartet 
wurden, z.B. Buchstaben statt Ziffern oder ein ungültiges 
Kommando. 
*#*%** Dateiname unzulässig " ... " *rx% 
Ursache: Der betreffende Dateiname entspricht nicht den CP/M - Kon- 
ventionen für Dateinamen. 
**** Datei nicht gefunden " .„.. " *rx%* 
Ursache: Die Datei existiert nicht, oder Sie haben einen falschen 
Dateinamen oder ein falsches Laufwerk angegeben. 
###%* zu wenig Diskettenplatz " „.. " *t*%* 
Ursache: Die angesprochene Diskette hat zu wenig freien Platz oder zu 
viele Dateien. 
Abhilfe: Überflüssige Dateien löschen. 


***%* Wörterbuch voll **** 


Ursache: Das maximale Aufnahmevermögen des Arbeitswörterbuchs ist 
erreicht. 
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**** Wörterbuch fehlerhaft **** 
Ursache: Die als Wörterbuch angegebene Datei enthält kein gültiges 
Wörterbuch ( ev. Textdatei ). 
**** Dateinamen identisch. .... 


Ursache: Sie haben dieselbe Datei mehrfach als Ausgabedatei oder 
gleichzeitig als Ausgabe- und Eingabedatei angegeben. 
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